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Friede.
Der Krieg zwischen Italien und der Türkei ist

zu Ende. Es war auch die höchste Zeit. Daß der
Friede , in diesem nutzlosen Kriege kommen
würde, das war in dem Augenblick klar, als die
bellende Horde gieriger Balkanslawen sich an¬
schickte zu beißen, in der Meinung , das letzte
Ständlein des Kranken Mannes sei nicht mehr
fern und er sei nicht mehr im Stande , sich erfolg¬
reich zu wehren . Aber so ein Friedensschluß
selbst unter so drohenden Verhältnissen, wie sie
jetzt auf der Balkanhalbinsel sich gestaltet haben,
ist kein Kinderspiel oder ein Geschäft , das sich
glatt vollzieht, sondern ein im Zeichen diploma¬
tischer Geheimkunst unter Anwendung myste¬
riöser Gebräuche sich vollziehender, nur den
Diplomaten verständlicher Borgang , der das ,
was Einsicht und gesunder Menschenverstand an
einem Tage mit einem Federzug bewirkt, erst
im Laufe von Wochen auf dem Wege unver¬
ständlicher , aufgeblasener und nicht selten ge¬
radezu verderbenbringender Geheimniskrämerei
zustande bringt . Da darf der seufzenden Mensch¬
heit nichts erspart bleiben, weder der mindestens
dreimal fällige Abbruch der Verhandlungen ,
noch die ebenso hochweisen wie inhaltslosen In¬
terviews mit ihrem ganzen Apparat von Wich¬
tigmacherei und alberner Ueberheblichkeit . Auch
nicht die Dutzende von Dementis absolut belang¬
loser Behauptungen irgend eines telegraphier¬
süchtigen Individuums und die langweiligen,
mit lächerlichem Aufwand abgedroschenen Phra¬
sen verbrämten Kommentare zu der Ansicht
irgend eines Zufälligen . Und wenn dann nach
wochenlangem Spiel endlich die Unglücklichen,
die verdammt sind, all diesen Unsinn täglich zu
verarbeiten und aus dem Wust von Widersprü¬
chen, Hohlheiten, Anmaßungen und Kleinlichkei¬
ten ein einigermaßen verständliches Bild der Si -
tuation herauszuschälen, am Rande ihrer Kräfte
angekommen sind, wenn das große Publikum es
müde geworden ist, heute als wahr zu lesen, was
gestern falsch war und umgekehrt, dann endlich
gebiert der kreisende Berg die Maus .

Es war die höchste Zeit . Die Türken konnten
wirklich keinen Tag länger zögern, denn schon
standen sie am Vorabend der bulgarischen und
serbischen und griechischen Kriegserklärung und
damit des wirklichen Beginns des Krieges. Sie
mußten damit rechnen, daß die griechische Flotte
sich erdreisten würde zu tun , was die italieni¬
schen mit Rücksicht auf die Interessen der Groß¬
mächte nicht unternommen hatte, einen Angriff
zu machen auf die Küste der europäischen Tür¬
kei. Die Gefahr lag nahe , daß z . B . die grie¬
chischen Kriegsschiffe die Operationen der Mon¬
tenegriner gegen Skutari von der See aus unter¬
stützten. Die in den Dardanellen eingeschlossene
türkische Flotte mußte also schleunigst in Aktion
treten und das war natürlich nur möglich , wenn
sie die überlegene italienische im Aegäischen
Meer nicht ' mehr zu fürchten hatte . Dies nur
als ein Beispiel für die gefahrvolle Kompliziert¬
heit der Lage.

Ueber ein Jahr hat der italienisch -türkische
Krieg gedauert und er ist von beiden Seiten mit
Ehren geführt worden . Für Italien war der
Krieg der sichtbare Ausdruck der seit Jahrzehnten
im Wachsen begriffenen Kraft des Landes , für
den Opfermut und die Kriegstüchtigkeit seiner
Bewohner , mit einem Wort , der Beweis dafür ,
daß Italien tatsächlich eine Großmacht ist und
sich diesen Titel nicht nur anmaßt , wie die „la¬
teinische Schwesternation " im Nordwesten Euro¬
pas.

Es ist eigentümlich und wenig erfreulich , daß
diese Tatsache in einem Teil der deutschen Presse
ein unfreundliches Echo gefunden hat, daß die
absolut klar liegende Notwendigkeit für Italien ,
sich Tripolis und die Kyrenaika zu sichern, damit
es nicht von England und Frankreich im Mit¬
telmeer von einem eisernen Gürtel eingeschlossen
werde, der ihm für alle Zukunft jede Be¬
wegungsfreiheit hemmte, daß die Umsetzung
dieser Notwendigkeit in die Tat von einem Teil
der Presse des verbündeten Landes als Ver¬
tragsbruch und räuberischer Ueberfall bezeichnet
wurde , während z. T . dieselben Leute auf der
anderen Seite forderten , daß Deutschland ein
Stück von Marokko sich zu Gemüte führen sollte,
und es als Schmach und Schande für das Reich
bezeichneten , daß die Regierung sich in dieses
zwecklose Abenteuer nicht einließ.

Dieses Verhalten entspringt bis zu einem ge¬
wissen Grade einem kleinlichen , verbissenen
Neid auf den aufstrebenden Bundesgenossen,
einer unverständigen Angst vor größeren An¬
sprüchen Italiens im Rahmen des Dreibundes ,
während doch in Wirklichkeit die Verhältnisse so
liegen, daß Italien der Faktor im Dreibund ist ,
dessen Erstarken dem Bündnis erst seinen vollen

Wert gibt, so daß es nicht mehr nur aus einem
Starken mit zwei zweifelhaften Anhängseln be¬
steht , die im Ernstfälle vielleicht mehr schaden
als nützen könnten. Die Entwicklung der Macht¬
verhältnisse in Europa muß es ferner mit sich
bringen , daß jeder Machtzuwachs Italiens seine
freundschaftlichen Beziehungen zur lateinischen
Schwesternation im umgekehrten Sinn beein¬
flussen muß . Frankreichs Gefühle für Italien
bestanden bisher in einer Art von mitleidigem

Wohlwollen für einen ungefährlichen Schwa¬
chen, sie müssen sich mit der zunehmenden Er¬
starkung des also Bemutterten in eifersüchtiges
Mißtrauen verkehren und Italiens Anlehnung
an den mitteleuropäischen Zweibund mit ger¬
manischem Uebergewicht nur fester machen.

Dies ist das erfreuliche Resultat des für Ita¬
lien günstigen Friedensschlusses für Deutschland
und es tritt gerade jetzt mit doppelter Wirkung
in Erscheinung, wo die slawische Frage durch
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Der neue deutsche Botschafter in London .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 16. Okt. Wie die ..Nordd .
Allgemeine Zeitung" erfährt , ist der Kai¬
serliche Wirkliche Geheime Rat
Für st von Lichnowsky zum Bot¬
schafter in London ausersehen .

Berlin , 16 . Okt . (Eig . Drahtbericht . ) Fürst v.
Lichnowsky , der neue Botschafter in London , ist ein
ausgesprochener Verlegenheitskan¬
didat . Nachdem der Botschafter in Washington
Graf Bernstorff und Herr Kid er len abge¬
winkt hatten , war die Zahl der Bewerber nicht
allzugroß . Diplomatisch ist Lichnowsky ein unbe¬
schriebenes Blatt . Er war zunächst Offizier bei den
Leibgardehusaren , wurde dann 1884 ins Auswär¬
tige Amt kommandiert und durchlief als Attache
die üblichen Stationen über London , Stockholm,
Konstantinopel , Dresden und Bukarest , bis er
1892 als zweiter Botschaftssekretär nach Wien kam .
Hier bliÄb er zuletzt als erster Botschaftssekretär
bis 1899 und wurde dann als Vortragender Rat
ins Auswärtige Amt berufen , um sich dann 1904
bei seiner Verheiratung mit einer geborenen Grä¬
fin Arco zurückzuziehen . Seither ist er in der in¬
neren Politik wiederholt hervorgetreten , so bei den
Kämpfen um die preußische Wahlreform , wo er
auf seiten der Regierung stand. Er gilt als na¬
tionalliberal und hat in Schulfragen , denen
er besonderes Interesse entgegenbrachte , sehr libe¬
rale Ansichten geäußert . Seine Ernennung nach
London dürfte er der Tatsache verdanken , daß er
dem Uradel entstammt und infolgedessen von der
englischen Gesellschaft gerne ausge¬
nommen wird , und daß er außerdem sich viel
mit dem deutsch -französischen Ausgleich beschäftigt
hat , über den er wiederholt in der „Deutschen Re¬
vue" Artikel veröffentlichte . Die Fragen , deren
Beantwortung ihm jetzt vorliegen , sind ihm also
wenigstens nicht gänzlich fremd.

f. SA ». 16 . Okt. (Eigener Drahtbericht .) Zu der
Ernennung des deutschen Botschafters in London
meldet die „Köln i s ch e Z e itu n g" aus Berlin :
der neue deutsche Botschafter in London, Fürst von
Lichnowsky , der das schwierige und verantwortungs¬
volle Erbe Marschalls in London anzutreten berufen
worden ist, entstammt einer Familie des schlesischen
Uradels , deren Besitzungen teils auf preußischem , teils
auf österreichischem Gebiete liegen. Der neue deutsche
Botschafter ist am 8. März 1860 zu Kreuzenort ge¬
boren als Sohn des Fürsten Karl von Lichnowsky ,
des preußischen Generals der Kavallerie , dessen Ge¬
mahlin eine geborene Prinzessin von Cray war .
Leicht ist das Amt zweifellos nicht , das Fürst von
Lichnowsky auf sich genommen hat , und die weite¬
sten Kreise werden seiner Tätigkeit in London mit
umso größerer Spannung entgegensehen, als der
Botschafter eine Reihe von Jahren aus der Praxis
heraus ist. Anderseits ist es wohl selbstverständlich ,
daß unsere verantwortlichen Stellen die Besetzung
gerade dieses Postens nach sorgfältigster Ueber-
legung und nach bester Ueberzeugnug vorgenommen
haben, in der Absicht , neben einer kraftvollen Ver¬
tretung der deutschen Interessen vornehmlich für eine
günstige Weiterentwicklung des deutsch - eng¬
lischen Verhältnisses Sorge zu tragen . Man
kann nur hoffen, daß möglichst viele der an die
Person des Fürsten Lichnowsky geknüpften Wünsche
in Erfüllung gehen möchten .

Die Kölner Erzblschosssrage .
(Eigener Drahtbericht . !

Düsseldorf . 16. Okt . Die Wahl des Abtes Frei¬
herrn von Stotzingen zum Erzbischof von Köln
ist jetzt ganz sicher; ein anderer aussichtsreicher Kan¬
didat ist jetzt nicht mehr im Felde.

Die Schauslüge.
Frankfurt . 16. Okt . (Eigener Drahtbericht.) Heute

nachmittag nahmen die anläßlich des Süddeutschen
Fluges veranstalteten Schauflüge ihren Fort¬
gang. Die Flieger Weil , Kahnt und Ionisch ab¬
solvierten eine Anzahl wohlgelungener Fahrten . Um
4 .1S Uhr stieg die „Viktoria Luise " zu einer
Fahrt in die nächste Umgebung des Fluggeländes
auf . An Bord befanden sich 9 Teilnehmer am Süd¬
deutschen Flug , darunter Oberingenieur Hirth. Nach
einstündiger Fahrt erfolgte 5.15 Uhr die glatte Lan¬
dung . Der Start der zweiten Etappe Frank¬
furt — Nürnberg ist von morgen früh 6 .30 Uhr
ab freigegeben, doch werden die Flieger vermutlich
wegen des allmorgendlich herrschenden Nebels erst im
Laufe des Vormittags aufsteigen.

k 0ueS» a»iibc

Ser vallaubrmd .
Die Kämpfe um Skutari .

(Eigener Drahtbericht.)
Saloniki , 16. Okt . (Wiener Korrespondenzbur.)

Bedeutende türkische Verstärkungen sind nach
Skutari unterwegs . Den türkischen Truppen
gelang es , starke , gegen Skutari vordringende mon¬
tenegrinische Streitkräfte bei Tust zu schlagen
und ihnen sehr schwere Verluste zuzufügen . Ein
Versuch des Feindes , Skutari von der Seite des
Bojanaflusses anzugreifen , wurde vereitelt .

Montenegrinische Schlappen.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel, 16. Okt. (Wiener Korr .-Bur .)
Meldungen aus türkischer Quelle zufolge sol¬
len 4 türkische Bataillone in der Gegend von Kr a-
nia 8000 Montenegriner zersprengt haben . Wie
verlautet , erlitten die Montenegriner bedeutende
Verluste . Man spricht von 600 Toten .

Bulgariens Kriegserklärung.
(Eigener Drahtbericht .)

Saftig 16. Okt . Die Proklamierung des
Krieges wird nicht in Sofia zuerst erscheinen.
Der König wird sie heute abend wahrscheinlich vor
der Armee verle -sen , worauf dann der Krieg
eröffnet ist.

Konstantinopel, 16. Okt. (Eig . Drahtber.) Der
„Tanin " meldet, daß die Konzentration der bulga¬
rischen Streitkräfte , die gestern hätte beendet sein
sollen, infolge Mangelsan Transportmit¬
teln erst in einigen Tagen abgeschlossen
wird . Bulgarien zog sein« Truppen 25 Kilometer
von der Grenze ins Inner « zurück und räumte
mehrere Blockhäuser unter Zurücklassung von Vor¬
posten.

Abreise des türkischen Gesandten in
Belgrad.

(Eigener Drahtbericht.)
Budapest , 16. Okt . Aus Belgrad wird gemel¬

det : Der türkische Gesandte übergab der serbischen
Regierung um 4 Uhr nachmittags die Antwort
seiner Regierung auf die Note der Balkan¬
staaten . Die Pforte sagte , weil Serbien und Bul¬
garien keine Rücksicht genommen hätten auf die
Wünsche der Großmächte , glaube sie, daß diese Note
keine Antwort verdiene .

Der türkische Gesandte forderte seinen Reisepaß
und verließ um 6 Uhr abends mit dem gesamten
Personal der Gesandtschaft Belgrad . Er begibt sich
über Semlin und Rumänien nach Konstantibopel .
Bei der Schiffsstotion hatten sich zur Verabschie¬
dung sämtliche diplomatische Vertreter der Groß¬
mächte eingefunden . Die türkischen Untertanen
wurden unter den Schutz des deutschen Ge¬
sandten gestellt.

Serbische Illusionen .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Budapest. 16 . Okt. Aus Belgrad wird mlt-
geteilt: Die „Tribun a", die über gute Beziehungen
verfügt, meint heute, also in der wirklich letzten
Stunde , wenn die Großmächte in Konstantinopel
einen ernstlich strengen Druck ausübten , so würde
jedenfalls die Türkei den Vorschlag der Balkankönig¬
reiche annehmen. So könnte auf die leichteste und
gerechteste Weise der dauernde Friede auf dem Balkan
gesichert und den Christen in der Türkei Frei¬
heit und Sicherheit zugesagt werden . Nur auf diese
Art wäre es noch möglich , den Krieg auf dem
Balkan zu vermeiden. In Serbien glaubt man , der
italienisch - türkische Friede werde der
Sache der Balkan -Berbündeten nicht schaden , son¬
dern Italien in die Möglichkeit versetzen , Oester¬
reich - Ungarn nach Umständen nicht zu gestatten,
sich zum Nachteil der Balkonstaaten in deren Ab¬
redungen einzumischen .

Freigabe der griechischen Schiffe.
(Eigener Drahtbericht .)

üonsiantinopel , 16. Ott . Nach einer offiziösen
Mitteilung hob die Pforte den früheren Beschluß
des Ministerrats auf, daß kein griechisches Schiff
freigegeben werden solle, und verfügte , daß den
Schissen , die fremde Ladung haben, die
Durchfahrt gestattet wird .

Vettere Nachrichten flehe Sette S.
Lie heuüge w««er unseres Blattes nmsabt 18 Setten.

die Vorgänge auf dem Balkan wieder akut ge¬
worden ist. Denn letzten Endes handelt es sich,
wie wir wiederholt dargelegt haben, nicht da¬
rum , daß die europäische Türkei von den Bal¬
kanstaaten aufgeteilt wird, sondern darum , daß
mit dem Verschwinden der europäischen Türkei ,
das notwendige Gegengewicht gegen das Sla¬
wentum auf dem Balkan verschwinden würde .
Als Folge würde eine Verschiebung des
Kräfteverhältnisses in Europa zugunsten des
Slawentums eintreten und damit erst würde
der Stein ins Rollen kommen und die Lawine
erzeugen, unter der das alte Europa begraben
würde.

Italien hat dasselbe Interesse wie Deutschland
und Österreich , ein Erstarken des Slawentums
auf der Balkanhalbinsel zu verhindern . Ein
starkes Italien kann uns daher nur erwünscht
sein. _ Güstow Reppert.

Selgien riislel.
(Don unserem Korrespondenten.)

S Brüssel . Mitte Oktober.
Die Weltlage wird sehr ungemütlich, und die

Hoffnungen, die man bisher auf die Geschicklich¬
keit der internattonalen Diplomatie zur Ver¬
meidung eines Weltbrandes gesetzt hat , haben
sich in den letzten Zeiten stark vermindert . Len
Balkankrieg hat die europäische Diplomatie
nicht zu verhindern vermocht . Wird sie mit ihren
Bestrebungen, das Blutvergießen auf der Bal¬
kanhalbinsel zu beschränken, mehr Glück haben ?
Man darf dies erwarten , aber wer könnte es
heute wagen , diese Frage mit voller Sicherheit
zu bejahen? Kommt es nun zu dem Weltkriege,
dessen Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, so wird
Belgien in die gefährliche Lage versetzt , die ihm
alle Verständigen seit Jahren vorausgesagt ha¬
ben . Deshalb betreibt man jetzt in Brüste! mit
sichtlicher Ueberhastung die Abstellung der Uebel-
stände und gibt sich einem bemerkenswerten
Rüstungseifer hin. König Albert kommt aus
den Konferenzen mit dem Kriegsminister , Gene¬
ral Michel , gar nicht mehr heraus , und der letz¬
tere hat in aller Eile die militärische Instand¬
setzung der Maasbefestigungen angeordnet und
bei den Waffenfabriken die seit Jahren hinaus¬
geschobenen Bestellungen mit beschleunigter Lie-
serungszeit gemacht . Gleichzeitig hat der Mini¬
sterrat bereits die Grundlagen der neuen
dringlichen Militärreform ausge¬
arbeitet , die im November dem Parlamente vor¬
gelegt werden wird. Diese Grundlagen lauten :
1 . Das jährlich auszuhebende Rekrutenkontingent
soll von 13 000 auf 30 000 Mann erhöht und
die Militärdienstzeit von zehn aus zwölf Jahren
ausgedehnt werden. Die gesamte Kriegsstärke
des belgischen Heeres wird somit 360 000 Mann
regulärer Truppen umfassen . 2 . Die aktive
Militärdienstzeit, die jetzt für die Infanterie 17
Monate beträgt, soll auf 18 Monate gebracht
werden . 3. Die Institution der Bürgergarden
soll militärisch ausgebildet werden , um in >
Kriegszeiten als Landsturm verwendet werden
zu können . Da die Bürgergarden des König - >
reichs 100 000 Mann umfasten, so können sie in
Kriegszeiten^als erhebliche Streitmacht in Be¬
tracht kommen . Selbstverständlich wird diese
Militärreform , die wohl allen Anforderungen
entspräche , wenn sie streng durchgeführt wird ,
erhebliche Geldopfer erfordern . Aber das Par¬
lament wird sich hoffentlich nicht lange mit Geld¬
fragen aufhalten, denn darüber ist sich hier fort¬
an jedermann klar, daß es sich für Belgien um
Sein oder Nichtsein handelt. Dabei ist für die
übliche Zauderpolitik kein Platz mehr . Denn
wer weiß, ob die Ermannung Belgiens über¬
haupt nicht schon zu spät kommt .

Seulscher Reich.
Vom Reichsetat.

Wie man uns schreibt, ist der Entwurf des
Reichshaushaltsetats für das nächste Jahr im
wesentlichen fertiggestellt . Es finden
noch in diesen Tagen mit einigen Ressorts mündliche
Verhandlungen über Einzelheiten statt, über die auf
schriftlichem Wege eine Verständigung nicht erzielt
war . Indessen werden auch diese Verhandlungen
schon in den nächsten Tagen zum Abschluß gebracht
sein , so daß mit der Drucklegung des Etats begonnen
werden kann . Die ersten Etats werden dem Bun¬
desrat noch in diesem Monat zugehen. Die
Beratungen im Bundesrat werden so gefördert wer¬
den , daß der Etat dem Reichstag bei seinem Zusam¬
mentritt am 26 . November vorliegt. Man hofft, die
Etatsberatungen im Reichstag so zu beschleunigen,
daß vor der Weihnachtspause die zweite Lesung von
wenigstens drei Etats beendet sein kann. Im ganzen
stehen bis zur Weihnachtspause etwa 3 Wochen zur
Verfügung, in denen allerdings auch die Debatten
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über die Fleischtruerung stattfinden werden . Gleich.
zeitig mit dem Etat wird dem Reichstag der Gesetz ,
entwurf betreffend ein Großhandelsmonopol für Pe¬
troleum vorgelegt werden . Ebenso wird der Entwur
für die teilweise Erstattung der Zoll¬
beträge an Gemeinden , die unter den be¬
kannten Bedingungen Fleisch aus dem Ausland be¬
ziehen, mit dem Etat vorliegen . Diese Vorlage , die
gegenwärtig in den Ausschüssen des Bundesrats
durchberaten wird, dürfte am Donnerstag vom Ple¬
num des Bundesrats verabschiedet werden . Es läßt
sich annehmen , daß eine Veröffentlichung der Vor¬
lage noch in dieser Woche erfolgen wird .

Evangelische Arbeitervereine und christliche
Gewerkschaften.

Eine Ausfchußsitzung des Grsamtverbandes der
Evangelischen Arbeitervereine Deutschlands , die in
Kassel abgehalten worden ist, hat zu folgender Ver -
trauenserklärung an die christlichen
Gewerkschaften geführt :

Gegenüber dem neuerdings von der römischen
Kurie erhobenen Anspruch, in das Leben der wirt¬
schaftlichen Arbeiterorganisationen Deutschlands be¬
stimmend einzugreifen , begrüßt der Arv-schuß des Ge-
famtoerbandes der Evangelischen Arbeitervereine
Deutschlands mit Freuden die auf dem Kongreß der
christlichen Gewerkschaften zu Dresden abgegebenen
Erklärungen über das Zusammengehen der christlichen
Arbeiter beider Konfessionen bei der Vertretung ihrer
w/rtschoftlichen Interessen . Die Möglichkeit einer
gesunden , konfessionell und politisch neutralen Weiter¬
entwicklung der christlichen Gewerkschaften sieht auch
der Gesamtverband der Evangelischen Arbeitervereine
dann gewährleistet , wenn 1 . jeder Versuch der kirch¬
lichen Gewalten , entscheidenden Einfluß auf die
wirtschaftlichen Kämpfe auszuüben , mit aller
Entschiedenheit abgelehnt wird ; 2 . wenn die christ¬
lichen Gewerkschaften ihre Arbeit auf wirtschaft¬
liche Fragen noch Möglichkeit beschränken; 3 . wenn
die Pflege der christlichen Weltanschauung und Ge¬
sinnung in der Hauptsache den beiderseitigen konfes¬
sionellen Vereinen überlassen bleibt .

Einen Versuch der Kurie , entscheidenden Einfluß
auf die wirtschaftlichen Kämpfe auszuüben ,bildete noch jenes Telegramm , das der Papst an die
Frankfurter Versammlung der katholischen Arbeiter¬
vereine gesandt hat. Darin hieß es. der hü Vater
ermahne die Vereine aufs lebhafteste , nicht nur im
Privatleben , sondern auch in der öffentlichen und
sozialen Tätigkeit die Lehren und Weisungen des
hl . Stuhles aufs treueste zu befolgen .

Erfreuliche Anfänge innerer Kolonisation .Man berichtet aus Halle : Die Domäne
Ummendorf, eine der größten und schönsten der
Provinz Sachsen, ist von der Staatsregierung
an eine Anfiedlungsgesellfchaft in Frankfurt
a . O . zwecks Errichtung einer größeren Anzahl
neuer kleinerer Bauernhöfe verkauft
worden.

Vie Hessische Liseubahn - Aktiengesellschaft hat sich
zur Ausgabe gestellt, neben dem Ausbau der elek¬
trischen Straßenbahn auch in den Kreisen Darm¬
stadt, Dieburg , Erbach, Bensheim und Heppenheimdie Städte und Ortschaften der Provinz Starkenburg
mit elektrischem Strom zu versorgen . Vom Kraft¬werk in Darmstadt werden einige Leitungen nachNorden , Osten und Süden in die mit Strom zu ver¬
sorgenden Gebiete geführt . Für den ersten Ausbau
hat der Auffichtsrat in seiner letzten Sitzung 2 )4 Mil¬
lionen Mark bewilligt . Di ? Hessische Eisenbahn -
Aktiengesellschaft ist zurzeit eifrig mit der Aufstellungder einzelnen Projekte beschäftigt und beabsichtigt,
nach Eintreffen der bestellten Materialien alsbald mit
dem Ausbau zu beginnen . Die hessische Eisenbahn -
Aktieugesellschast hofft, in spätestens bis 2 Jahren
den Ausbau nach den Ortschaften vollständig erledigt
zu haben .

Ladische Politik.
Christ!. Gewerkschaftskartell Karlsruhe .

Wie wir hören , veranstaltet das Christi . Gewerk¬
schafts Kar teil Karlsruhe am Dienstag , den 29. Ok¬
tober , im Hotel „Friedrichshof " eine öffentliche
Volksversammlung , in welcher der
R e i chs tagsa bg e o rd n e t e I- io . tksol .
Mumm aus Berlin , welcher an dem hier am 29.
und 30 . Oktober stvttfinüenden kirchlich-sozialen
Kursus teilnimmt , über das Thema : „Die ent¬
scheidende Bedeutung der christlich -nationalen Ar¬
beiterbewegung für unser Volk " sprechen wird .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Slaaksanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht, den Bureauvorftand Rechnungsrat Johann
Pfeifer und den Oberrevisor Hermann Hölli¬
scher beim Ministerium des Kultus und Unterrichts
in gleicher Eigenschaft zum Berwaltungshof zu ver¬
setzen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat den Justizaktuar Karl
Welschinger beim Landgericht Heidelberg zum
Notariat Heidelberg I—III versetzt .

Das Ministerium des Innern hat den Verwal¬
tungsaktuar Wilhelm Stall beim Bezirksamt Sins¬
heim zum Amtsaktuar ernannt , den Revisor Karl
Schmiderer bei diesem Ministerium in gleicher
Eigenschaft zum Verwaltungshof versetzt.

Das Finanzministerium hat in gleicher Eigenschaft
versetzt : den Großh . Bauinspektor Amann bei der
Bauleitung für den Neubau eines Vorseminars in
Lahr zur Bezirksbauinspektion Heidelberg , den Bau¬
sekretär Maurath bei der Bauleitung für den
Neubau eines Vorseminars in Lahr zur Technischen
Revision des Finanzministeriums , den Bausekretär
Thalmann bei der Technischen Revision des
Finanzministeriums zur Bezirksbauinspektion Lör¬
rach, den Oberförster Lang in Gernsbach nach
Schwetzingen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
die Ingenieure Friedrich Zimmermann in
Heidelberg und Rudolf Kraus in Rastatt mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1912 zu Eisenbahningenieuren
ernannt .

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht :
Die Lotterie zugunsten der Restaurierung der Ale -
xanderkirch« in Marbach a. N . betr.

: : Karlsruhe , 16. Okt. Die Gesuch um Bewilligung
von Beihilfen an Hinterbliebene von
Volksschulhauptlehrern (Gnadengaben ) sind
im Laufe des Oktober bei den Bezirksfinanzstellen
einzureichen . Außerhalb des Großherzogtums woh¬
nende Personen haben ihre Gesuche an das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts zu richten. Zu
den Gesuchen sind Vordrucke zu benutzen, die von den
genannten Stellen unentgeltlich abgegeben werden .

— Karlsruhe , 16. Okt . Es wurde aufgefun¬
den : am 29 . September aus dem Bahnhof in
Achern ein Geldbeutel mit 8 «4k 49 L ; am 1 . Okto¬
ber auf dem Bahnhof in Tauberbffchofsheim ein
Geldbeutel mit 13 «<k 05 L ; am 2 . Oktober im Zug
172 ein Ledertäschchen mit 16 «K und 5 Pfund Ster¬
ling , abgeliefert in Karlsruhe Houptbahrchof ; am
3 . Oktober im Zug 444 ein Geldbeutel mit 5 «k
08 «Z , abgeliefert in Heidelberg , Hauptbohnhof ; am
6. Oktober auf dem Hauptbahnhof in Karlsruhe
ein Geldbeutel mit 10 62 L ; am 8. Oktober auf
dem Bahnhof in Wimpfen der Betrag von 10 -il .

m. Eklllngeu , 16. Ott . Seit Sonntag wurde der
60 Jahre «üte Totengräber Jakob Höger von
Grünwettersbach vermißt . Er hatte zuletzt in Ett¬
lingen Einkäufe gemach . Die Vermutung , daß dem
alten Mann auf dem Heimwege , den er über das
Albtal nahm, ein Unglück zugestoßen sei, ist zur Ge¬
wißheit geworden . Man fand im Laufe des Nach¬
mittags beim Absuchn des Wassers mit Haken die
Leiche oberhalb der Spinnerei im Kanal .

th . Oberöwisheim bei Bruchsal, 16. Okt. Heute
morgen brannte das Anwesen des Hch . Holz -
müller nebst Schreinerwerkstätte und Scheune
nieder . Das Feuer entstand vermutlich durch Ex¬
plosion eines Motors . Der Schaden beziffert sich auf
10 000 bis 12 000 «« .

Heute starb der hiesige Faselhalter Peter
Mayer , der am Donnerstag von einem Fasel ge¬
drückt worden war . Aeußere Verletzungen nahm
man nicht wahr ; der Mann konnte sogar noch
selbständig nach Hause gehen , doch mußte er das
Bett hüten und ist heute seinen inneren Verlet¬
zungen erlegen .

— Pforzheim , 16. Okt . Gestern mittag ist die
2fL Jahre alte Anna Wohlfarth von hier beim
Spielen auf dem Lindenplatz durch das nördliche
Geländer an der Nagoldmauer durchgeschlüpst und
die 4 m hohe Mauer hinunter in die Nagold gefallen .
Der 15 Jahre alte Volksschüler Karl
Braun von hier sprang dem Kind tapfer nach
und zog es aus dem Wasser . Der mutige junge
Retter und das Kind sind anscheinend ohne Scha¬
den zu nehmen davongekommen .

— Pforzheim , 15 . Okt . In Dietli ngen
brannte das am Markt bei der Kirche gelegene
große Gasthaus „Rötzle " vollständig ab . Der Be¬
sitzer Karl Rauch ist erheblich geschädigt .

: : Schwetzingen , 16 . Ott. Der Bürgeraus -
fchuß genehmigte in seiner letzten Sitzung die vom
Gemeinderat mit der Eisenbahnverwaltung getroffene
Vereinbarung , nach welcher die Gemeinde für die
Eisenbahnverwaltung das für die Eisenbahn¬
betriebswerkstätte nötige Gelände von
167 000 Quadratmeter erwirbt , wofür die Gemeinde
den einmaligen Betrag von 155 000 -K bekommt.
Damit ist die Errichtung der Betriedswerkstätte auf
Schwetzinger Gemarkung gesichert.

— Zwingenberg , 16. Okt . Der 85jährige Land¬
wirt Ioh . Kissel stürzte die Speichertreppe herab
und zog sich so schwere innere Verletzungen zu,
daß er alsbald starb .

n . kirchheim bei Heidelberg , 16. Okt . Hier wurde
eine Frau verhaftet unter dem Verdacht, von
mehreren hiesigen und auswärtigen Personen unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen höhere Geldbeträge
erschwindelt zu haben . Bei einer hiesigen Arbeiter¬
familie soll der Betrag allein 2300 Mark be¬
tragen .

rg . Tauberbischofsheim , 15 . Okt. Die Leichenfeier
für den so früh verschiedenen Bürgermeister
Weihrauch gestaltete sich zu einer großen , pietät¬
vollen Huldigung . Viele Beamte , die Kollegen im
weiten Umkreise, alle hiesigen Vereine und eine große
Menge Leidtragender bildeten einen Leichenzug, wie
man ihn noch selten hier gesehen hat. Am Grabe
widmete Stadtpfarrer Epp dem Dahingeschiedenen
ehrenvolle und herzliche Worte namens der Kirchen¬
gemeinde . Stadtrat Hügel brachte die Anerken¬
nung der Stadtgemeinde zum Ausdruck, Vertreter
von etwa 20 Vereinen legten Kränze mit entsprechen¬
der Widmung nieder . — Der Minister des Innern ,
Freiherr v. Bodman , ließ den Hinterbliebenen sowie
dem Gemeinderat durch Geh . Regierungsrat Bitzel
seine innige Teilnahme ausdrücken.

Offenburg . 16 . Okt. Heute morgen versuchte der
23jährige Buchbinder August Wirth einen Selbst -
mordversuch , indem er in feinem Zimmer die
Mündung des Gashahnens abdrehte . Auf dem Tisch
fanden sich fünf Abschiedsbriefe an seine Freunde ;
sein Vermögen (2000 -k ) hatte er testamentarisch ver¬
schiedenen Bekannten verschrieben. Am Aufkommen
des jungen Mannes , dessen Familienoerhältnifle recht
traurig iind, wird gezweifelt .

* Offenburg . 16 . Okt . Die Aerztliche Landes¬
zentrale in Baden hält am 20 . Oktober hier
eine Sitzung ab. Für diese wurde folgende Tages¬
ordnung festgesetzt: 1. Konstituierung der Zentrale ;
2. Der Satzungsentwurf für die kassenärztlichen Be¬
zirksvereine ; 3 . Der derzeitige Stand der wirtschaft¬
lichen Organisationen des Landes ; 4. Sonstiges :
Kassenärztliche Gebührenordnung für besondere
Leistungen in Baden , Regelung der Grenzgebiete
zwischen verschiedenen Vereinen .

— Müllheim . 16 . Okt . Der Gesamtschaden ,der durch den Brand der Blanke nhorn -
schen Scheune angerichtet wurde , dürfte sich ausüber 70000 «si belaufen . Es wird nach neueren
Feststellungen Brandstiftung vermutet .

— Müllheim , 16 . Ott. Die gestern im Hotel „Zum
Löwen " abgehaltene , zahlreich besuchte Generalver¬
sammlung der Müllheim -Badenweiler Eisenbahn-
aktiengesellschaft beschloß die Ablösung des Betriebs¬
vertrages mit der Deutschen Eisenbahnbetriebs -
Gesellschaft und die Uebernahme des Betriebes in
eigene Regie . Es wurde ein Vertrag mit den Rhei¬
nischen Schuckertwerken in Mannheim genehmigt zur
Elektrisierung der Lokalbahn. Die Versammlung
beschloß ferner einstimmig die Ausgabe von 500 000
Mark Obligationen und die Erhöhung des Grund¬
kapitals um 367 000 -K . Hierdurch ist nunmehr die
Umwandlung der seitherigen Dampsbahn in eine
elektrische Straßenbahn gesichert. Die nötigen Ar¬
beiten sollen sofort in Angriff genommen werden
und man hofft , die Bahn am 1 . IM 1913 in Be¬
trieb nehmen zu können.

Jestetten , 15. Okt . Heute früh brannte das
Oekonomiegebäude des Landwirts Weiß bis auf
den Grund nieder . Das Wohnhaus wurde gerettet,
ebenso das Vieh . Die Entstehungsursache wird auf
feucht eingebrachtes Oehmd zurückgeführt.

Aus dem Stadtkreise.
Prinz Max von Baden kam gestern früh 12.17

Uhr von Konstanz hier an .
Ein Meteor ist gestern abend kurz nach )411 Uhr

am südwestlichen Horizont beobachtet worden . Die
buntfarbige Lichterscheinung verstand nach einigen
Sekunden .

Der neue Komet ist in dieser Woche von Beginn
der Dunkelheit an in West-Nord -West bis 9V- Uhr
zu sehen . Man erkennt die Ansätze des Schweifes
ganz gut durch ein Opernglas . Die Helligkeit des
Kometen (6 ^ Größe ) wird vom Ende dieser Woche
an schon wieder abnehmen .

Prüfung . Im Dienstgebäude des Evangelischen
Oberkirchenrats unterzogen sich 12 Kandidaten der
theologischen Vorprüfung . 10 konnten für bestanden
erklärt werden .

Zu den Waffen . In diesen Tagen sind die beim
Feldartillerie -Regiment Nr . 50 zur Dienstleistung
und Ausbildung als Offiziere eingereiht gewesenen
beiden Söhne des früheren Großwestrs und jetzigen
türkischen Botschafters in London, Tewfik Pascha,
nach Konstantinopel und zum mobilen Heer auf den
Kriegsschauplatz zurückberufen worden .

Als ich zur Fahne fortgemüht . . . Dieses schone
Soldatenlied kam einem unwillkürlich in den Sinn ,
als man im Laufe des gestrigen Tages die neuen
Baterlandsverteidiger von hier und auswärts mit
dem bekannten Köfferchen in ihre neue Heimat ein¬
ziehen sah . Von Eltern , Geschwistern Freunden und
vielleicht auch der Liebsten zur Bahn geleitet , wurden
da und dort noch herzliche Abschiedsworte gewechselt
und manches Mutterauge wurde feucht beim Abschied
ihres Sohnes , der nun den Zivilrock mit dem des
Königs auf einige Jahre vertauscht. Man trennte
sich überall in der Hoffnung , nach vollendeter Dienst¬
zeit sich froh und gesund bei den Seinigen wieder -
zufinoen . M .

MiMärluftschiffahrt im Jahre ISIS . Auf Ver¬
anlassung des Deutschen Luftflottenver¬
eins (Ortsgruppe Karlsruhe ) sprach am Dienstag
abend im großen Rathaussaal Oberleutnant Pach -
mayr vom 3 . Oberelsäflffchen Infanterie -Regiment
Nr . 172 , Führer des Festungs -Luftschiffertruppes
Neubreisach , über die Militärluftschiffahrt im Jahre
1912 . Die hochinteressanten Ausführungen waren
durch eine große Reihe von Lichtbildern illustriert
und wurden von der sehr zahlreichen Zuhörer¬
schaft mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Herr
Pachmyr , der instruktiv und klar sprach, behan¬
delte zunächst Füllung und Aufstiege der Freibal¬
lons , kennzeichnete die Konstruktion und zeigte so¬
dann an der Leinwand mehrere photographische
Aufnahmen von Städten und Gegenden . So sah
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Lerlinec Thraker.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Die zweite große Welle der dramatischen Hoch¬
flut dieses Bühnemvinters ist über uns dahinge¬
gangen . Das Alte ist nun allermeist weggespüit ,
bedeutende Verwüstungen sind bisher nicht zu mel¬
den , aber auch keine erhebliche Verschönerung des
Geländes . . .

Ein paar Tage lang wurde dem Andenken Strind -
bergs eifrigst gehuldigt . Das Deutsche Theater
brachte das Spätwerk „Totentanz " in einer Auf¬
führung heraus , die (ausnahmsweise , mußte man
beinahe sagen ) von Max Reinhardt höchstpersönlich
vorbereitet war und mit Wegner und der Eysoldt
in den unfrohen Hauptrollen tiefen Eindruck
machte. Mittlerweile hat dieselbe Bühne unter der¬
selben Leitung eine im einzelnen wieder anfecht¬
bare , im ganzen aber äußerst interessante Neuge¬
staltung des ersten Teils von Shakespeares „ König
Heinrich IV ." geboten . Bon ihr wird noch ein
Wort zu sagen sein , wenn man den zweiten Teil
gesehen Hot ; denn der zweite folgt sogleich .

Das Deutsche Schauspielhaus , die neue Bühne
im Haus der bisherigen Komischen Oper , hat sich
schon vor der Eröffnung das Aufführungsrecht
für eine lange Reihe Strindbergischer Dramen ge¬
sichert. Nun hat es in Aufführungen , die nament¬
lich durch die Mitwirkung Friedrich Kaytzlers star¬
ken Beifall fanden , zuerst das symbolisch -moderne
Passionsspiel „Ostern ", dann die hier schon wohlbe¬
kannten „Gläubiger ", zusammen mit der ziemlich
unbekannt gebliebenen , glänzend geführten Einakt -
komödie „Mit dem Feuer spielen " gegeben . Den
hohen Standpunkt bei Goethe und Strindberg hat
das neue Unternehmen aber keineswegs eigensinnig
sestgehalten . Seine jüngste Tat ist die Vorführung
eines recht wohlfeil -satirischen Lustspielchens „Der
gutsitzende Frack " von Gabriel Dregely , also wieder
von einem Ungarn .

Der Osten fängt an , uns fürchterlich zu werden .
Nach dem Russen Birinsky und den Ungaren Len -
gyel und Biro , abermals so ein schwer auszuspre¬
chender Herr ; und Herr Molnar wird wohl auch
nicht lange ausbleiben — von den exotischen Ope -
rettenhäuptlingen garnicht zu reden . Es wäre doch
noch schöner, wenn wir diese billige Ware nicht
auch in Germany machen könnten . Es wird Zeit ,
daß die einheimische Konsumstück - und Schmarren -
Industrie durch hohe Zölle geschützt werde .

Bon deutschen Dichtern ist bis jetzt erst einer zum
Wort gekommen . Ludwig Thomas erstes ernstes
Drama , das von ihm bescheiden als Volksstück be-

zeichnete Bauerndrama „Magdalena " erlebte in
einer ausgezeichneten Darstellung am Kleinen Thea¬
ter (gleichzeitig mit Stuttgart und Bonn ) seine Ur¬
aufführung . Die außerordentlich reizvolle Echtheit
der oberbayerischen Mundart , die Thoma darin
sprechen läßt , mußte ftir die Berliner Auffüh¬
rung gemildert werden , scheint aber doch noch stel¬
lenweise das Verständnis des Werkes ein wenig
erschwert zu haben . Die Aufnahme bedeutet « zwar
einen vollen Erfolg , und der Dichter wurde viele
Mal - aufs herzlichste gerufen . Manche aber hätten
sich noch lebhafter an dem Beifall beteiligt , wenn
sie Wort für Wort verstanden oder das Buch zu
Hilfe genommen und sich von dem Vorurteil be¬
freit hätten , daß Ludwig Thoma immer humori¬
stisch kommen müsse.

Die weibliche Hauptgestalt des Werkes wird
allerdings nicht nach der theatralischen Manier hal¬
ber Poeten durch direkte Hinweise umständlich
erläutert . Wer sich nicht unbefangen in das Drama
hineinlebt , kann es wohl übersehen , wie eigen und
lebensvoll diese „verlorene Tochter " gestaltet ist .
Magdalena , die Tochter selbständiger kleiner Bau¬
ersleute , lernte wegen ihrer minder kräftigen An¬
lage das Schneidern , kam in die Stadt , wurde vom
Bräutigam um Ehre und Erspartes betrogen , sank
immer tiefer , und wird nun per Schub den ehren¬
haften Eltern ins Haus zurückgebracht . Ihr
Empfindungsleben ist zu wenig entwickelt , als daß
sie die eigene Schuld recht einsehen könnte . Die
unendlich gütigen Vorwürfe der sterbenskranken
Mutter dringen ihr nicht ins Innerste .

Rur Liebe zu einem Mann vermöchte in ihr
bessere Seelenkräfte wachzurufen : nur Mannesliebe
wäre imstande , sie dauernd zu läutern . Das wird
in Thomas unmittelbar darstellendem Stil ebenso
geräuschlos wie klar vor Augen geführt . Der
brave Knecht, den sie demütig umwirbt , verschmäht
sie samt ihrem elterlichen Hof , da alle sie verachten .
In trutziger Verzweiflung plant sie, zu fliehen ,
und gibt sick gleichgültig wieder der Sünde hin .
Das ganze Dorf erhebt sich wider die Dirne . Der
ehrenfeste Vater tötet sie zuletzt mit eigener Hand ,
um sie vor 'm gänzlichen Versinken in der Schande
zu retten .

Der Dachauer Bauer handelt also verhältnismäßig
nicht anders als der römische Bürger Virginius und
der Vater der Emilia Galotti , die ihre Tochter
durch dasselbe Radikalmittel vor dem ersten Schritt
vom Wege bewahrten . Aber die ganze unbestechlich
lebenswahre Gestattung der Hauptfigur und des
übrigen ist Ludwia Thomas künstlerisches Eigen¬
tum .

Der Vollständigkeit halber seien aus den „Neu¬
heiten " der jüngsten Zeit noch drei leichtwiegende
Stücke genannt . Oskar Blumenthals neue¬
ster Schwank und Tikularlustspiel „Ein Waffen¬
gang " unterscheidet sich von den meisten anderen
Kindern seiner Muse nur dadurch, daß es in Paris
spielt und noch stärker als die vorangeaangenen
Routine ohne Leben vorstellt . Natürlich wurde
das Werk daher am Königlichen Schauspielhaus ge¬
geben . Viktor Arnold , Reinhardts bester Ko¬
miker , und sein Bruder Franz Arnold , geschätz¬
ter Komiker am Lustspielhaus , haben ein Lustspiel
verfaßt , das am Lustspielhaus aufgeführt
und als ein harmloses Familienlustspielchen
recht nach der Schablone gar nicht zu verkennen
war . Im Neuen Bolkstheater , dem Heim der
Neuen Freien Volksbühne , erlebte des Dänen Adolf
Paul oberflächlicher Tendenzspaß „Die Doppel¬
gänger - Komödie " eine unverdiente Auferstehung .

Einiges geschah auch den Künstlerinnen zu Liebe .
Wir sahen zuerst im Deutschen Theater die junge
energische Mary Dietrich als nicht unwürdige
Nachfolgerin der Frau Durieux in Hebbels „Ju¬
dith "

, dann beim Meinhard und Bernauer Irene
Triesch als bedeutende , bloß nicht sehr hebbe-
lische Mariamne in Hebbels „Herodes und Märi -
amne " und neulich im Lessingtheater dieDurieux
als ebenbürtige Nachfolgerin der Triesch in Ibsens
„Hedda Gabler " . Und wir erkannten wieder ein¬
mal . daß die großen Damenrollen eines der letz¬
ten Mittel sind , den Spielplan unserer Schauspiel¬
bühnen vor ausgesprochener Vertrottelung zu be¬
wahren . R o st .

Aus Jelix Weingartners berliner
Erinnerungen.

In diesen Tagen hat das erste jener — man
darf wohl ohne Uebertreibung sagen : sensationellen
Symphoniekonzert « stattgefunden , die Felix Wein¬
gartner Hort vor den Toren Berlins in Fürsten -
walde veranstaltet , weil ihm Berlin und sein nähe¬
rer Umkreis auch durch ein neues Gerichtsurteil
verschlossen worden ist. (Siehe Len Prozeßbericht .)

Der gefeierte Dirigent hat gerade diesen Zeit¬
punkt benutzt , um die Geschichte des Konfliktes ,
der ihn schließlich zur Wahl von Fürstenwalde als
Schauplatz seiner Berliner Wirksamkeit bewogen
hat , der Oeffentlichkeit vorzustellen . Seine kleine
Schrift , die unter dem Titel „Erlebnisse eines
»Königlichen Kapellmeisters ' in Berlin " demnächst

im Verlage von Paul Cassirer in Berlin er¬
scheint , wird in allen Kreisen , die sich für unser
Musikleben interessieren , sicherlich das größte Auf¬
sehen erregen . Es steht aber in dieser Schrift
außer der unerfreulichen Geschichte der Beziehun¬
gen Weingartners zu den leitenden Persönlichkei¬
ten des Berliner Opernhauses auch sonst noch aller¬
lei Hübsches und Feines an Erinnerungen , Erleb¬
nissen und Beobachtungen , und wir sind in der
Lage , unseren Lesern daraus einige dieser Erin¬
nerungen Weingartners aus seiner Berliner Zeit
mitzuteilen . Die eine dieser Erinnerungen betrifft
Weingartners Freundschaft mit Franz Betz. Wein¬
gartner erzählt : „Ich kann dieses großen Künstlers
und edlen Menschen nur mit der tiefsten Sympathie
gedenken . Mit welchem rührenden Eifer er noch
in späteren Jahren an sich arbeitete , um sich zu
vervollkommnen , war einzig . Die „Meistersinger "
zu leiten , wenn er den Hans Sachs sang , war
einer der größten künstlerischen Genüsse , deren ich
in meinem Leben teilhaftig geworden Lin . Er war
unabhängig , nahm sich kein Blatt vor den Mund ,
und wenn wir in unseren Wohnungen oder in
einem kleinen Zimmer des von ihm und mir gern
besuchten Weinrestaurants Hiller Unter den Linden
allein oder mit vertrauten Freunden zusammen -
soßen , so wurden Gespräche geführt , von denen
ich nur bedauere , daß sie nicht ausgezeichnet sind,
lieber das Königliche Opernhaus fielen dann Be¬
merkungen , die uns zweifellos Disziplinarunter -
suchungen zugezogen hätten , wenn sie bekannt ge¬
worden wären . Einer bemerkenswerten und für
die Art , wie dort vorgegangen wurde , sehr bezeich¬
nenden Episode muß ich hier gedenken . Betz ge¬
hörte auch zu den Künstlern , auf die der inzwischen
zum „Direktor der Königlichen Schauspiele " avan¬
cierte Herr Pierson seinen besonderen Groll ge¬
worfen hatte . Ich hatte ihm wiederholt meine
Verwunderung ausgesprochen , warum denn Betz
nie mehr den Wotan sänge , den er doch in Bay¬
reuth im Jahre 1876 zum ersten Male dargestellt
hatte . „Sprechen Sie ja mit Betz niemals über
den Wotan "

, antwortete mir Pierson , „er hat mir
in bestimmter Form erklärt , daß er diese Rolle
niemals mehr singen wolle , und er ist so wütend
geworden , als wir ihn darum ersuchten, daß er
Ihnen sicher über den Mund fahren wird , wenn
Sie ihm darüber etwas sagen ." Ich glaubte diesem
Märchen und unterließ es tatsächlich lange Zeit ,
mit Betz darüber zu sprechen. Aber einmal , als er
besonders guter Laune war , rückte ich doch an ihn
heran und sagte ihm : „Hören Sie mal , warum
haben Sie denn eine solche Abneigung , den Wotan
zu singen ? " Betz sah mich über seine Brille groß
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Karlsruher Tagblatt, Tonnerslag, deu 17 . Oktober 1912.
^ u . a . die Residenz Karlsruhe aus 1300—1500
^ ter Höhe, dann Mannheim , einige elsässische Orte
^ zleubreisach, das wie aus der Spielzeugschach-
" , gegriffen sich darbat . Der Redner ging auf
Asselballons über , zeigte die Fesseldrachen, die ein-
A und allein von den Franzosen verwendet wer -
A gab auch hier einige Aufnahmen aus dem
Affelballon und ging dann zum zweiten Teil seines
Antrages , zu den Lenkballonen über . Er erklärte
Arbei die Unterschiede zwischen starren , halbstar -
ren und unstarren Lenkballons , ihre Vorzüge und
«achteile und machte hierbei die Mitteilung , daß
»je Z! -Schiffe, die sich am wenigsten bewährt haben,
nicht mehr gebaut werden . Die noch vorhandenen
? K-Schiffe werden umgebaut und als Lehrschiffe
benützt werden . Eine große Anzahl von Lichtbil-
°

rn veranschaulichte die verschiedenen Typs und
- osteme der Flugzeuge . Der Vortragende zog da -
b- j in den Bereich seiner Betrachtungen den jüng¬
sten Erfolg des Marineluftschiffs , erörterte zugleich
auch die Hallenfrage und ging dann zu den Flug¬
zeugen über . Auch hier veranschaulichten zahlreiche
ojchtbilder die Entwicklung des Flugwesens , von
ihren ersten Anfängen bis zum heutigen Tage ,
xer Redner beleuchtete im besonderen die Wichtig¬
keit des Flugzeugwesens im Kriege, behandelte
hie Handhabung der Wurfgeschosse und Abwehr -
uiaßregeln und schloß mit dem Wunsche , daß es
Deutschland dank der Nationalflugspende ermöglicht
werden möge, auf dem Gebiete der Miiitärluftschifs -
fahrt eine erste Stelle einzunehenen und sie auch
zu behaupten.

Vem Badischen Feauenverein ging folgendes Tele-
«amm zu: „Jagdschloß Hubertusstock. Der Landes-
uersammlung des Badischen Frauenvereins bitte ich
Sie , meinen herzlichen Dank für die übersandten
grüße und Wünsche zu übermitteln . Es freute mich
besonders , daß die Frau Großherzogin daran teil¬
genommen hat . Möchten die Beratungen dem Verein

-- r -v - » zum Segen gereichen und wie bisher auch fernerhin
weises » ssm , nationalen und gemeinnützigen Bestrebungen
-i* ö- « I fördern bettragen . Auguste Viktoria I . K.

"

Berufsberatungsstell « für Frauen und Mädchen.
Immer mehr sehen wir die Heranwachsenden Mäd¬
chen vor die Notwendigkeit einer Berufswahl ge¬
stellt. Es ist von großer Wichtigkeit , daß sie diese
Wahl treffen mit möglichster Rücksichtnahme aus
die vorhandenen Neigungen und Fähigkeiten und
auf geistige und körperliche Kräfte . Seit längerer
Zeit hat der Verein Frauenbildung —
Frauenstudium eine unentgeltliche Aus¬
kunftsstelle errichtet , wo Auskunft erteilt wird
über Ausbildungsmöglichkeiten und Erwerbsaus¬
sichten in allen den Frästen zugänglichen Berufen .
Damit möglichst weite Kreise hiervon Gebrauch
machen mögen, ist die Auskunstsstelle vom Privat¬
haus nach der Lindenschule, Kriegstraße 44, verlegt
morden. Sprechstunde , Zimmer Nr . 13, 2. Stock ,
jeden Montag von 5—Vs 7 und Donnerstag von 6
bis V-8 Uhr.

Aus den Kreisen aller Landsmannschaft« .
Anfang Oktober fand die diesjährige Generalver¬
sammlung des Karlsruher A. H . L. C. statt,
welche den Abschluß des L . C .-Jahres 1911/12 bildete.
Zum 1. Vorsitzenden wurde Professor Dr . Pfeffer
wiedergewählt , während das Schriftführer - und
Rechneramt Zahnarzt Siemers übertragen wurde.
Sie bekannten wöchentlichen Zusammenkünfte und
das jeden Monat stattfindend« gemeinschaftlich «
Abendessen mit folgender Kneipe finden jetzt im Cafö
Hildenbrand statt. Außerdem veranstaltete der hie¬
sige Verband aller Landsmannschaft« im letzten
Winter einen wohlgelungenen Familienabend mit
künstlerischen Darbietungen und Tanz . Im Sommer
folgten dann ein Ausflug nach Daxlanden mit an¬
schließender feucht-fröhlicher Hocke und öfteres Bei¬
jammensein zu Konzerten im Stadtgarten .

Obst- und Honigmarkt Karlsruhe . Aus deu am
Dienstag und Mittwoch , den 22. und 23 . Oktober ,
in der Ausstellungshalle am Festplatz hier statt-
findenden Obst- und Honigmarkt der Landwirt -
schaftskammer sei hingewiesen . Es ist sorgfältigst
sortiertes und gut verpacktes Obst, das in loser
Lagerung eingesandt wird , erhältlich . Ferner wird
naturreiner Bienenhonig abgefüllt und offen ab-
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gegeben. Die Landwirtschaftskammer übernimmt
für die Echtheit und Reellität der Lieferung die
weitestgehende Garantie .

Ausgestellter Wanderpreis . Im Schaufenster des
Zigarrengeschäfts H. Meyle hier , Marktplatz, ist
ein silberner Pokal ausgestellt, der als Wandervreis
dem hiesigen Stenographenoerein „Gabelsberger , ge¬
gründet 1872 , anläßlich seines 40jährigen Stiftungs¬
festes von Herrn P . Glässer , Direktor der hiesigen
Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule Merkur,
gestiftet wurde.

Die Reihe der diesjährigen Vorträge im Evang .
Dereinshaus in der Adlerstraße « öffnete Dekan
Groß von Leonberg mit einem interessanten Vor¬
trag über „Soren Kierkegaard "

, den oft
genannten , ober wenig gekannten und in seiner
Eigenart auch nicht leicht zu verstehenden ästhetisch¬
philosophischen und religiösen dänischen Schrift¬
steller. Der Redner entwickelte in klarer Weise
die Grundgedanken , denen Kierkegaard in seinen
zahlreichen Werken Ausdruck gegeben hat . Der
Tod seines Vaters und die Aufhebung des Verlöb¬
nisses mit seiner Braut , die er als «ine persönlich
zu sühnende Schuld ansah , führten den jungen
Mann zur Erkenntnis und zur Ergreifung der
Wahrheit des Christentums . Von da an blieb es
seine Lebensaufgabe , seine Zeitgenossen zur An¬
erkenntnis derselben Wahrheit zu bringen . Er
verschaffte sich zunächst durch seine anonym erschie¬
nenen , im glänzendsten Stile geschriebenen ästheti¬
schen Schriften ( „Entweder — Oder " 1843 ; „Sta¬
dien auf dem Lebensweg " u. a .) einen begeisterten
Leserkreis . Die ästhetische Existenz , die das
Leben zum Genuß macht und doch niemand dauernd
befriedigen kann , muß überwunden werden durch
die ästhetische Existenz, die in der Erfüllung
des Guten besteht. Infolge der persönlichen Schuld
erweist aber auch sie sich als unzulänglich , als
bloßes Durchgangsstadium zur religiösen Exi¬
stenz in der (leidenden ) Hingabe an das Absolute,
Unendliche. Dieses hat sich in Jesus Christus ge¬
schichtlich bestimmt und so kommt es zur spezifisch
christlichen Existenz . Der Christ in Erkenntnis
seiner Sünde ergreift im Glauben das „große
Paradoxon "

, daß das Ewige im Widerspruch mit
seinem Wesen geschichtlich wurde (Gott war in Chri¬
stus ) und daß des Menschen ewige Seligkeit entschie¬
den wird durch zeitliches Sichgleichverhalten mit et¬
was Geschichtlichem . Aus der Betonung der entschie¬
denen Nachfolge Christi , die Kierkegaard für
jeden Christen persönlich forderte , wett nur das
Wahrheit ist, die subjektiv als solche anerkannt
und in die Tat umgesetzt wurde , entstand der
scharfe Gegensatz gegen die „offizielle" Kirche , die
er des bloßen Namenchristentums beschuldigte. Der
infolge des Todes des Bischofs Mynster (f 1854 )
offen ausgebrochene leidenschaftliche Kampf gegen
Kirche und Amt , ja gegen das Christentum in sei¬
nem ganzen gegenwärtigen Bestand verzehrte die
Kräfte des Mannes , der am 11 . November 1855
einsam im Friedrichshospital in Kopenhagen starb.
Mit einer Wertung des Kierkegaardschen Stand¬
punktes schloß der Vortragende seine anregenden
Ausfiihrungen . Mag auch Kierkegaard durch seine
übertriebene Konsequenzmacherei da und dort Wers
Ziel geschossen haben , so hat er doch sicher einen ehr¬
lichen Kampf gekämpft und manchen zu ernster
Selbstbesinnung über sein Leben und Christentum
geweckt. Seine geistreichen Schriften liefern auch
für die Kämpfe unserer Tage noch treffliche Waf¬
fen .

O.
Selbstmord. Am Küchenfenster seiner in der

Südstadt gelegenen Wohnung erhängte sich wegen
Familienstreitigkelten ein 31 Jahre aller verheirateter
Maschinenarbeiter .

Unfälle . An einem Neubau der Kärcherstraße
glitt ein 56 Jahre alter verwitweter Zimmermann
aus Daxlanden beim Auflegen von Balken aus und
stürzte aus einer Höhe von 3 Meter ab . Er zog
sich eine Beckenquetschung und anscheinend auch
eine Verletzung der Nieren zu . Beim Absturz wollte
er sich an einem Mitarbeiter festhalten , riß diesen
aber mit in die Tiefe . Letzterer erlitt eine Ver¬
letzung am rechten Knöchel . Beide Verletzte wur¬
den ins Krankenhaus gebracht. — Don einem

Automobil angefahren wurde in der Rüp-
purrerstraße bei der Schützenstrahe ein Bahnarbei¬
ter von hier . Er erlitt erhebliche Verletzungen om
Kops.

Aus Vereinen und Versammlungen.
v. Verein für neue Frauenkleidung und Frauen¬

kultur . Auf die heute von 4 bis 9 Uhr im Hotel
„Viktoria " stattfindende gesellige Zusammenkunft
wird nochmals aufmerksam gemacht.

v. Der Turner -Bund Karlsruhe -Beiertheim ver¬
anstaltete am letzten Sonntag in seinem Vereins¬
lokal , Restauration Zörrer , seinen diesjährigen
Rekrutenabschied . Der Verein , welcher beim Kreis¬
turnfest in Freiburg hervorragend abgeschnttten
und durch seinen Turner Burz beim Turnfest in
Grünwinkel trotz scharfer Konkurrenz die beste
Einzelleistung erzielte , verliert nicht weniger als
7 aktive Turner durch Einberufung zum Militär .
Der Vorstand ermahnte diese, dem Verein und der
Turnsache Treue zu halten , und schloß mit einem
dreifachen „Gut Heil " auf die Rekruten . Bei
humoristischen Vorträgen und Tanz wurde den
Scheidenden der Abschied erleichtert und nur allzu
früh mußte die gut besuchte und schön verlaufene
Veranstaltung wegen vorgeschrittener Zeit geschlos¬
sen werden .

o . Arbetterbildungsverein . Vor einer überaus
großen Zuhörerschaft sprach am Montag abend Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Ehret über „Napoleons Feld¬
zug nach Rußland "

. Der Redner ging von der un¬
unterbrochenen Reihe der Ruhmestaten Napoleon I.
aus , um daraus die Tollkühnheit dieses Glückssohnes
zu erklären, die es ihn wagen ließ, in das unermeß¬
liche und damals auch noch fast unbekannte Zaren¬
reich einzudringen. In wirkungsvoller Darstellung
gab der Redner ein Bild des Zuges der großen Armee
nach Moskau und des schauerlichen Rückzuges durch
Schnee und Eis . Er gedachte dabei auch insbesondere
des heldenmütigen Verhaltens der zum Rheinbund
gehörigen Truppen und darunter besonders auch der
Badener . Mit einem Ausblick auf die Befreiungs¬
kämpfe des Jahres 1813 schloß der Redner seine
trefflichen Ausführungen , die durch eine Reihe guter
Lichtbilder aufs wirksamste unterstützt wurden . Der
Redner erstellte sich des herzlichsten Beifalls seiner
großen Zuhörerschaft.

v. „Kunst und Reklame " lautete das Thema einer
gut besuchten Veranstaltung , mit welcher der Ar¬
beiterdisk ufsionsklub seinen dieswinter -
lichen Vortragszyklus am Dienstag abend « öff¬
nete . An der Hand eines sehr reichlichen, mit be¬
wundernswertem Eifer gesammelten Demonstra¬
tionsmaterials stellte «der Redner des Abends ,
Kunstmaler Gehrig , das schlechte und geschmacks¬
verbildende Reklameplakat dem stilvollen und
künstlerischen gegenüber . Nach einem historischen
Abriß über das Reklamewesen , der bei der Antike
einsetzte, und einer allgemeinen Definition des
Charakters der Reklame überhaupt , wurden in
ausführlicher Weise die neuzeitlichen Plakatstile
in Deutschland, Frankreich , England , Belgien usw .
behandelt , verglichen und nach ihrem Verhältnis
zur Kunst bewertet . Bis zum Jahre 1895 war
künstlerische Reklame bei uns eine Seltenheit .
Etwa von dieser Zeit ab setzte aber auf allen Ge¬
bieten des Lebens der Reklamesturm ein. Wegen
der Ueberfülle der Reklame verfiel man auf Tricks
und auch der Plakatstil litt in vielen Fällen noch
unter Auswüchsen. Dennoch drang mehr und mehr
eine epochemachende künstlerische Gegenbewegung
durch, zu der neben anderen vor allem Stuck und
Otto Fischer das Signal bildeten . Reden Dresden ,
Darmstadt , Berlin und München hat auch Karls¬
ruhe ein sehr großes Verdienst um diese kultur¬
volle Erscheinung. Der Höhepunkt des künstleri¬
schen Plakatstils scheint jetzt erreicht worden zu
sein ; denn in einem Plakat von Lueien Bernhard
ist beispielsweise eine Vereinheitlichung von
Schrift , Fläche und Gegenstand erreicht worden ,
die kaum mehr überboten werden kann und dessen
Wirkung der guter Kunst gleichkommt . Die fes¬
selnden Ausführungen des Redners wurden mit
großem Interesse verfolgt und durch lebhaften Bei¬
fall ausgezeichnet.
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an und sagte : „Ich eine Abneigung gegen den
Wotan ? Wer hat Ihnen denn das erzählt ? " Ich
teilte ihm nun mit , was ich darüber erfahren hatte .
Er schlug die Hände über dem Kopf zusammen :
»Nein, so etwas ist mir doch noch nicht vorgekom¬
men ; man hat mir die Rolle einfach nie mehr
gegeben. Ja , glauben Sie denn" — und dabei sah
er mich drohend an — „ ich, Franz Betz, werde auf
das Bureau der Eeneralintendantur gehen und
um eine Rolle bitten ? " — Nun wußte ich , was ich
zu tun hatte . Ich wartete eine kurze Abwesenheit
Piersons ab , damit er meinen schönen Plan nicht
wieder verderben könne , und stellte Gras Hochberg
dar, welche Bedeutung es hätte , wenn der erste
Wotan diese Rolle noch einmal im Königlichen
Opernhause darstellen würde . Graf Hochberg, der
offenbar längst von Pierson instruiert war , er¬
widerte mir : „Ja , gewiß, aber mein Gott , er will
ja nicht.

" Ich überzeugte ihn vom Gegenteil . Graf
Höchberg erteilte sofort den Befehl , daß der Wotan
an Betz zu übertragen sei, und als Pierson zurück-
imm , war nichts mehr daran zu ändern . Ich
mußte natürlich , wie auch schon oft vorher , in ver¬
schiedenen Blättern lesen, daß ich ein Intriguant
Im, und sonstige Liebenswürdigkeiten über mich
»gehen lassen. Aber ich machte mir nichts daraus ,
denn ich hatte für eine große Sache intriguiert .
Die Vorstellungen , in denen Betz den Wotan sang,
» hoben sich durch ihn zu ungewöhnlicher Bedeu¬
tung.

Die zweite Erinnerung ist ein Streich , den ich
Pierson ( in dem Weingartner seinen hauptsächlichen
Gegner erblickt . D . Red .) bei einer anderen Ge-
tegenheit spielte . Der vortreffliche Gudehus war
»was alt geworden . Sylva beherrschte noch immer
des Repertoire . Die Königliche Oper brauchte
dringend einen Tenoristen . Pierson erklärte jedoch
ledern derartigen Vorschläge gegenüber , es gäbe
deinen Tenoristen , der an der Königlichen Oper
"ustreten könne ; man müsse sich eben bescheiden
»» dem , was man habe . Er stemmte sich bocksteif
dagegen, daß jemand seinem Busenfreunde Sylva
iu nahe kommen könnte . Nun hatte ich in Mann -
g»m wiederholt Ernst Kraus gehört , eine pracht¬
volle, jugendliche, damals noch schlanke Erschei¬
nung und wohl die schönste Tenorstimme , die es
8ub- Ich machte wiederholt den Versuch , ihn für
» e Königliche Oper zu gewinnen , mein Antrag
murde aber stets abgewiesen . Gelegentlich der
"rönung des Zaren war Pierson in Moskau , wo
m der Deutschen Botschaft ein Konzert veranstaltet
^urde . Kraus war im Begriffe , einen großen
Entrakt nach Amerika abzuschließen. Eile tat

^ t. Ich ging zu Graf Hochberg und sing wieder

an , von Kraus zu reden . „Aber der Mensch soll
ja entsetzlich sein"

, erwiderte mir der Graf . Nun
legte ich mit meiner ganzen Ueberzeugung los und
schilderte die Vorzüge dieses Sängers in so beredter
Weise, daß ich Graf Hochberg vollständig auf meine
Seite bekam . Kraus wurde telegraphisch nach Ber¬
lin berufen und binnen kurzem war ein Vertrag
mit ihm vereinbart und unterzeichnet . Graf Hoch¬
berg , der von dem Sänger einen außerordentlich
günstigen Eindruck empfangen hatte , kam auf mich
zu, faßte mich mit beiden Händen und sagte mit
ganz weichem Ausdrucke : „Ich danke Ihnen ." Ich
merkte ihm an , daß er von Herzen froh war , ein¬
mal etwas ohne Pierson zustande gebracht zu
hccken. Wenn die Blicke, mit denen mich Pierson
nach seiner Rückkunft von Moskau maß , Dolche
gewesen wären , so wäre ich wohl längst nicht mehr
am Leben."

Theater uni» Musik.
1H. Eine Theaterkunst -Ausstellung in Mannheim .

Der Freie Bund zur Einbürgerung der Kunst be¬
reitet , lt . „Frkf . Ztg .

"
, für die Monate Januar und

Februar kommenden Jahres eine Theaterkunst -
Ausstellung vor , die sich im Gegensatz zu ähnlichen
Veranstaltungen in streng sachlichem Rahmen hal¬
ten wird . Es sollen ausschließlich die Zusammen¬
hänge der bildenden Kunst mit dem Theater (Theater¬
bau , Bühnenbau , dekorative Ausstattung ) zu mög¬
lichst vollkommener Darstellung gelangen . In diesem
Sinne haben bereits alle namhaften Künstler ihre
Mitwirkung zugesagt. Die Schau ist modern gedacht ,
doch sollen auch historische Beispiele, soweit sie zur
Erläuterung moderner Bestrebungen dienen können,
angezogen werden. Gedruckte Führer , Lichtbilder¬
vorträge u . a . m. sollen die Bildungszwecke an¬
schaulich fördern. Don starkem, aktuellem Interesse
mag der Versuch sein , die künstlerischen Wirkungs¬
möglichkeiten des Kinematographen an Beispielen
und Gegenbeispielen festzustellen . Es soll der Beweis
erbracht werden, daß der Kinematograph umso künst¬
lerischer wirkt, je strenger er die Grenzen, die ihn
von dem eigentlichen Arbeitsgebiet des Theaters ent¬
fernen , innehält . Endlich wird Mannheim als alt¬
berühmte Theaterstadt in einer Sondergruppe ver¬
treten sein .

th. Der wiener Theaterdirektor Gabor Steiner ,
der „Venedig in Wien" gegründet hat, ist, so wird
aus Wien gemeldet, flüchtig geworden ; er hat sich
vermutlich nach London gewandt . Gegen ihn ist ein
Steckbrief erlassen worden.

th . Der verfehmke Tolstoi. Der Petersburger Stadt¬
hauptmann General Dratschewski hat die Aufführung
von Tolstois nachgelassenem Drama „Der lebende
Leichnam" verboten. Die Maßregel hat großes Auf¬
sehen hervorgerufen, hieß es doch, daß die russische
Regierung wenigstens mü dem Toten ihren Frieden
gemacht habe.

m . Der nächstjährige Saiserwettstreil . Nachdem der
Termin zur Anmeldung der Gesangvereine , die an
dem im nächsten Frühjahr in Frankfurt a . M . statt¬
findenden Kaiserwettstreit teilnehmen wollen, abge¬
laufen ist, ergibt sich, so wird aus Köln berichtet,
daß eine weit größere Anzahl Vereine teilnehmrn
wird als bisher . Namentlich sind zahlreiche Neu¬
anmeldungen aus dem Rheinland und Westfalen ein¬
gelaufen. Es ergibt sich allerdings die überraschende
Tatsache , daß Vereine, die früher mtt 70 bis 80
Sängern das Konzertpodium betraten , heute in ihrer
Mitgliederzahl um 150 bis 200 hinausgeschnellt sind.
Ein Essener Gesangverein wird sogar in Stärke von
über 300 Mann auftreten .

m . Jules Massenets musikalischer Nachlaß. Jules
Massenet, der vor kurzem verstorbene berühmte Kom¬
ponist , hat seinen gesamten musikalischen Nachlaß dem
Archiv der Pariser Oper hinterlaffen. Man fand in
dem Nachlaß die Partituren von drei neuen Opern:
„Panurge ", eine komische Oper in drei Akten mit
einem Text von Bonkay und Spitzmüller . Ferner
eine vieraktige Oper „Amadis "

, zu der Jules Claretie
das Libretto schrieb, und endlich ein musikalisches
Drama ClöopLtrr" in vier Akten und fünf Bildern
mtt Text von Henri Cain und Louis Payen . Als der
eigentliche Schwanengesang des Meisters gilt eine
vierstimmige Gesangskomposition „Im visiov <to
I-oti" . Das Werk sollte bereits im Juni dieses
Jahres unter Massenets persönlicher Leitung im
Atheneum aufgeführt werden — Eine hübsche Ge¬
schichte , die der Oeffentlichkeit kaum bekannt sein dürste,
wird noch bei Gelegenheit des Todes des Meisters
erzählt. Massenet und einige andere Musiker waren
zu einem Bankett geladen. Dem Essen folgte ein
geselliges Beisammensein, in dessen Verlauf ein Or¬
chester zusammengestellt wurde, dem so ziemlich alle
hervorragenden Pariser Musiker der Zeit angehörten .
Saint -Sasns spielte die große Trommel , Audram
Cornet ä Piston , Lecvcq Violine, Planquette Flöte,
Reyer Klarinette und Massenet die Schlaginstru¬
mente. Das Orchester , das sich kein Krösus hätte
leisten können , spielte unter der Leitung von Lamou-
reux ein halbes Dutzend Stücke , und so oft ein Stück
eines der Orchestermitgliederzum Autor hatte, erhob
sich der Betreffende — so war es vorher verabredet
worden — von seinem Stuhl . Das Orchester hatte
natürlich einen beispiellosen Erfolg ,

Skandesbuch -AusMe.
Geburten . 10 . Oktober : Anna Maria , Vater Franz

Götz , Kutscher . — 11 . Oktober : Friedrich Werner
Heinrich, Vater Heinrich Berge , Mil .-Jntendantur -
Sekretär . — 12. Oktober : Anna, Later Franz Janz ,
Maurer : Hedwig Johanna , Vater Robert Dolde ,
Bahnarbeiter . — 15. Oktober : Elfriede Gertrud ,
Bater August Geyer , Schlosser . — 16. Oktober:
Hugo, Vater Hugo Riederbühl , Wagenführer .

Todesfälle. 14 . Oktober : Philipp Schön ig ,
Dienstmann , ledig, all 51 Jahre . — 15. Oktober:
Christiane Rummel , all 88 Jahre , Witwe des
Graveurs Wendelin Rummel ; Gertrud, alt 1 Monat
2 Tage, Bater Josef Armbruster , Monteur ;
August Schmitt , Wirt, Ehemann , alt 37 Jahre . —
16 . Oktober : Konrad, alt 13 Jahre , Vater Katt
Ma isch , Landwitt .

Beerdigungszett und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , 17. Oktober: 11 Uhr:
Emilie Kreyßig , Architekts -Witwe, Goethestr. 10 ;
2 Uhr: Ella Ressel , Filialleiterin , Goethestraße 1 ;
2 )4 Uhr : Christiane Rummel , Graveurs -Witwe,
Karlstraße 88; 3 Uhr: August Schmitt , Witt ,
Werderstraße 28.

Handel, Gewerbe mb Verkehr.
Warenmarkt .

m . Ettlingen , 16 . Okt. Der heutige Schweine¬
markt war mit 107 Ferkeln und 12 Läufern be¬
fahren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 16
und 33 )4 -K , der Preis der Läufer zwischen 44 und
54 Der Geschäftsgang war gut . Der größte Tell
der zugefahrenen Ware wurde verkauft.

Stuttgart , 15. Okt . Tafelobst preise auf dem
Engrosmarkt : Aepfel : 8—14 -K ; Birnen 6—20 ^l ;
Zwetschgen 10—12 -K ; Nüsse 25—35 Quitten
25—30 -k ; Trauben 22—27 Tomaten 10—14
Hagebutten 8—10 -ll ; Schlehen 10 per 50 Kilo¬
gramm . — Zufuhr stark, Verkauf lebhaft.

München, 13. Okt. Engrosmarkthalle : Aepfel
8—35 Birnen 8—24 Pfirsiche 40—45 .li ;
Quitten 14—16 ^ l ; Zwetschgen 8—22 -lt ; Nüsse
20—25 -K ; Preiselbeeren 35—40 <4t ; Trauben
16—24 -ll .

Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwettung in Stuttgart , Eßlingerstr . 15,1 . Stock ,
Telephon 7164 .

Konkurse .
Bruchsal : Kaufmann Franz Clausing in

Odenheim. Konkursverwalter : Rechtsanwalt Roth¬
schild in Bruchsal. Anmeldefrist: 4. November.
Prüfungstermin : 13 . November. — Heidelberg :
Firma Louis Frank , Inhaber Robert und Karl
Frank . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Ullrich .
Anmeldefrist: 25 . November. Prüfungstermin :
3. Dezember.

Terminkalender.
Donnerstag, den 17 . Oktober 1912.

9 Uhr : Großh. Notariat VIII . Zwangs -Versteigerung
des Hauses Sternbergstr 1 , in den Dienst -
ränmen Adlerstraße 25 , Hof , Seitenbau .

.ff-IO und 2 Uhr : I . Hlschmann sen. , Auktionator ,
Fahrnis-Versteigerung Hotel Monopol, Krieg¬
straße 28.

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei-
grnmg im Pfandlokal Steinstraße 23 .

ffr3 Uhr : D . Gutmann , Auktionator , Fahrnis -Ver¬
steigerung, Grüner Berg, Kaiserstr . 33.

4 Uhr : Großh. Notariat I . Freiwillige Grundstücks -
Versteigerung Rintheim , Hauptstr. 56 , in den
Diensträumen Adlerstr . 25 , Hof, Seitenbau .

W> U MW!
Smift md Wissenschaft .

k . Der Verband der Kunstfreunde in den Länder »
am Rhein wird am 24. November in Köln eine
außerordentliche Generalversammlung , verbunden
mit einer Sitzung des Kunstrates mtt» des erwei¬
terten Vorstandes, abhalten . In der Sitzung des
Kunstrates wird dos Preisausschreiben zur Erlan¬
gung eines graphischen Blattes zur Erledigung
kommen .

k. Wagner in der Walhalla. Dem Bildhauer
Bernhard Bleeken in München ist der Auftrag
erteilt wurden, die Büste Richard Wagners für die
Walhalla zu schaffen.

w. Skädk. Sammluagsgebäude in Freiburg . Schon
seit langer Zeit herrschte hier das Bedürfnis , die ver¬
schiedenen städtischen Sammlungen in einem eigenen
Gebäude zu vereinigen. Nunmehr ist der Stadtrat
dieser Frage näher getreten und hat dem Bürger -
ausschuß eine Vorlage zugehen lassen, in der die Er¬
richtung eines städtischen Sammlungsgebäu -
des vorgesehen ist. Zu diesem Zweck soll das alte
Stadttheater in der Salzstraße mit einem Kosten¬
aufwand von 950 000 °4l umgebaut werden. Bis
1917 dürste die Anstatt in Benützung genommen wer¬
den können . Das Unternehmen Ist als eine Volks-
anstatt gedacht und soll vor allem der Erholung , Bil¬
dung und Belehrung der breiten Bolksmassen
dienen . s.

w . Amundsen wurde in Frankfurt a . M . nach
einem Vortrage über die Bezwingung des
Südpoles von dem Verein für Geographie mit
der goldenen Rüpellmedaille ausgezeichnet . Auch
wurde ihm die Ehrenmitgliedschaft verliehen . (Der
Forscher spricht hier am Freitag .)

w . Das Lorneille-Hau » in Rouen. Das Haus , in
dem der große Klassiker der französischen Bühne ,
Pierre Corneille, gelebt und geschaffen hat, ist von
der Stadt Rouen angekauft worden und wird in
ein Corneille-Museum umgrwandrlt werden.

k. Sela van Gogh-Museum i» Holland. Das van
Gogh-Museum in Holland , dessen Gründung eine
Reihe von Blättern angekündigthatte, wird nach einer
Meldung des „Amsterdamer Handelsblad" nicht zu¬
stande kommen , weil die Preise für van Gogh-Bilder
zurzeit so hoch sind, daß an eine Erwerbung meh¬
rerer van Gogh-Wette für ein Sondermuseum nicht
zu denken ist.
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Spott.
Fußball.

Fußball . Mit dem Sieg von 3 : 1 Toren über
den spielstarken 1 . F .C . Pforzheim hat F .C . Union-
Stuttgart seinen diesjährigen Erfolgen einen wei¬
teren angefügt , der allgemein überraschte. Union-
Stuttgart ist bis jetzt im Südkreis die einzige
Mannschaft , die noch kein Ligaspiel verlor , trotzdem
ne schon gegen die spielstarksten Gegner , wie
Phönix, Kickers , Freiburg und Pforzheim , antrat .
Am kommenden Sonntag trifft sie nun auf den
Karlsruher Fußballverein . Sie wird hierbei be¬
weisen können , ob ihre Siege keine Zufallserfolge
sind , denn der K .F .V . wird alles daransetzen , dieses
Wettspiel zu gewinnen , um seinerseits zu beweisen,
daß er die vorübergehende Schwächeperiode über¬
wunden hat .

Dritter Sieg von Holstein-Kiel in Rußland. Der
Deutsche Fußballmeister Holstein-Kiel hat auch bei
seinem dritten Spiel in Moskau einen Erfolg zu
bezeichnen gehabt . Wie uns ein Prioattelegramm
meldet , schlugen die Kieler die beste kombinierte
Moskauer Mannschaft mit 3 : 0 (Halbzeit 2 : 0) .
Dem schönen Kampfe wohnten über 4000 Zuschauer
bei .

Akademiker und Fußball. Der Kronprinz hat
dem Akademischen Sportbund für den 2 . Sieger
in der Akademischen Fußballmeisterschaft von
Deutschland einen Wanderpreis gestiftet . — Durch
diese hohe Anerkennung der Bedeutung des Fuß¬
ballspiels an deutschen Hochschulen dürfte die Mei¬
sterschaft eine bedeutende Förderung erfahren .

Die Kronprinzenpokalspiele.
Kaum beherrscht der Fußball wieder den grünen

Rasen , so beginnen auch schon wieder die inter¬
nationalen und nationalen repräsentativen Wett¬
spiele. Bei den Spielen (Vorrunde ) am 13 . Okto¬
ber siegten, wie gemeldet , in der Vorrunde der
Verband Süddeutscher Fußballvereine
in Fürth über den Verband Mitteldeutscher Ball¬
spiel-Vereine mit 3 : 1 . Der Verband Branden -
burgischer Ballspiel -Vereine in Breslau über den
Süd -Ostdeutschen Fußball -Verband mit 5 : 0 und
der Norddeutsche Fußball -Verband in Stettin über
den Baltischen Rasen - und Wintersport -Verband
mit 7 : 2. Die Zwischenrunde findet am 10. No¬
vember 1912 statt , und zwar zwischen Süd - und
Westdeutschland und Norddeutschland und
Brandenburg . (Die Orte sind noch nicht bestimmt .)

Der Wanderpokal wurde dem Deutschen Fuhball -
bund im Jahre 1908 zur Austragung unter den
repräsentativen Mannschaften der Landesverbände
mit der Bestimmung gestiftet, daß das Schlußspiel
jeweils in Berlin stattfinden mutz . Die Kron¬
prinzenpokalspiele , wie sie kurz genannt werden ,
sind recht geeignet , den Fußballsport zu fördern .
Sie geben vor allem den Anstoß dazu, daß die
Verbände wetteifern , ihre Spieltüchtigkeil immer
mehr zu verbessern . Dem Spielausschuß des Deut¬
schen Futzballbundes bieten sie günstige Gelegen¬
heit , das weit im Reiche zerstreut wohnende Spie¬
ler-Material kennen zu lernen und damit die Mög¬
lichkeit , für die deutsche Nationalmannschaft die
besten Leute zusammenstellen zu können .

Der Pokal wurde bisher wie folgt gewonnen :
1808 vom Verbände Mitteldeutscher Ballspiel -
Bereine, 1909 vom Süddeutschen Fußballverband ,
1910 vom Norddeutschen Futzballverband und 1911
vom Süddeutschen Futzballverband .

Dem Berliner Verband ist es noch nicht gelungen ,
den Pokal zu erringen , trotzdem er stets zu den
spielstärksten Verbänden gehört hat .

Der Verband Süddeutscher Fußballvereine hat
bisher am besten abgeschnitten . Er konnte mit
seinem vorzüglichen Spielermaterial immer eine
gute Mannschaft stellen . Nur im Jahre 1908 war
dies nicht der Fall , weil seine besten Mannschaften
am TaMr des Pokalspiels Verbandsspiele austru¬
gen. Die schwache Ersatzmannschast unterlag dann
schon in der Vorrunde . Sonst galt die süddeutsche
Mannschaft immer als Favorit .

Der Sieg in der Vorrunde wird die Süddeutschen
anspornen, auch in der Zwischenrunde alle Kräfte
spielen zu lassen. 8 .

Rudern.
Barry bleibt Skuller -Weltmeister. Um die Skul¬

ler-Weltmeisterschaft kam in Verbindung mit der
Einer-Meisterschaft von England ein neues Match
auf der klassischen Rennstrecke von Putney nach
Mortlake zwischen dem englischen Weltmeister
Barry und dem Herausforderer Edward Durnan -
Lanada zum Austrag . Wie bekannt , hatte der Ca¬
nadier an Barry nach dessen Sieg im Juli über den
Australier Arnst eine Herausforderung gegen einen
Einsatz von 500 Pfd . Sterling erlassen. Der An¬
drang bei dem Match war lange nicht so stark wie
bei dem Kampf zwischen Barry und Arnst . Nach
dem Start setzte sich Durnan an die Spitze, die er
aber nicht lange behaupten konnte , da ihm Barry
bedeutend überlegen war . Der Engländer führte
nach der ersten Hälfte bereits mit 12 Längen ; dann
ließ er seinen Rivalen wieder näher herankommen ,
um schließlich noch mit vier Längen Vorsprung in
22 Min . 31 Sek . das Ziel zu passieren . Barry ge¬
wann damit gleichzeitig den von der englischen
Sportzeitung „The Sportsman " gestifteten Pokal .
— Eine neue Herausforderung an Barry durch
den Australier Pearce dürste erst im nächsten Früh¬
jahr ihre Erledigung finden .

Schach.
Ein Schm^ vettkampf kam in Paris zwischen den

beiden berühmten Meisterspielern Marshall -
Neuyork und Jan o w s k i - Paris zum Austrag .
In dem Match bewies Marshall ein hervorragen¬
des Können , denn er konnte von den zehn zu spie¬
lenden Partien nicht weniger als sechs gewinnen
und zwei unentschiedene Resultate erzielen . Beide
Gegner haben bereits drei Mal Matches ausgefoch-
ten, die 1899 mit dem Siege von Ianowski , 1905
mit dem Siege von Marshall und 1908 wieder mit
dem Siege von Ianowski endeten , so daß also
jeder bisher 2 Siege und 2 Niederlagen zu verzeich¬
nen hat .

Lusksahrl.
Süddeutscher Flug.

Frankfurt a. M ., 16 . Okt . Beierlein landete
um 4 Uhr 4 Min ., aufgestiegen in Mannheim
3.18 Uhr, Leutnant Vierlingum 4 Uhr 14 Min .,
aufgestiegen 3 .23 Uhr ; Lindpaintner landete
4.48 Uhr, aufgestiegen 4 .10 Uhr , Io ly 5 .07 Uhr,
aufgestiegen 4 Uhr in Speyer , Leutnant v. But¬
ler 5.23 Uhr» aufgestiegen 5 .10 Uhr gestern nach¬
mittag.

rr . Mannheim , 16. Okt . (Eig. Drahtbericht . ) Re¬
ferendar Caspar , der letzte Nachzügler der Teil¬
nehmer am Süddeutschen Flug , wollte bereits heute
morgen 9 Uhr starten ; der Nebel war aber den
ganzen Tag über so dicht , daß von der Fahrt Ab¬
stand genommen werden mußte . Caspar will mor¬
gen starten , er wird aber wohl vollkommen aus -
scheiden , da morgen früh bereits die zweite Etappe
Frankfurt -Nürnberg absolviert wird . Er würde
dann sowieso zu spät kommen .

Kaiserslautern , 16 . Okt . Gestern nachmittag 5V«
Uhr nahmen auf dem Blutacker die beiden Militär¬
flieger Leutnant v . Mirbach und Leutnant van
Beers wegen Benzinmangels eine Notlandung
vor . Die Flieger kamen auf einem Euler -Apparat
und wollten von Darmstadt nach Metz fliegen . Die
Weiterfahrt erfolgt heute.

Politik und Börse.
(Nachdruck verboten .)

Die Vorgänge an den internationalen Börsen haben
in den letzten Tagen das europäische Publikum min¬
destens ebenso in Atem gehalten, wie die Kriegs¬
ereignisse selbst und das mehr oder minder helden¬
hafte Geplänkel an der türkisch-montenegrinischen
Grenze. Man hätte jedenfalls gewünscht , das euro¬
päische Kapitalistenpublikum hätte sich ein wenig von
dem Heldenmut geborgt, der den kämpfenden Balkan¬
brüdern nachgerühmt wird . Heldenmut hat man an
der Börse nicht bewiesen . Nun ist die Börse ja auch
nicht gerade der Ort für mutige Heldentaten, und mit
dieser moralischen Kritik ist das Problem nicht er¬
ledigt.

Die Erscheinung war diesmal international , man
kann sogar sagen, daß die Deroute in Paris und Wien
noch schlimmer war als in Berlin . Aber auch bei
uns war es schlimm genug. Nun läßt sich ja nicht
leugnen, daß eine Ursache zu einem Sinken der Kurse
gegeben war . Ein von niemandem erwarteter Krieg
bricht plötzlich aus , zudem im Balkan , wo man zwar
weiß, wo die Sache anfängt , aber nie, wo sie endet.
Man mußte sich aber doch sagen, daß ein europäischer
Krieg außerordentlich unwahrscheinlich ist und nach
aller menschlichen Berechnung nicht eintreffen

" wird .
In bezug auf Balkanangelegenheiten hat sich die
Konstellation seit dem Jahre 1908 nicht geändert.
Die Schnelligkeit, mit welcher eine Einigung der
Großmächte erzielt wurde , beweist, daß man über¬
all bemüht ist, den Krieg auf dem Balkan zu ver¬
hindern , und wenn man ihn nicht verhindern kann,
ihn zu lokalisieren . Wer die Situation einigermaßen
übersieht, wird sich sagen müssen , daß die Balkan¬
länder dieses Mal aus eigener Faust handeln und
keine irgendwelche internationalen Jntriguen hinter
den Ereignissen gesucht werden müssen . Rußland
braucht den Frieden und hat im übrigen , im Gegen¬
satz zu früheren Verhältnissen, heute kein Interesse
an einem Zusammenbruch der europäischen Türkei,
der in erster Linie den Bulgaren zugute käme . So¬
lange Bulgarien schwach war , konnte es als Vorposten
der russischen Macht betrachtet werden. Je mehr
Bulgarien erstarkte, desto mehr hat es sich von Ruß¬
land emanzipiert . Ein bulgarisches Konstantinopel
muß Rußland ebenso unsympathisch sein wie ein
türkisches . Zudem ist Rußland im Schwarzen Meer
nicht aktionsfähig. Es ist also alle Aussicht vor¬
handen, daß Rußland sich diesmal nicht hineinziehen
lassen wird . Zudem ist der wahrscheinlichere Fall
ein Sieg der Türken . Daß dann alles beim allen
bleibt, braucht nicht gesagt zu werden.

Wenn man also die politische Situation für sich
betrachtet, wird man ausreichende Gründe für die
Erscheinungen an den Börsen in ihr nicht finden
können. Sie war nur der Anlaß . Das Weitere war
börsentechnischer Natur . Die Kurse waren ent¬
sprechend der glänzenden Lage der Industrie stark
gestiegen . Sie waren durchweg in einer Aufwärts¬
bewegung begriffen, und bedeutende spekulative
Engagements nach oben scheinen bestanden zu haben.
Unter diesen waren anscheinend viel zu viele Engage¬
ments auf einer recht schmalen Grundlage und große
Beträge in schwachen Händen, denen bei jedem Sin¬
ken der Kurse der Atem ausgehen mußte . So kamen
Verkäufe über Verkäufe, und die Kurse stürzten.

Wer spekuliert hat , mußte verkaufen und noch
den Schaden tragen . Unnötig aber war es, daß das
sparende Publikum , das die Papiere
in seinem Portefeuille selbst bezahlt
hat , seinen Besitz unter großen Ver¬
lusten an den Markt warf . Die Dividenden
werden schwerlich eine Schmälerung erfahren . Das
Publikum kommt also nur um sein Geld . Natürlich
gibt es eine Unmenge Leute, welche aus dem Sinken
der Kurse Gewinn ziehen und die Angst schüren .
Da tauchen an allen Ecken der Well beunruhigende
Meldungen auf , welche , bis das Dementi kommt, ihre
Wirkung bereits getan haben . Die Gerüchte von
Mobilisierungen in Rußland und Oesterreich gehören
hierher . Hier sollte ein Teil der Presse vorsichtiger
und gewissenhafter sein . Das Publikum aber soll
nicht alles glauben, was gedruckt wird .

Die Seeschlacht von Mykale.
Von einem Augenzeugen erhält die „Köln . Ztg ."

folgende Schilderung :
Wie eine Seeräubergeschichte aus alter Zeit klingt

der Bericht , den uns ein Fahrgast des griechischen
Dampfers „Aegaeon " zusendet . Das 700 Tonnen
große Schiff, das wöchentlich die Runde vom Piräus
über Samos nach Kassos macht, führte eine Ladung
Waffen und Schießbedarf für die Aufständischen auf
Samos , die seit einigen Tagen mit den auf den
Höhen zwischen Wathy und Paläokastron verschanz¬
ten türkischen Truppen kämpften . Die Landung war
nur im Hafen von Tigani möglich , der nicht weit
von der Meerenge von Mykale liegt , da , wo einst
der Herrensitz des Polykrates ragte . Es war am
Nachmittag des 25 . Septembers : kaum hatte das
Schiff Anker geworfen , als plötzlich mit raschen
Ruderschlägen eine große Barke auf das Schiss zu¬
kam und an der Schiffstreppe anlegte . Ihr ent¬
stiegen etwa 20 bis an die Zähne bewaffnete Män¬
ner : Themistokles Svphulis , der Führer der Auf¬
ständischen, und sein militärisches Gefolge. Der
unerwartete Besuch wurde mit gemischten Gefühlen
empfangen . Der Hauptmann zog sich mit dem Kapi¬
tän Hannibal Papadopulus in eine Kajüte zurück
und zwang ihn , den Dampfer zu einer Erkundungs¬
fahrt in der Meerenge herzugeben , die bei 5 km
Länge nur l '/r bis 2 km Breite hat . Inzwischen

hatten die Türken einen Teil ihres Bataillons , das
an demselben Tage an dem asiatischen Ufer der
Meerenge eingetroffen war und , von den Aufstän¬
dischen unbemerkt , auf sieben Seglern den Ueber-
gang begonnen hatte , an die samische Küste gewor¬
fen und sahen den Dampfer sich der Meerenge
nähern , ohne zu wissen , daß Sophulis ihnen ent¬
gegenzog. Als dieser die Gefahr erkannte , die den
Aufständischen von dem Bataillon drohte , beschloß
er , den Feind anzugreisen . Lächelnd teilte er den
Fahrgästen seine Absicht mit . Bald pfiffen die
ersten Flintenkugeln über das Schiff. Auch die
Mitrailleusen und Gebirgskanonen begannen zu
sprechen . Da der hohe eiserne Schiffsrand eine gute
Deckung bot , erlitt der Dampfer keine Beschädi¬
gung : ein Freischärler wurde durch einen Schuß
in die Schläfe getötet . Die Fahrgäste waren im
Saal der ersten und zweiten Klasse untergebracht
und bewiesen alle , auch die Frauen , eine ruhige
Haltung . Nach halbstündiger Dauer begann das
Schnellfeuer schwächer zu werden und hörte endlich
ganz auf . Der „Aegaeon" hatte die Meerenge sieg¬
reich durchfahren , wie die Italiener die Dardanellen .
Das Schiff kreuzte auf der Höhe von Samos und
niemand wußte , was Sophulis im Schilde führte .

Endlich beschloß er , den Dampfer zwischen Wathy
und Karlowassi zu verlassen. Bei Vollmond und
ruhiger See kamen Boote aus Agios Konstantinos
und nahmen die Freischärler und die Leiche des
Gefallenen auf . Dann wurden die Gewehre und
der Schießbedarf gelandet , während an der klein¬
asiatischen Küste die türkischen Truppen sich durch
Feuersignale mit ihren Kameraden auf der Insel
verständigten . Nach einstündigem Ausenthalt fuhr
das Schiff weiter und landete 2 Uhr nachts in
Seros . An Bord befanden sich auch Vertreter von
Athener Zeitungen und Graf Witoldo Lovatelli ,
der Berichterstatter der „Tribuna "

, die in Wathy
landen und den Aufstand schildern wollten . Die
griechischen Journalisten dursten auch auf den von
den Italienern besetzten Inseln nicht an Land gehen ,
sondern mußten mit demselben Dampfer nach
Athen zurückkehren . Glücklicher war Graf Lova¬
telli , der, in Kalymnos zurückgewiesen, vom Kom¬
mandanten von Kos die Erlaubnis zur Landung
erhielt . Von dort sandte er sogleich ein langes
Telegramm nach Rom über das denkwürdige See¬
treffen in der schon durch die Seeschlachten von 479
vor und 1824 nach Christi Geburt in der Geschichte
berühmten Meerenge von Mykale .

Der krsml auk Sem Sallrsn .

(Siehe auch 1. Seile .)
Der Ansturm der Montenegriner auf Skutari .

Saloniki » 16. Okt. Die Montenegriner sind ,
verstärkt durch die Malissoren , nach erbit¬
tertem Kampfe weiter nach Skutari vorge¬
drungen , da die türkischen Truppen noch nicht
die Offensive ergreifen wollen . Viele
tausend Arnauten rücken zum Schutze Sku -
taris vor . Auf türkischer Seite läßt man sich
durch die ersten scheinbaren Erfolge der
Montenegriner nicht verblüffen ,
da man weiß , daß sie die eingenom¬
menen Positionen nicht halten kön¬
nen .

podgoriha , 16. Okt. Die Festung ( !) Hum , die
letzte Befestigung zwischen Tust und Skutari ,
hat sich mit ihrer Garnison den Montenegrinern er¬
geben . Die Türken wurden gefangen genommen.
Unter ihnen befinden sich 62 Offiziere ( ? ) , darunter
der Kommandant von Tusi. (Die Festung besteht
augenscheinlich aus einem Blockhaus , da die Tür¬
ken auf der ganzen Linie nur alte Wachtürme und
Blockhäuser mit ganz geringer Besatzung haben .)

podgoriha , 16. Okt. Wie General Wukotitsch mel¬
det , besetzten feine Truppen gestern nach hartnäckigem
Widerstand den Berg Visitor bei Gusinje , wo¬
bei ihnen 4 Geschütze, viele Gewehre mit Munition
und 2 Fahnen in die Hände fielen. Die Armee ope¬
riert zurzeit noch gegen Berane . Bei Tara¬
bosch sind die Stellungen der Montenegriner um
1500 Meter verschoben worden . Die bisherigen Ver¬
luste der Montenegriner beziffern sich für die ersten
5 Tage seit dem Beginn der kriegerischen Operationen
auf 256 Tote und 800 Verwundete . Die
Schwerverwundeten sind nach Cetinje gebracht wor¬
den . Von den Toten sind die meisten vor den Be¬
festigungen von Detschitsch und Tarabosch gefallen.

Wien, 16. Okt. Das österreichische Rote Kreuz
hat beschlossen, nach Montenegro und Bulgarien
Sanitätspersonal und Material zu entsenden. Dem
ottomanifchen Roten Halbmond wurden bereits Ver¬
bandsmaterialien im Betrage von 5600 Kronen über¬
mittelt . Der Präsident des Bundes wurde ermäch¬
tigt, für die im Laufe der Ereignisse nötig werdenden
Hilfsaktionen Mittel der Gesellschaft bis zum Betrage
von 150000 Kronen zu verwenden .

Poincares Konferenzvorschlag .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 16 . Okt. (Agence Havas .) In bezug auf
die Gerüchte von dem Plane einer Konferenz oder
einer Vermittlung , der auf die Initiative des Mini¬
sterpräsidenten Poincars zurückzuführen sei, ist es
vielleicht zu früh, von einer Vermittlung zu sprechen ,
so lange die Mächte sich weiterhin bemühen, eine
Verallgemeinerung der Feindseligkeiten zu verhin¬
dern . Auch von einer Konferenz zur Be¬
endigung des Krieges kann wohl nicht
gesprochen werden , so lange der Krieg ,
abgesehen von Montenegro , noch nicht ausge¬
brochen ist. Jmnkbrhin ist es sicher , daß die Diplo¬
matie sich nicht nur mit Augenblicksmitteln beschäftigt ,
sondern mit Mitteln , die für die Zukunft nützlich sein
werden, um den Frieden herbeizuführen und die
gegenwärtig ganz verworrene Lage zu regeln . Eine
Konferenz ist von diesem Gesichtspunkte aus das
Mittel , das festgehalten werden muß , um zum Gegen¬
stand ernster Prüfung gemacht zu werden . Man
kann sich nur beglückwünschen , zu sehen , wie jetzt die
Diplomatie sich damit beschäftigt . Der Friedens¬
schluß zwischen Türkei und Italien scheint die Haltung
der Balkanstaaten nicht ändern zu können. Ein be¬
waffneter Konflikt scheint immer noch unmittelbar
bevorstehend. (Es ist bezeichnend für die ziellose
Geschäftigkeit Poincares , daß er keinen andern Vor¬
schlag zu machen wußte, als den alten verbrauchten
Konferenzgedanken wieder aufzuwärmen .)

Die Mächte .
Paris . 16 . Okt. (Eig . Drahtbericht .) Mini¬

sterpräsident Poincars machte in der heu¬
tigen Sitzung des Ministerrats Mitteilung von
den Telegrammen über die letzten türkisch -
italienischen Fried e nsv e rh and -
lungen und den Abschluß des Frie¬
de n s . Er äußerte sich über die Lage auf dem
Balkan und teilte mit, daß der tägliche Mei¬
nungsaustausch zwischen allen
Großmächten , der auf eine Lokali¬
sierung des Konfliktes abziele ,
fortgesetzt werde .

Poincare empfing gestern den türkischen Bot¬
schafter , der gegen die Ausschreitungen
der Bulgaren und Serben gegen die
muselmanische Bevölkerung Protest
ein legte . Poincars gab dem französischen Bot¬
schafter in Konstantinopel den Auftrag , von neuem
dringende Vorstellungen bei der Pforte
zu erheben zwecks Freigabe der griechischen
Schiffe , die französische Frachten geladen haben.

London » 16 . Okt . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , werden die Vorschläge Frankreichs für
eine Balkankonferenz der Mächte von
der englischen Regierung in ernstliche Er¬
wägung gezogen werden.

Wien, 16 . Okt. Das offiziöse „Fremdenblatt " stellt
fest, daß die Ausstreuungen, wonach es mit der Ei¬
nigkeit der Mächte nicht aufs Beste be¬
stellt sei, mit den Tatsachen in schroffstem Wider¬
spruch stehen . Zwischen den Großmächten finden ein
ständiger Meinungsaustausch und eine
ständige Fühlungnahme statt, woraus hervorgeht , daß
alle Mächte nach einem Ziel hinstreben. Es soll
auch nach dem Krieg keine Veränderung
des territorialen Statusquo auf dem
Balkan zugestanden werden und es soll die
Türkei veranlaßt werden, solche Reformen durchzu¬
führen, die die legitimen Ansprüche der christlichen
Staatsbürger des ottdmanischen Reiches sicherstellen
und auch diesen türkischen Untertanen ein menschen¬
würdiges Dasein verbürgen.

Demselben Blatt wird ferner von informierter
Seite mitgeteilt, auf Grund des Exposes des Martne -
kommandanten zum Budget 1911 wurde seinerzeit
der Ersatz der Schiffe vom Typ „Monarch " durch
drei moderne Schlachtschiffe als Pro¬
gramm der Marineverwaltung aufgestellt. Es basie¬
ren daher alle Nachrichten , die den Ersatz der ver¬
alteten Schiffe durch vier Dreadnoughts in
Aussicht stellen , auf einer irrtümlichen Auffassung.

Men , 16 . Okt. Die Ungarische Delegation
nahm nach kurzer Debatte die Nachtrags¬
kredite für Heer und Marine an .

Petersburg , 16 . Okt. Die offiziöse „Rossija "
schreibt : Wir verhehlen nicht , daß die Sympathie
und das Mitleid Rußlands dort weilt, wo
es immer war , nämlich auf Seiten unserer Reli -
gions - und Stammesgenossen . Doch, so
fest wir auch an dieser Tradition halten , kann sie doch
nicht die Grundrichtung unserer Politik bestimmen.
Das größte Bedürfnis aller Bevölkerungsschichten ist
die Erhaltung des Friedens für Europa .
Die stärkste Bürgschaft dafür bildet die Tatsache, daß
Rußland nicht nur friedlich gesinnt
ist, sondern auch eine ernste imponierende Macht dar¬
stellt. Die kriegerische Stärke Rußlands ist jetzt grö¬
ßer als damals, als wir in entfernten fremden Grenz¬
gebieten Krieg führten. Endlich ist auch die politische
Lage höchst günstig für die Erhaltung
des Friedens in Europa .

Feste Haltung der Türkei.
Sonslantinopel , 16 . Okt. In hiesigen politi¬

schen Kreisen wird erklärt , daß die Pforte es
nicht für erforderlich halte , die von
Serbien und Bulgarien überreichte Note zu
beantworten , die einen Mangel an Ach¬
tung vor den Großmächten zeige , da die beiden
Staaten die Vermittlung der Großmächte ab¬
lehnten.

Die Pforte hat beschlossen, ihre Gesandten in
Sofia , Belgrad und Athen mit ihrem Perso¬
nal abzuberufen und nur einen Sekretär
zur Bewachung der Archive zurückzulassen. Die
Maßnahme wird für Sofia und Belgrad damit
gerechtfertigt, daß Bulgarien und Serbien die
bekannte Note übermittelten, für Athen damit ,
daß Griechenland in » er Kammer die kretischen
Abgeordneten zuließ.

konstankinopel, 16. Okt. Wiener Korr . -Bureau .
Zu der gestern verbreiteten Nachricht , die Regierung
habe beschlossen , die griechischen Schiffe frei¬
zugeben, wird vom Minister des Aeußern erklärt , die
Pforte habe, obwohl sich der letzte Ministerrat für die
Erlaubnis der Abreise der griechischen Schiffe mit
fremder Ladung entschieden hätte, nach dem griechi¬
schen Ultimatum beschlossen , die Abfahrt keines
griechischen Schiffes zu gestatten, um nicht den
Anschein zu erwecken , als gebe sie dem
Ultimatum nach .

Die Regierung hat beschlossen , die Note der
Balkanmächte nicht zu beantworten . Auch
das Personal der türkischen Konsulate in Griechen¬
land wurde angewiesen , zurückzukehren .

Wie die Blätter melden , bieten sich zahlreiche
Ausländer der türkischen Regierung als Frei¬
willige an. Die Pforte soll demnächst ihre Ent¬
scheidung darüber treffen . Kiamil Pascha, der in
den letzten Tagen häufig Unterredungen mit
demenglischenBotschafter gehabt hat, hatte
auch gestern mit ihm eine längere Unterredung , der
man Wichtigkeit beimißt.

konsianiinopel . 16 . Okt. (Eig . Drahtbericht . )
Wie verlautet, ist zwischen dem griechischen
und armenischen Patriarchat , sowie
zwischen dem bulgarischen Exarchat ein Einver¬
nehmen hergestellt worden für eine bei der
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Pforte zu unternehmende Aktion, die Bestim¬
mung über die Einziehung der Christenbis zum 45. Lebensjahre in die Armee
rückgängig zu machen . Es heißt, daß, fallsdie Pforte auf dieser Maßnahme beharrt , sich
dieKirchenhäupterfür verfolgt er¬
klären und sämtliche Kirchen schließen
würden.

Griechenland .
Kouftnntiuopel, 16. OKI . Der hiesige griechi¬sche Gesandte erhielt von seiner Regierungden Befehl, vorläufig in Konstantinopel

zu bleiben .
Athen, 16. Okt . Die griechische Regierung hatder Regierung von Kreta telegraphisch einen

Auszug der Rede des Ministerpräsi¬denten Veniselos über Kreta übermittelt .
Dieser Mitteilung ist die Bitte angeschlossen , wäh¬rend der Vorbereitungen der Kammerwahlen nach
griechischem Gesetz die Verwaltung der Insel einst¬weilen weiterzuführen und vor allem das Augen¬merk auf die Erhaltung der Ordnung und den
Schutz der muselmanischen Bevölkerung zu richten.

Sonstantinopel, 16. Okt. Aus Befehl der grie¬
chischen Regierung hat der erste Dragoman der grie¬
chischen Gesandtschaft dem Minister des Aeutzernerklärt , Griechenland betrachte die Uebergabe der
Note an den türkischen Gesandten in Athen als
ordnungsgemäß erfolgt . (Der türkische Gesandte
hat nämlich die Annahme der Note abgelehnt .)

Der Bandenkrieg.
Saloniki , 16. Okt. Eine bulgarische Bande

hatte sich in Kriwa verbarrikadiert, - da sie sich
nicht ergeben wollte , wurden nach der Entfernungder Frauen und Kinder die besetzten Häuser durchArtillerie beschossen und die Ortschaft umstellt ,um das Entkommen der Bande unmöglich zu ma¬
chen . Kriwa soll den bulgarischen Banden dieses
Distrikts lange schon als Stützpunkt gedient hoben :
auch war dort ein Lager von Bomben und Waffen
vorhanden .

Bulgarien.
Sofia , 16. Okt . (Abends .) Ministerpräsident

Geschoss erklärte dem Sonderberichterstatter der
„Agence Havas ", die Hoffnung auf die Erhaltungdes Friedens werde immer schwächer , da die
Türkei jede fremde Einmischung zur Kontrolle der
Reformen in Mazedonien ablehne . Doch sei diesedas einzige Mittel , um die Reformen wirklich zum
Abschluß zu bringen . Wenn die türkische Antwort
es gestatte, aus einer Grundlage in Verhandlun¬
gen zu treten , die die Gewähr biete , daß nicht
von vornherein mit einem Mißerfolg gerechnetwerden müsse, so werde sich Bulgarien
nicht weigern , in Unterhandlungen
einzutreten . Die Annexion Kretas durch
Griechenland und der sich daraus für diese Macht
sich ergebende Gebietszuwachs sei ohne Ein¬
fluß aus die Haltung der bulgarischen Regierung .
Sie würde sich daraus keinen Vorwand schaffen ,um für den Fall des Bruches mit der Türkei und
des bulgarischen Sieges eine Gebietserweiterung zu
verlangen .

Sofia , 16. Okt . Durch einen Königlichen Ukas
ist der Unterrichtsminister Bobtsche zum Ge¬
sandten in Petersburg und an seiner Statt der
Vizepräsident der Kammer , Pkjef , zum Unter¬
richtsminister ernannt worden .

Kiderlen -Wächter zur internationalen
Lage.

Berlin . 16. Okt . Bei dem gestern abend von
den Nettesten der Kaufmannschaft zu Ehren der
Mitglieder der internationalen Aus¬
stellungs - Konferenz in den Börfensälen
gegebenen Mahle waren auch der norwegische Ge¬
sandte , sowie die Staatssekretäre Kühn , Krätke
und von Kiderlen -Wächter anwesend .

Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter führte in
einem Trinkspruch aus :

„Gewichtige, gemeinsame, wirtschaftliche Inter¬
essen , die immer weitere Kreise der Völker umfas¬
sen , haben Ihre Arbeit ermöglicht und erfordert .
Ihre ernste Arbeit , bestimmt auf einem wichtigen
Gebiete , verschiedenartige Interessen zu versöhnen ,
begrüße ich um so mehrz als ein glückliches Omen,als sie in einen Zeitpunkt fällt , in dem in
einem Teil Europas widerstreitende
Interessen den Frieden zu stören dro¬
hen , zum Teil schon gestört haben . Es ist
aber gerade ein Zeichen für die immer mehr welt¬
umspannende Gemeinsamkeit der wirtschaftlichen
Interessen , daß auch noch so entfernte Störungen

der Ordnung überall einen gewissen Rück¬
schlag Hervorrufen . Die Folgen solcher Rück¬
schläge lassen sich mit Ruhe und Besonnenheit nicht
nur vermindern , sondern auch beseitigen . So wird
auch das von ihnen begonnene Bersöhnungs -
werk von den Vorgängen im Südosten nicht ge¬
stört werden , denn wir haben alle die festeund begründete Ueberzeugung , daßkeiner der Staaten , die hier vertre¬
ten sind , je in direkte Mitleidenschaft
gezogen werden . So sehr wir die jetzt dro¬
henden oder eingetretenen Friedensstörungen be¬
dauern , und so sehr die Mächte bemüht waren ,
sie hintanzuhalten , so mutzte doch seit geraumerZeit mit ihrer Wirklichkeit gerechnet werden . Es
hatten daher die Mächte alle Zeit , sich über die Be¬
schränkung der Störungen auf ihren Herd zu
verständigen . Das ist bisher geschehen und ge¬
lungen . Und bei dem allseitigen guten Willen
wird es auch weiter gelingen , ein Ueber-
springen des Brandes auf die Nachbargebäude zu
verhüten und die etwa notwendig werdenden Aus-
räumungs - und Wiederherstellungsarbeiten auf der
Brandstätte in friedlichem Einverständnis zu voll¬
ziehen. Diese Hoffnung wird sicher dadurch, daß
heute abend der Friede zwischen zwei
Mächten unterzeichnet worden ist . Sie
werden deshalb , meine Herren , dessen bin ich sicher,Ihre Arbeiten in Ruhe vollenden können . Mögen!
sie zum Wähle aller daran beteiligten Nationen
ausschlagen ."

Berlin , 16 . Okt. Die Rede Kiderlen-Wächters aufdem Festmahl zu Ehren der internationalen diplo¬
matischen Ausstellungskonferenz hat ihren Zweck :
die wirtschaftlichen und finanziellen Kreise über die
Folgen des Balkankrieges zu beruhigen, in weitem
Maße erreicht . Der Staatssekretär hat dann auchin Privatgesprächen seine Anschauung bekräftigt unter
Hinweis auf die guten und verständnisvollen Be¬
ziehungen, die zwischen den hauptsächlich um die
Erhaltung des Friedens bemühten Mächten bestehen .

Die zlelschleuerung.
Zollrückerstattung für eingesührtes Fleisch.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 16. Okt. Wie die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " erfährt , ist dem Gesetzentwürfe, wonachvom 1 . Oktober 1912 an bis zum 31 . März 1914 den
Gemeinden, die aus dem Auslande frisches oder ge¬
frorenes Fleisch einführen und zu angemessenen
Preisen an die Verbraucher abgeben, der Ein¬
gangszoll teilweise zurückerstattet werden
soll, am 10. Oktober die Zustimmung des Bundes¬
rates erteilt worden . Aus der Begründung ist fol¬
gendes hcrvorzuheben: Die Genehmigung, aus¬
nahmsweise Fleisch und Vieh aus bestimmten Län¬
dern einführen zu dürfen, soll nur für große Städte
erteilt werden. Es ist aber nicht zu bezweifeln, daß
diese Maßnahme nicht nur in allen beteiligtenStädten selbst, sondern in einem mehr oder wenigerweiten Umkreise zu einem Sinken der Preise führenwird . Andererseits ist nicht zu verkennen, daß die
Mitwirkung für die Gemeinden mit Schwierigkeitenverbunden ist. Daher besteht das Bedürfnis , den
beteiligten Gemeinden jene Aufgabe tunlichst zu er¬
leichtern. Ebenso ist auch einem größeren Kreise
noch anderer Gemeinden die Mitarbeit zu ermög¬
lichen . Wenn so die Gemeinden das Interesse der
gesamten Bevölkerung des Reiches fördern, so er¬
scheint es gerechtfertigt, daß das Reich seinerseits da¬
zu beiträgt, den Gemeinden den Bezug ausländischen
Fleisches zu verbilligen. Das könnte , ohne daß da¬
durch der Zolltarif als solcher berührt werde, durch
teilweise Erstattung des für eingeführtes Fleisch ent¬
richteten Zolles geschehen. Gleichzeitig mit der Zu¬
stimmung zu dem Gesetzentwürfe hat der Bundesrat
einstweilen sein Einverständnis mit den Grundzügen
für die Bedingungen erklärt, unter denen die Ver¬
günstigung erteilt wird . Von diesen Grundzügen
dürste von besonderem Interesse sein : Das Fleisch
muß von den Gemeinden für eigene Rechnung aus
dem Auslands bezogen und ohne jeden Gewinn für
die Gemeindekasse entweder an den Verbraucher
selbst oder unter der Bedingung des unmittelbaren
Verkaufes an den Verbraucher zu einem zu bestim¬menden Höchstpreise an die Fleischoerkäufer ab¬
gegeben werden. Die Gemeindebehörde setzt den von
dem Verbraucher zu zahlenden Preis und den den
Wiederverkäufern vorzuschreibenden Höchstpreis festund gibt Preise und Verkaufsstellen öffentlich be¬
kannt. Die Abficht, von der Zollerstattung Gebrauch
zu machen , hat die Gemeinde der für sie zuständigen
Zollbehörde unter Vorlage einer Erklärung über die
Festsetzung der Verkaufspreise mitzuteilen. Die Zoll-
beträge sollen den Gemeinden für 3 Monate ohne
Gestellung einer Sicherheit gestundet werden.

Zrmlreich.
Die Konzentrierung der Mittelmeerslotte.

Paris , 16. Okt. Das aus sechs Panzerschiffen be¬
stehende Geschwader des Admirals de Marolles
geht heute von Brest nach Toulon ab, um die
angekündigte Konzentrierung der Mittel¬
meerflotte durchzusühren. Den Blättern zufolge
wird das Geschwader in Lagos , Tanger , Gi¬
braltar , Oran und Algier anlaufen und an
den für den Monat November anberaumten Ma¬
növern der gesamten Mittelmeerslotte teilnehmen.

Paris , 16. Okt. Das „Echo de Paris " meldet aus
Brest , daß ein Deutscher mit mehreren Grund¬
besitzern wegen Ankaufs von Ländereien in
der Nähe des Hafens von Conquet verhandle unter
der Angabe, daß daselbst eine chemische Fabrik
zur Ausbeutung der Asche von Meeralgen und See¬
gras errichtet werden soll. Da der für den geplanten
Fabrikbau in Aussicht stehende Punkt strategisch
wichtig sei, sei die Angelegenheit, die großes Auf¬
sehen erregte, den Behörden unterbreitet
worden.

Letzte Lachrlchken .
Die Reichs -Petroleumanstalt.Berlin , 16. Ott . Wie die Direktion der Diskonto¬

gesellschaft, Bankhaus S . Bleichröder, und die Dres¬
dener Bank uns mitteilen, ist es nicht zutreffend,daß sie ihre Mitwirkung an der Petroleummonopol¬
gesellschaft versagt haben, nachdem die deutsche Erd¬
öl- Aktiengesellschaft einen Vertrag mit dem deutschen
Tochterunternehmen der Standart Oil -Co . beschlossenhat . Die Direktion der Diskontogesellschaft und das
Bankhaus S . Bleichröder haben ihre Mitwirkung
erst versagt, als die Leitung des zur Gründung der
Monopolgesellschaft zusammengetretenen Konsortiumsdie nach der Ueberzeugung der genannten Firmen
für die Gewährleistung einer völlig unabhängigen
Organisation und Verwaltung der deutschen Petro¬
leummonopolgesellschafterforderlichen Garantien ver¬
weigerte . Die Dresdener Bank hat sich dieser Er¬
wägung angeschlossen . Außerdem wurden aber auch
erhebliche Bedenken gegen den Inhalt des Gesetzesund die Konstruktion der Geschäfte geltend gemacht .

Schluß der österreichischen Delegation.Wien, 16 . Okt . (Eigener Drahtbericht!) Oester -
reichische Delegation. Nach Vornahme der dritten Be¬
ratung der gesetzgeberischen Beschlüsse und Konstatie¬
rung ihrer Identität mit den Beschlüssen der un¬
garischen Delegation sprach der Minister des Aeußern
Graf Berchtold , der Delegation den Dank und
die Anerkennung des Kaisers, sowie den Dank der
gemeinsamen Regierung für ihre Haltung, Opser -
willigkeit und vertrauensvolle Unterstützung aus .
Nach Segenswünschen des Präsidenten für die Er¬
haltung des kostbaren Lebens des Kaisers und einem
dreimaligen Hoch auf den Kaiser wurde die Dele¬
gatton geschlossen .
Zum italienisch -türkischen Friedensschlutz.

Quchy, 16 . Ott. (Agence Havas.) Nach dem Proto¬
koll über den Präliminarfrieden soll zu¬
nächst eine Ir ade des Sultans erscheinen ,in dem die Autonomie von Tripolis und der
Kyrenaika verkündet wird , dann ein De¬
kret des Königs von Italien , durch das eine
Regierung für Libyen auf der Basis der
Souveränität Italiens eingesetzt wird .
Die ottomanische Regierung wird sich verpflichten,der Bevölkerung der Inseln des Aegäischen Meeres,die sich gegen sie erhoben hat, Amnestie zu gewähren .
Alsdann wird der definitive Friedens¬
vertrag unterzeichnet werden, dem unmit¬
telbar die Einstellung der Feindseligkeiten und die
Aufnahme freundschaftlicher Beziehungen zwischenden beiden Ländern folgen wird.

Die chinesische Anleihe.
London , 16 . Okt. Die „Times" melden aus Pe¬

king vom 15 . Okt. : Der Weiwupu hat den britischen
Gesandten von der Londoner Anleihe bei dem Hause
Crispi in Kenntnis gesetzt. Aber der Gesandte
lehnte die Annahme der Mitteilung mit
der Begründung ab , daß die Bedin¬
gungen der Transaktion nicht mit
denen überein stimmen , welche die Ge¬
sandten der sechs Mächte am 9. Juli vorgelegthätten .

Russisches Fleifchausfuhrverbot .
Posen, 16 . Okt. An Stelle der heute fälligen

Fleischsendungen aus Warschau traf hier die Nach¬
richt ein, daß die Ausfuhr von Fleisch aus Ruß¬land verboten worden ist . ,

Das Attentat auf Roosevelt.
Chicago, 16. Okt. Roosevelts Aerzte stellten durch

Röntgenuntersuchung fest, daß die Kugel tief in de,
Geweben sitzt, aber offenbar von der Lunge zier»
sich entfernt . Infolgedessen wurde an Roosevelt »
Gattin nach Neuyork telegraphiert , die neuerliche
Untersuchung ergab keine weitere Gefahr ; die
Atmung ist gut , der Puls normal .

Chicago, 16. Okt. Nach Aussage der Aerzte muß )
Roosevelt mindestens zehn Tage im Krankenhaus
bleiben. Der Eindruck des Verbrechens ist besonders
niederschmetternd, da schon 3 Präsidenten er - !
mordet worden sind . Vielfach herrscht die Ansicht, )
daß Roosevelts Aussichten durch dieses At¬
tentat sich erheblich verbessert hätten, nach -1
dem seine Kandidatur schon dem Zusammenbruch!
nahe gewesen sei. Die Blätter aller Richtungen stich
einig in der Verurteilung des Mordversuchs an Ro
sevelt .

Chicago, 16 . Ott . Das gestern abend 6 Uhr aus¬
gegebene Bulletin wiederholt, daß Roosevelts ^
Wunde mehr als eine bloße Fleischwunde
ist. Der Patient muß sich für einige Tage absolut )
ruhig verhallen . Weiter wurde beschlossen, die Kugek
weder zu sondieren, noch zu entfernen . Die Aerzte ^
haben, obwohl fie erklären, daß das Befinden gebes¬
sert erscheine, vorsichtshalber eine mittlere Dosis
Antidoxis gegen Starrkrampf eingesühn.
Die Atmung ist weniger schmerzhaft .

Chicago, 16. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Roose -
oelt fühlte sich nach dem Schlaf sehr erfrischt ..Sein Befinden weist nicht die geringste Beunruhigung

'
aus. Er selbst sagt, er fühle sich sehrwohl .

Neuyork, 16. Ott . Der demokratische Präsident¬
schaftskandidat Wilson hat wegen des auf Rovse-
velt verübten Anschlages und weil auch Taft erklärt
hat, er wolle die Kampagne nicht fortsetzen , alle )
Wahlredenabgefagt .

Spionageprozetz Berger-Metz.
Leipzig , 16. Ott . Vor dem Reichsgericht begann

heute der Spionageprozeß gegen den früheren Brieftaubenwärter Baruchelin , den früheren Fortifi-
kationsschreiber Berger und den Stadtschreiber
Chiubeaut aus Metz . Die Angeklagten sollen
versucht haben, Pläne und Zeichnungen der Be¬
festigungen von Metz in die Hände einer fremden
Macht zu bringen . Chiubeaut soll das gleiche mit
Pulverproben versucht haben. Die Oeffentlichkeit i,
ist während der ganzen Dauer der Verhandlung aus- ti
geschlossen. Geladen sind etwa 6V Zeugen . ^

Zum Grubenunglück von North-Lyell. !
Queenstown (Tasmanien ) , 16 . Okt . 14 von den .Bergleuten , die seit dem 14. d . Mts . in der Grube '

jvon North -Lyell verschüttet sind, sind heute gerettet «worden . Sie befinden sich sämtlich wohl . Jetzt k l
sind noch 37 lebende Bergleute in der Mine ein - - '
geschlossen . Die Zahl der Getöteten beträgt 41.

Bonn. 16. Okt . Bei der Wahl eines Bischofs -
für die Altkatholiken Deutschlands wurde anStelle des zurückgetretenen Bischofs Demmel der
bisherige Generaloikar Prof . Dr . theol. Georg
Moog mit 75 von 133 abgegebenen Stimmen ge¬wählt.

Beutzen (Oberschlesien), 16. Okt. Generaldirektor
Trippe von den Hohenlohwerken ist gestern abend
den Folgen eines Schlaganfalles erlegen.

Halle a. S ., 16. Okt. Der Herzog von Meiningenernannte an Stelle des verstorbenen Staats -
Ministers v . Ziller den Staatsrat Schalter
zum Staatsminister von Sachsen-Meiningen .

London , 16. Okt . Wie dem Reuterschen Bureau aus
Simla gemeldet wird, haben die Tibetaner
das Kloster Tengayling , in dem sich noch Gene¬
ral Tschung mit einer kleinen Eskorte befand, e r -
obert . Die Verluste der Tibetaner betragen 400
Mann .

Batavia, 15. Okt . Der Vizepräsident des DeutschenReichstages, Dr . Paasche , ist hier angekommen.
konstantinopel , 16. Okt . Der Ministerrat beschloß,der Deutschen Bank die von dieser für eine

deutsch- französisch -belgische Finanzgruppe nachgesuchte
Konzession für eine Untergrundbahn m
Konstantinopel zu erteilen.

iLLOkUNsH
teiorte ürmr . Llattre, in Orixinai-
Oarcben nnä Oebmäen »b kiesigem
liansirlager , empüeblt <is.; Qenersl -
äepot Kr Lactcteutscblrmü.

vötail - Verkauf in cken
bekannten biieclerlk^ en .
stuckolk Oberst , Losten str. 60.

Telepbon Xr. I2yo.

ÄolWe
prima selbstgewässerte in bekannter Güte
sind von heute ab wieder täglich zu
haben auf den beiden großen Markt¬
plätzen und Mittwochs und Freitags
auf dem Werdermarkt sowie im Hause
Leopoldstraße 11 , Hinteich., 1 . St . , bei

Karl Essig ,
Stockfischwäfferei.

Schreibbüro .
Maschmenschriftl . Arbeiten , Zeugnis-

abschr., Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraße 4.

1911er

Rotweine
(keine Spanier )

in Fässern von 50 Liter aufwärts
u 00 Pfg. per Liter

abzugeben.
Gefl. Anfragen unter Nr . 2103
an das Tagblattbüro erbeten .

! ! Wacholderbeer -Sast l !
zur Herbstkur .

Ich gebe bekannt , daß ich nur
Freitag, den 18. Oktbr, ans dem
Ludwigsplatz. und Samstag , den
19 . OKI ., aus dem Gutenbergplatz
meinen rein echten , altbekannten ,
v. H.H . Aerzten geprüften Saft
zum Verkauf bringe . Derselbe ist
das beste Mittel gegen Husten,
Katarrh , Verschleimung, hauptsäch¬
lich zur Blutreinigung . Ebenso
garantiert rein echten , geprüften
Bienenhonig zu haben . Achtungs¬
voll Schneider geb. Bagg.

Gefäße mitbringen .

Cm - Wmig .
Unterzeichnete empfiehlt sich im Un¬

fertigen von Damenkleidern , Ko¬
stümen und Mäntel «, bei gutem
Sitz und mäßigen Preise «.

Frau L. Mauser ,
Tamenschneideri »,

Akademiestraße 11 , 2. Stock.

Oott ciem ^llmäclitixen Kat es xekallen, unsereliebe , treubesorAie, unver§e8Iicke Nutter, Qro6 -
mutler, Sckivester und Tante

Amalie 5clinei6er
Mb . keis

in ein besseres jenseits abruruken.
Karlsruhe , 16 . Oktober 1412.

Im blamen Zer tieitrauernäen Hinterbliebenen :
k^smilie 8 . 8ckneiiler .

Trauerbaus : stlsrcktstraLe 2d .
Die keercligung stucket Donnerstag nackmittsg i/s5 Dbr

Küdidurger strie " 'vom trieckkok aus statt .

Vrsusrbüts ,
rnuä, Ospottte » , Toques ,
eigene Anfertigung aus la engl.
Orepe rur Hülkts äss seitherig,

krsises wegen ^ nkgabe.

wir 20 ° o Ksdnttt »

ltaiserstraüe 235III .

6eZ-«E
nur

Kunstblätter »na
gersbrnte Liicler.

kinrsbknungen ^

tluMclliilie
liinlMen
8obirms

anerkannt vorrüg-
liede tznalitüten

ewpksklsn

biaekkolzer
Aarlsrnks

Latsorstraüo 112.
Bin« Bartis Krawatten rum

Lsldstdinäsn uml klanäsebube
aus I-eüsr unä 8tokksn liegen
auk, ckis im kreis« beäeutenä
ermSüigt sinck.

tinstübrnngsn von

r MiAlr-Meii "
äirskt behebbar, unä

^leliHiolr-kMIie"
als Unterlage kür lünolsnw

übernimmt nncl lisksrt gsdranodskertig ,
gvwisodtss Uoiuvaterial kür obige

2vsekv.

kr. Xvklsr ,
üarlsruks , Lisvnbatwstr. 2. Tel. 2080 .

Lwptekls mein« ! soeben von Oer
klaotsge sivgetrollsnen(svlon-loe

?.u 2 .80 nnä A.— -F äas kkunä .Hobe kskersnsev. Nüster gratis,
kostkarte genügt.

8 . Lgremout, Lunssostr 12

k»l-iva1-
lanrletir' lnLliluI

(8aal iw Lause) *

8. VoUralk
235 ltaisvrstrasss 235

(nüebst <lsr Hauptpost)
lkelmiitlsgr- snß übe^ -ilme

kitirel-Unlemelit.
6vü . ^ nmslänngen erbeten .

gesägt und gespalten , bei Abnahme
von 10 Ztr . frei vors Haus pro
Ztr . 1 .10 ^ k. Bestellungen nimmt
an per Postkarte Fritz Schweizer¬
hof, Karlsruhe-Rintheim.
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Lilligste kreise
(v. Nack 3 .25 dis 10.—)

Krosse ^usvadl
Loliäe Vers : :

kelormdsus rur Kesuoälieit , l. HeM
Ks »svi *s4 »»sssv 122 , koke ^ aläslrasse .

empkieklt sich <iie

limkniller »enMIMr-, keiiMliir-,
SW- im» »eWWMkllMe

von

kWklekMLfe!sp!>.rru
klumenstr . 25, am l,uä«ä§8p!atr,

füi - instu nrlsetren sümtücker
Herbst - uncl Winterl ^teicier .

Samtkragen auf Veberriester von 2 Nk. an ; vamen-
kostüme wercien tactellos sukgebügelt .

Handschuhe
Eeinigt und repariert fachmäßig

E . Jufti , 4 Friedrichsplatz 4.

SpeLisI - HslUL
maserner

Hsnclsrbelten

Kniserstrske 153

einfachstem dis feinstem Qeure.

I^ucloik Viesen
Delepkon 1702.

Z/e/vo/T'aFe/rai

ö/NwF -

Mem
Lan/it ma/r

am

LM

/ >/ 7. I^ /// >s/m ,

Städt . Leefischmarkt.
Hauptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt.

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
Zl/z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis 11 Uhr . Billige Preise .

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In dem Hofe des Eichamtes, So¬
fienstraße 96/98, am Donnerstag nachmittag
von 3 bis 6 Uhr.
Oststadt : In der Georg - Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.

Durch den Verkäufer Marzluff .
Stadtteil Mühlburg : In der Westendhalle
am Donnerstag nachmittag von 5 bis 7 Uhr
und Freitag vormittag von 8 bis 10 ^ Uhr.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1912.
Stadt . Schlacht- und Viehhofdirektion .

Danksagung .

freiwillige feuerweftr.
Wir setzen hiermit unsere Korpsmitglicdrr von dem Ab¬

leben unseres Kameraden

August Schmitt,
Wirt,

Wehrmann der 4 . Kompagnie ,
in Kenntnis . Die Beerdigung findet Donnerstag , 17. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , statt und haben die Kameraden der 4 . Kom¬
pagnie vollzählig zu erscheinen. Die Kameraden der anderen
Kompagnien werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen .

Versammlung präzis ^ <3 am Friedhofeingang in
Dienstkleidung .

Das Korps-Oberkommando.
Heußer. Nünlist.

-
1' ^ ' >

pür ciie überaus rablreicken keweise kerr -
licber Teilnahme an dem scbweren Verluste un¬
seres lieben Vaters, Lruciers , Schwiegervaters
unä Qrollvaters

Julius l,eul2 ,
Orokli . Kanrleirst unä Sekretär bei cler Ober-

recknungsksmrner,

sagen wir innigen Dank, besonders clsnken wir
Sr. Oxrellenr clem Herrn präsicienteri , clen blerren
Katen u . Kollegen bei cler Oberreckinungskammer,
sowie allen freunden für die Legleitung rur letzten
Kuke ; ebenso clem Herrn Stsdtpfarrer Kapp für
seine trostreichen IVorte am Orsbe.

k lickMMllll KIBick«.
Karlsruhe, clen 16 . Oktober 1Y12.

Mostobst ! Mostobst !
Bahnhof Mühlburg.

Von heute an wird am Bahnhof Müh !bürg prima Württem -
Schöne Kochäpfel billiberger Mostobst verkauft .
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RSlSN rii deMüm imiisen kretten
.

^ rt . 8107 . Ockt Obevreaux - Damen - Scknür -
stiekel mit Derbz-scknitt u . stackkappe,sllerneueste , mod . borm , per paar

^ rt. 2568 . Ocbt Obevreaux - Knaben -
und lAsdcken - 8cbnür -
stiekel mit backksppe , hior-

^

27—30 31 —35

maikorm . ^

^ rt . V<7. 26. kox - l^oss -Obevreaux -
Lcbnürstiekel . biormalkorm, «Ksekr preiswert . . . . -F ILD

21 —24 25—26

-Vrt. 6561 .

ärt . V? 25 .

/vrt. XV 28 .

-Vrt . Vlk27.

Oxtrastarker Kalbin - Stiekel kür
Damen , prima (Dualität, Aule Pg8-
korm . per paar nur

27—30
Dox - 8c1>nur - Stiefel , gute
(Dualität, diormsstorm .

4.8«
31 —35

« es
20—22Imit . Obevreaux - Sctinür -

stiekel , mit fleck , bequeme
breite form . . . .
Sraua . u . sebvsrr . Liuävr -Lvduürstiekel
mit u . okne kackkappe dir. 10—22

3.88
22—24

2.25
I.4 S

«W88e liu8M>il in «SMlIiMAilllsteil, tclllllllleilMelN , ru biüixen Preisen .

Nnrlmilw Usnm» M
» WlV ^ MU ^ LUMISLUII ^ , (Lokecivk- Nittsp8lr388e ).

( invsstes uncl leistunZxfskiZxtes 8 ckukwspenkaus TürltleutsckIsnLls . — Z5 eigene Filialen .

Mene
' '

Gesucht Zuarbeiterin für Klei¬
dermachen . Frau Heizmann , Wil¬
helmstraße 23, 2 . Stock .

Dienstmädchen -Gesuch.
Saub . Mädch., welch , schon ge¬

dient hat , per 1 . Nov. gesucht :
Lammstraße 4, 3 Treppen .

Junges , sauberes Mädchen
gesucht für sofort :

Kaiserstraße 140, 2 . Stock .
Ein braves , fleißiges Mädchen,

welches bürgerlich kochen u . selb¬
ständig den Häusl. Arbeiten vor-
stehen kann , per 1 . Nov . gesucht .
Nur solche, welche gute Zeugnisse
besitzen , wollen sich melden :

Hirschstraße 62, 2 . Stock.
Jüngeres Mädchen ,

welches schon gedient hat , per 1.
November gesucht .

Durlacher Allee 69, 3. Stock.
Mädchen oder Monalsfrau zur

Mithilfe im Haushalt gesucht .
Näheres Lessingstraße 21 , 3 . Stock .

Vil » suvksn

VkMufmmikii
Gün Spi« I«,si»sn Lun ZtuskHIkv.

Lenri, « . KNOPP
Ksisvnslnssss 147

Ein ordentliches Mädchen für
häusliche Arbeiten sofort gesucht .
Näheres Marienstraße 32 .
^ Kinderfrau ad . ölt . Mädchen
» >» zu 2 Kind , nach auswärts ge¬
sucht . Näh . durch Luise Zeller ,
Hirschstr. 25 , Hinth ., 2. Stock , ge¬
werbsmäßige Stellenvermittlerin .

Für 1 . Nov. suche ich eine zu¬
verlässige

Köchin
mit guten Zeugnissen. Zu erfrag ,
zwischen 6 und 7 Uhr bei Frau
Bittali , Moltkestratze 49.

Auf 1 . Nov. wird ein gesundes,
fleißiges

Mädchen
gesucht , welches kochen kann , so¬
wie in allen Hausarbeiten erfah¬
ren ist. Gute Empfehlungen er¬
forderlich : Weinbrennerstr . 48, II .

Dienstfrau
zum Reinigen der Büro - und Fa¬
brikräume und zum Heizen und
Instandhalten der Oefen gesucht
von Gasmesserfabrik Rombach,
Roonstraße 23a._

Eine gut empfohlene
— Frau —

zum Waschen gesucht :
_ Händelstraße 21.

Ausmärker !« ,
die im Hause wohnen muß , auf
1 . Nov. zu einzeln . Herrn gesucht .
Stelle besonders geeignet für je¬
mand , der in der freien Zeit Hand¬
arbeiten verrichten kann . Wo?
sagt das Tagblattbüro .

vsmsn .
Für einen werden mehrere Dame « auf

Dienstag und Freitag abend gegen gute Vergütung gesucht
Anmeldungen abends von S bis Iv Uhr im

Landesgewerbeaint ,

/Vite, angegebene Qesellsckakt, die neben cier kebens -
Versickerung als Lperislität äie Kinderversicberung be¬
treibt , suckt kür das

OrokberroAum Kaden
insbesondere kür äen kerirlc Kaden -Kaden , gewandten
und tatkräftigen Herrn als

Oberbeamten ,
der sieb persönl . der Akquisition u . Organisation unterriebt ,
seg. doli.. keM 6e !M. reich !. Hem 11. gute krovk.

blicktkscbleute werden eingesrbeitet und erkalten von
Anfang an festes , angemessenes Einkommen . fs bietet
sieb dadurck , insbesondere ekem. Landwirten , inaktiven
Offizieren , pens . kesmten und Kaukleuten sebr günstige
Oeiegenkeii ru sickerem frwerb berw . rur Oründung
einer Lebensstellung . — -Vuskükrl . Okk. mit kebenslsuk,^ ng. v. l(eker. usw . unter dir . 2078 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht werden
Hausierer , Agenten und Wieder¬
verkäufer, strebsame Leute , für
großartige , konkurrenzlose Neu¬
heit . Dauernde Beschäftigung.
Hoher Verdienst . Näher . Gasthof
„Hohenzollern", Zimmer Nr. 7,
Zähringerstr . 60 , Ecke Kronenstr .
Hoher Weihnachtsnebenverdienst

für Fabrikarbeiter . Verkauf reell .
Neuheit . Muster umsonst. Anton
Schumann, Hohenstein- E. i . Sachs.

M M Mark
monatlich

kann jedermann mit meinen Pa¬
tentartikeln nebenbei verdienen .
Kein Laden . Verkauf spielend
leicht . Für Lager 80—100 -it nötig .

Karl Held , Neukölln.

Gesucht.
Jüngerer , kräftiger Hausbursche

für dauernde Stellung gesucht .
Off. u . Nr . 2072 ins Tagblattbüro .

! keIIen -Ämc » e

UerbUek

Stenotypistin,
17 Jahre alt , mit guten Zeugniss.,
sucht per sofort ev . 1. November
Stellung . Offerten unt . Nr . 2089
ins TaMattbüro erbeten .

Junges Mädchen aus guter Fa-
milne , der engl . u. franz . Sprühe
mächtig , mit schöner Handschrift ,
welches d . Stenographieren u . Ma¬
schinenschreiben erlernt hat , sucht
per sofort für einige Stunden der
Woche (vorm , am liebst.) Beschäft.
Off . u . Nr . 2085 ins Tagblattbüro .

Tüchtige Köchin gesetzten Alters
sucht Aushilfsstelle , evtl , auch für
längere Zeit . Zu ersrag . Marien¬
straße 27, 5. Stock.

Tülhtige Aneiittrin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause . Frau Luise Kästner » Stodt -
teil Mühlburg , Philippstr . 16, V. l.

Schneiderin
nimmt noch Kunden an .

Klauprechtstr . 18 , Seitenb . , pari .
Büglerin

empfiehlt sich außer dem Hause.
Goethestraße 33, 4 . Stock .

Kleidermacherin
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Damen - und Kindergarderoben in
und außer dem Hause . Näheres
Scherrstratze 9, 3 . Stock links .

lisvliveillv
per lüter von SV pkg. an.

Plalsgs
nngeruckert , per Kit. K1 . 1.SV

VINN vemM
«ii Verein «»

per later . . . K4K . 1.60

NllM
INsNirin » !

per läter . . . iAK . 1.2V
Dille««.

üeMmIiöeiii
(Sesstr kUe llngarwein)
per later . . . iAK . 1.2V

7 srsgons
(Spanisclisr poetvvsin )

per l-iter . . . lAK. 1.2V
Dsutselive

Tüchtiger Commis,
20 I . alt , in sämtl . Büroarbeiten
vertraut , auf der Schreibmaschine
und in der Stenographie perfekt,
sucht per sofort oder später Stel¬
lung . Offerten unter Nr . 2102 ins
Tagblattbüro erbeten .

Aelterer Mann,
welcher längere Jahre in herr¬
schaftlichen Diensten war , mit best .
Zeugnissen, sucht leichte Beschäf¬
tigung jeder Art . Kautionssähig.
Zu erfragen im Tagblattbüro .

verlireii u. rekumlen
Eine schwarzseidene Handtasche

mit silberner Eßgabel wurde
verloren.

ALzugeben Westendstraße 12.

l ttaisekstt . LLZ
llel .669 .

Bei tWge NSSchkn 5 ? gnsc

Männlick

Elektro-Monteure,
mehrere , absolut selbständige, so¬
fort gesucht .

Grund L Oehmichen ,
Karlsruhe , Waldstraße 26.

Schneider
für feinste Arbeit sucht

Hans Leyendecker.

Suche für Sonntags in Cafe-
Restaurant

einen Klavier - und einen
Violinspieler ,

1 . Kräfte . Offerten unt . Nr . 2098
ins Tagblattbüro erbeten .

Fuhrknecht .
Ein tüchtiger , solider Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort ein-
treten . Düngerabfuhr -Gesellfchast
Karlsruhe, Herrenstr . 12, 2. Stock.

Vornehmes, grund-
reelles Geschäft

wünscht, zwecks Einführung,mitHerrenaus erstenGesell¬
schaftskreisenin Verbindung
zu treten . Gest. Anfragen
unter „ Lohnend und dis -

suchen Stelle in Privathaus , zu
achtbaren Leuten , einzeln oder zu¬
sammen . Auskunft Karl Dillber¬
ger in Stefansfeld , Post Salem .

Mädchen gesetzten Alters, das
kochen kann , sucht tagsüber Be¬
schäftigung : am liebsten in Re¬
staurantsküche . Offerten unt . Nr .
2104 ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige , zuverlässige Fra « sucht
Beschäfngung als Beihilfe in der Küche
in ei» Restaurant für einige Tage in
der Woche. Auch sucht ein kräft. saub .
Schuljunge für einige Stunden des
Tags Beschäftigung . Offerten unter
Nr . 2053 ins Tagblattbüro erbeten.

Eine fleißige Frau sucht Beschäf¬
tigung im Waschen und Putzen.
_ Uhlandstraße 2, 3. Stock.

Aeltere , gewissenhafte Person ,
bewand , im Ausbessern v . Wäsche
u . Kleidern , sucht für ganze oder
halbe Tage leichten Posten als
Stütze . Gefl. Offerten unter Nr .
2107 ins Tagblattbüro erbeten .

reines IVeindestillat
i/i kstascbe . . iVlk. 3 .—
i/, lstsscke . . iAK . 1.6V

( ognsc
Vsrsrknitk , kein mild

r/i kstascbe . . Nk . 1.7S
r/z lstsscke . . iAK . 1.—

Kum , Krrsk
Uikvre

empkieblt

H. §tsi»
Zpamsods

Vemdallälvllg
Xarlstrsssv 2S .

k^ollänr ! . Loksllfiaoks ,
Kabeljau, Kotrungen

(I/iwandes)

l. ebsnr ! e Hummenn,
Mustern , /^stracksnen
Ksvisn in versobisd. strsis-

lagen . _
8tpS88bu«'g6p 6sns -

lebsrpsatsten ,
Ttnaesbungsr 6sna -

lebenwurst ,
Pommspeobs 6änss -

bpllsts ,
Qsneireulsn in Leise .

Len . /Vals, I-aoks ,
Flundern , dlaknelsn ,

Lokellfisckv ,
Kielen Lpnottsn ,

„ kücklingv .

i^sus ^iackmsninsdsn .

Qemiies-, Obel- unrl
^leieek -Konesnvsn .
^ungs knstgänes ,
Lntsn , Poulsn6en ,

lisknsn .

PHecks /^ntieobocksn ,
engl . Lsllenis ,
kaclieecbsn ,

fnanr. Kopfealst ,
komsins ,

gnüne Tpangelepitren .

Bügeln
können Mädchen gründlich erlernen,
hiernach zu Beruf tätig sein .

Imu-livMailstillt LAm ,
Westendstraste 29 b

Chauffeur ,
sicherer und zuverlässiger Fahrer ,
zur zertweisen Führung und In
standhaltung eines Privat -Auto-
mobils gesucht . Offerten unt . Nr .
2099 ins Tagblattbüro erbeten .

Modes .
Geübte Stickerin

empfiehlt sich für alle Arbeiten
der Bunt - u . Weißstickerei, Filet¬
stopf. , Häckeln usw.

Kaiserstraße 215 , 4. St . rechts.

Wir suchen für Atelier u . Laden
je ein Lehrmädchen mit guter
Schulbildung .

B . A H . Baer,
Kaiserstratze 23S. Sonnisgs

visäsr gsSkknst von II
dis 1 vkr.

MasseuseAilsliiuscr gesucht.Glaser-, SchmiieraMki«
zu dem Hotelbau Kaiserstratze 26
zu vergeben . Näheres Vorholz-
stroße 38, 3. Stock.

Unabhängige Monatsfrau,
die etwas kochen kann , wird ge¬
sucht. Zu erfragen vormittags
Hardtstraße 68 , 2. Stock

empf . sich für Körper - u . Gesichts-
Massage, Monteure u . Pedieure .
M. Bartos , Steinstraße 11 , 1 . St .

Ein jüngerer , reinlicher Bursche
als Ausläufer gesucht .

Drogerie Better, Zirkel 15.

LorZMliZ -ei- Vergauä .

Radattsstarmarkeii .
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Ser Aozeß Weingartner vor dm

Reichsgericht .
jUnber. Nachdr. verb.) Hg . Leipzig , 16. Okt.
Vor dem Reichsgericht fand gestern, wie gemeldet,

die Revisionsoerhandlung in der Klagesache des
Komponisten und Dirigenten Felix v . Weingartner
aegen den König von Preußen statt. Die Anfänge
des Prozesses gehen weit zurück . Weingartner war
nach seinem 1898 erfolgten Ausscheiden aus der Ber¬
liner Hofoper noch weiter kraft Vertrages Leiter der
Symphoniekonzerte der Königlichen Kapelle . Er er¬
hielt hierfür 12 00V .X jährlich. Als er nach Wien
als Direktor der k. und k. Hofoper ging, blieb er in
einem Vertragsverhältnis zur Berliner General-
intendanz. Er weigerte sich jedoch, die Konzerte noch
weiter zu dirigieren , weil ihm am 31 . Januar 1908
sein Monatsgehalt nicht ausbezahlt worden wäre.
Der Generalintendant Graf v . Hülsen stand auf dem
Standpunkt , daß Weingartner sein Gehalt abheben
müsse , daß es ihm aber nicht zuzuschicken sei . Darauf¬
hin erklärte Weingartner sein Dienstverhältnis als
gelöst und wurde deshalb vom Grafen o . Hülfen
öffentlich als kontraktbrüchig bezeichnet . Es folgten
lange Rechtsstreitigkeiten, die zu einem Vergleich vor
dem Schiedsgerichte des Deutschen Bühnenvereins
führten, worin sich Weingartner zur Zahlung von
gOOO an die Unterstützungskasse der Königlichen
Kapelle verpflichtete, sowie bis 1916 in Berlin und
einem Umkreise von 30 km nicht an Konzerten
mitzuwirken. Diesen Vergleich focht Weingartner
nachher als unsittlich an und verklagte die General¬
intendanz, sowie ihren obersten Chef , den König von
Preußen , auf Aufhebung dieses Vertrags . Das
Spezialgericht für solche Klagen, der Geheime Iustiz -
rat in Berlin , wies in Verbindung mit dem Kam¬
mergericht in beiden Instanzen die Klage zurück.

Vor dem Reichsgericht beantragte Dr . Mittelstedt
heute , dieses Urteil aufzuheben. Er begründete diesen
Antrag in längeren Ausführungen : Der Kläger ist
inzwischen aus seiner Wiener Stellung ausgeschieden
und war immer durch die Konkurrenzklausel in seiner
weiteren künstlerischen Wirksamkeit gehindert. Der
Vergleich ist unter Ausbeutung einer Zwangslage
geschlossen , denn, wenn Weingartner weiter als kon¬
traktbrüchig bezeichnet worden wäre , wie dies die
Berliner Generalintendanz gegenüber der Wiener
bereits getan hatte (wovon Weingartner jedoch nichts
erfahren sollte ) , so hätte er seine Wiener Stellung
nicht Hallen können. Nach der Ansicht von Berufs¬
richtern hat die Generalintendanz als Gegenleistung
gegen den Vergleich auf die Geltendmachung des
Kontraktbruchs verzichtet . Es ist doch nicht zu bil¬
ligen , daß ein Theaterleiter allein jemanden ohne
Widerrede auf 3 bis S Jahre für kontraktbrüchig
erklären kann. Man müsse bedenken , daß der Klä¬
ger durch das Berliner Verbot seine eigenen Kom¬
positionen dort nicht zum Vortrag bringen könne .
Hätte der Kläger gewußt , daß durch den ihn als
kontraktbrüchig bezeichnenden Depeschenwechsel zwi¬
schen Berlin und Wien seine Wiener Stellung nicht
berührt werden sollte, so hätte er niemals diesen un¬
möglichen Vergleich abgeschlossen . Justizrat Dr.
Junck, der Vertreter des Königs, trat für Verwerfung
der Revision ein , denn es handle sich nur um einen
reproduktiven Künstler, nicht um einen schaffenden
und die Generalintendanz habe nicht in ihrem In¬
teresse, sondern in dem der Pensionskasse des
Orchesters gehandelt, dem sie Einnahmen zuführte.

Die Orchestermitglieder sollten aus idealen Gründen
vor Konkurrenz geschützt werden . Derartige Verträge
hat Weingartner als Theaterleiter in Wien sicherlich
selbst hundertmal abgeschlossen . Dieser Vergleich hat
ihn auch nicht gehindert, eine Stellung in Hamburg
mit 46 OVO -K Gehalt anzunehmen und er hat immer
noch 120 000 jährlich . Ueberdies leitet er heute
ein Konzert in Fürstenwalde .

Nach ^ stündiger Beratung verkündete der Vor¬
sitzende, Senatspräsident v . Hassest, daß das Reichs¬
gericht die Revision Felix o . Weingartners auf dessen
Kosten zurückgewiesen habe . Gründe wurden nicht
angegeben.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Freitag , den

18 . Oktober 1912 , vormittags 9 Uhr : 1 . Doll ,
Emil , Metzger von Malsch, und 11 Genoffen wegen
Verletzung der Militärpflicht . 2. Schuster , Hein¬
rich , Taglöhner von Stetten , wegen Diebstahls im
Rückfall . 3 . Raber , August, Taglöhner von
Blankenloch , wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs . 4 . Gramberger , Emil , Kaufmann von
Ettlingen , wegen mehrfachen Betrugs im Rückfall.
5 . Rößler , Leo , Schneidermeister von Oos , wegen
Diebstahls und Hehlerei . 6 . Wild , Josef Pius ,
Goldschmied ausTiefenbronn , wegen Unterschlagung.
7 . Kiehnle , Josef , Zimmermannswitwe Christine
geb . Kottler , Gemüsehändlerin aus Arnbach, wegen
Uebertretung des § 76 P .St .G .B . 8. Kretz , Gustav,
Reisender in Speyer , wegen Uebertretung des
§ 157 P .S1.G .B .

Schwurgericht .
G Karlsruhe , 16. Okt.

S. Körperverletzung mit Todesfolge.
Unter dem Vorsitze von Landgerichtsrat Müller

kam heute die Anklage gegen den Taglöhner Adolf
Ochs aus Völkersbach wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode zur Verhandlung .

Als Vertreter der Staatsanwaltschaft amtete Ge¬
richtsassessor Burger . Die Verteidigung des An¬
geschuldigten hatte Rechtsanwalt Dr . Kirchen¬
bauer übernommen.

Am 30. Juni fand in Völkersbach die Einweihung
des Kriegerdenkmals statt. Anderen Tages feierten
viele weiter durch fidele Gelage in verschiedenen
Wirtschaften. Zu diesen gehörten auch der An¬
geklagte und der von ihm erstochene Taglöhner Max
Mauderer . Durch den Besuch verschiedener Wirt¬
schaften waren , als es der Mitternachtsstunde zuging,
Ochs und Mauderer stark angetrunken und in dieser
Stimmung streitsüchtig aufgelegt. Im Laufe des
Abends hatten schon Mauderer und der Angeklagte,
zwischen denen bisher keine Feindschaft bestand, in
der Wirtschaft „Zum Sternen " ein kurzes Rekontre.
Sie stritten sich wegen einer Kleinigkeit, wobei Mau¬
derer dem Ochs einen Stoß versetzte . Der Ange¬
klagte gab daraufhin dem Mauderer einen Schlag
ins Gesicht . Weitere Folgen entstanden aus diesem
Zusammenstöße nicht . Vom „ Stern " begab sich
Mauderer in die Wirtschaft „Zum Engel" . Einige
Bekannte trieben dort mit dem stark Angetrunkenen
ihre Spässe und machten ihm das Gesicht schwarz .
Mit dem immer noch gefärbten Gesichte erschien
Mauderer wieder im Gasthaus „Zum Stern "

, wo
er allgemeine Heiterkeit erregte und von vielen ver¬
spottet wurde . Es kam auch jetzt wieder zwischen

Ochs und Mauderer zu Wortstreitereien . Nach
11 Uhr verließ Mauderer mit einer Anzahl
Bekannten die Wirtschaft. Gleich darauf entfernte
sich auch der Angeklagte Adolf Ochs. Mauderer ging
mit seinen fünf Begleitern die Hauptstraße nach dem
sog . freien Rain zu . Er wurde von seinem Freunde
Wilhelm Daum geführt . Inzwischen waren noch
andere Personen nachgekommen , mit ihnen der An¬
geklagte . Mauderer und Daum erhielten plötzlich
von hinten Tritte . Es scheint , daß auch Ochs bei
diesem Angriff gegen die Genannten beteiligt war .
Daum rief : „Das lassen wir uns nicht gefallen," und
gab dem Mauderer einen Prügel , um sich gegen
weitere Belästigungen verteidigen zu können . Alle
gingen noch ein Stück die Straße entlang , aber ohne
den Angeschuldigten , der, ohne daß es jemand be¬
merkt hatte, verschwunden war . Ochs hatte sich nach
der Wirtschaft „Zur Blume" begeben, um dort noch
ein Glas Bier zu trinken. Der Wirt verabreichte
ihm aber nichts mehr, da es bereits Feierabend war
und er die Ansicht hatte, daß Ochs schon genügend
getrunken habe.

Inzwischen war Mauderer an das Haus seines
Bruders gelangt, bei dem er wohnte . Er wollte
sich nach Hause begeben. Durch beleidigende Aeuße-
rungen , die ihm von der Straße aus junge Burschen
zuriefen, kehrte Mauderer mit einem Prügel bewaff¬
net auf die Straße zurück und verfolgte die Burschen
in der Richtung nach Freiolsheim . Es gelang ihm
aber nicht , sie einzuholen. Am Ende des Ortes traf
er auf einige seiner früheren Begleiter . Diese sahen ,
daß er nicht nur einen Prügel bei sich führte, sondern
auch das offene Messer in der Hand hatte . Mau¬
derer stieß verschiedene Drohungen aus und rief
u . a . : „Heute krieg ich ihn noch, er muß sterben!"
Alle gingen dann die Straße zurück. Als sie in der
Nähe des Hauses des Angeklagten waren , begegneten
sie diesem , der von der „Blume " kam und im Be¬
griffe war , sich in seine Wohnung zu begeben. Als
Mauderer den Ochs erkannte, ging er auf ihn zu
und gab ihm mit dem Prügel einen Schlag auf den
Kopf . Ochs griff sofort zum Messer und versetzte
damit seinem Gegner einen Stich in den Hals , der
die linke Schlagader durchschnitt . Mauderer machte
noch einige Schritte und brach dann zusammen. Als
seine Begleiter dies sahen, gingen sie davon und über¬
ließen ihn seinem Schicksal. Mauderer wurde kurze
Zeit darnach von einer Karussellbesitzerin bewußtlos
aufgefunden. Sie ließ durch einen ihrer Angestellten
Hilfe herbeiholen. Sie kam aber zu spät, denn
Mauderer war inzwischen verschieden .

Der Angeklagte gab zu, den Mauderer gestochen
zu haben, er erklärte aber, es wäre nichts vorgekom¬
men, wenn er nüchtern gewesen wäre . Er hätte
nicht die Absicht gehabt, zu stechen, sondern er habe
sich nur wehren wollen. Mauderer fei ein großer
Mann gewesen und habe mit einem Prügel auf ihn
eingeschlagen . Dagegen hätte er sich nur gewehrt.
Es tue ihm leid, daß die Sache einen solchen Aus¬
gang genommen habe . Das hätte er nicht gewollt.

Der 31 Jahre alte Angeklagte lebte ständig in
Völkersbach . Vor zwei Jahren starben seine Eltern
innerhalb zweier Tage . Seitdem bewohnt Ochs ge¬
meinschaftlich mit seiner Schwester das frühere elter¬
liche Haus , das ihnen durch Erbschaft zugefallen war .
Der Angeklagte arbeitet als Taglöhner in Stein¬
brüchen und verdient sich auf diese Weise seinen
Unterhalt . Er lebt im allgemeinen mäßig und ist
kein Trinker . Er besitzt einen guten Leumund.

Um ^ 3 Uhr trat eine längere Mittagspause ein .

_ Rr. L88. Seite 9.
Wie aus dem weiteren Verlauf der Verhandlung

heroorging , konnte auch dem Mauderer nichts übles
nachgesagt werden. Trotz seiner Gutartigkeit war er
aber doch sehr erbittert darüber , daß Ochs ihn bei
der ersten Auseinandersetzung geschlagen hatte . So
sagte er zu dem Angeklagten: „Heute nacht kriegst
du noch . Von uns muß heut noch einer sterben.

"

In der Wirtschaft „Zum Sternen " traf er gegen
11 Uhr nachts den Totengräber . Dem rief er zu :
„Du kannst morgen ein Grab machen , aber recht
groß, es ist vielleicht auch für mich!" Als Mauderer
nach der Verfolgung der Burschen , die ihn ver¬
spottet hatten , mit seinen Begleitern wieder zusam¬
mentraf , stieß er noch Drohungen aus ; u . a . sagte
er : „Wenn ich den Ochs treffe , steche ich ihn tot !"

Kurz darauf erfolgte der Zusammenstoß mit Ochs,
bei dem Mauderer sein Leben einbüßte.

An die Geschworenen waren zwei Fragen ge¬
stellt : eine Schuldfrage wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode und eine Frage nach mildernden
Umständen. Von Seiten der Staatsanwaltschaft
wurde die Bejahung dieser Fragen beantragt , wäh¬
rend der Verteidiger auf Freisprechung plädierte, da
Ochs in Notwehr gehandelt habe .

Die Geschworenen gaben ihren Wahrspruch nach
dem Anträge des Staatsanwalts ab, worauf der An¬
geklagte unter Anrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt wurde.

X Mosbach, 16. Okt. Der Schneider I . M . Haus -
mann aus Nürtingen verübte in den Monaten
Februar , März und April in Allfeld , Waldmühlbach
und Sulzbach verschiedene schwere Einbrüche ;
am 28 . Juni stahl er aus der Wohnung einer Witwe
in Allfeld 6300 -k . Das Gericht verurteilte den ge¬
fährlichen Einbrecher zu 9 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust.

Konstanz, 15. Okt. Vor dem Schwurgericht hatte
sich wegen eines versuchten Sittlichkeitsvergehens der
im Jahre 1870 geborene ledige , umherziehende, oft
bestrafte Schuhmacher Adam Degelmann von
Cottenau zu verantworten . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust._ -

kMMliimipMische Umschau.
Städtischer Kleinwohnungsbau .

Der Magistrat von Regensburg hat dem
Gemeinnützigen Bauverein zur Erbauung von Klein¬
wohnungen 86 Dezimale städtischen Grund und Bo¬
den an der Guerickestraße im Erbbaurecht überlasten .
Der Boden wird dem Verein für die Zinsen aus dem
Selbstkostenpreis überlassen , die für den Quadrat¬
meter 15 Z betragen . Das Erbrechtsverhältnis
dauert 10 Jahre , woraus die Wohnungsbauten ohne
Abfindung in den Besitz der Stadt übergehen . Die
Zinsen aus dem Selbstkostenpreis sollen von zehn zu
zehn Jahren nach Bedarf erhöht werden und im
höchsten Fall 30 -Z für den Quadratmeter bettagen .
Die Wohnungen dürfen nur an Arbeiter , gering be¬
soldete Beamte oder diesen sozial gleichgestellte Per¬
sonen vermietet werden. Die Mietpreise sind im
Einverständnis mit dem Magistrat festzusetzen . Unter¬
vermietung und Aufnahme von Schlafgängern ist ver¬
boten. Der Magistrat hat weiter dem genannten
Verein auf Ansuchen die Vermittelung eines Dar¬
lehens von 180 000 zugesagt.
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Eleganle Kuder.
Von F . W. Soebner .

Kinderkonkurrenz. Vor der Hotelterraffe, auf der
die Preisrichter sitzen , läuft ein breiter , kiesbestreuter
Weg vorbei, der in einer Schleife hinüberführt zu den
dichtbesetzten Tribünen . Die ganze strahlende Helle
eines Morgens an der 6öts ä '^ rur leuchtet über
dem Blau des Himmels , flimmert in der Luft , die
erfüllt ist von dem Dufte der Mimosen und Veilchen ,
der Orangen und Tuberosen, mit denen die weiß¬
lackierten Bretter geschmückt sind . An der Hand
bangend hoffender Mütter trippeln hier die kleinen
Konkurrenten vorbei. Kleine Buben von vier Jahren
und Mädchen von zwölf, schon beinahe richtige
Damen.

Die seltsamsten Kostüme tauchen auf . Kleine Tür¬
ken und Chinesen mit schleifengeschmückten Zöpfchen .
Die in Spitzen getauchten Puppengesichter der kleinen
Pariserinnen neben den englischen Knirpsen im
Outav -ax. Ein russisches Baby erscheint im . Bade¬
kostüm. Ein anderer kleiner Russe in Kosaken¬
uniform . Sehr niedlich wirken auch drei sechs¬
jährige Girls in schottischem Hochländerkostüm .

Ganz eigenartig nimmt sich ein vielleicht sechs¬
jähriges Mädel aus , das mit seiner Mutter über-
einstimmend gekleidet ist. Beide „Damen" tragen
ein graugestreiftes „Tailor maäs , beide die gleiche
Toque, beide dieselbe Frisur , denselben Sonnenschirm,
dieselben Stiefel . Die originellen Ideen überwiegen
die einspruchslos hübschen . Viele wirken für die
Kinder zu maskenartig , machen die jugendlichen
Köpfe zu alt . So erhält eine Mutter unter freneti¬
schem Jubel einen Preis , die ihr Jüngstes , das nur
mit einem Hemdchen bekleidet ist , im Kinderwagen

vor sich her schiebt. Ebenso wird eine Engländerin
prämiiert für ihre Kinder, die absolut nicht anders
gekleidet sind, als man sie tagtäglich auf der Pro¬
menade sehen kann. Das Mädel hat einen schwarz -
weiß karrierten Tuchrock, ein graues Jäckchen an und
grau wildledernde Mütze, Stiefel und Gürtel . Der
Boy hat weiße Höschen , eine purpurrote Jacke , Süd¬
wester aus weißem Lack und Wadenstrümpfe. Wie
viel hübscher wirken diese Kinder, als die durch
allerhand Maskenscherze verunstalteten Wesen . Nur
zu leicht tut da eine Mutter bei solchen Gelegenheiten
des Guten zu viel. Im blinden Eifer greift da manche
zu unschönen , nicht selten die Grenzen des Ästheti¬
schen verwischenden Mitteln . Da finden wir ein
Baby von noch nicht vier Jahren im Kostüm der
Salome . Ein anderes trägt seitlich geschlitzte Direk -
toirerobe, ein drittes , vielleicht im selben Alter, eine
Art dekolletierte Balltoilette .

Warum Kinder in solche Anzüge stecken , die in
ihrem weißen Kimonokittelchen all ihren Liebreiz
behalten würden ?

Und doch haben diese Wettbewerbe ihr Gutes.
Wochen vorher und Tage nachher steht das Kind im
Vordergründe des Interesses , und die bedeutendsten
Männer , die leidenschaftlichsten Sportsmen , die eif¬
rigsten Geschäftsleute kommen , lassen liegen, was
sonst immer sie beschäftigt , und widmen einige Stun¬
den ihrer ach so kostbaren Zeit dem Kinde, das sie
sonst so wenig beachten.

Der Stolz der preisgekrönten Mütter aber kennt
keine Grenzen . In unzähligen Briefen und Tele¬
grammen wird die Kunde in die Welt hinaus¬
gesandt, und selbst der nüchterne Papa läßt zur Feier
dieses Tages ein paar Flaschen den Hals brechen .
Und während die kleinen Preisträger längst in den
breiten Hotelbetten liegen und von den versprochenen

Teddybären und sprechenden Puppen träumen , sitzen
auf derselben Terrasse, auf der am Vormittag die
Preisrichter ihres Amtes walteten , die glücklichen
Eltern , und man munkelt, daß schon manche un¬
glückliche Ehe einem solchen Abend ihre Gesundung
verdankt.

Die Ratton der eleganten Kinder sind die Briten .
Die Franzosen putzen ihre Kinder — und wenn es
sich nur um Nuancen handelt — zu viel heraus .
Sie wickeln ihnen Locken, die über die Stirn herab¬
fallen und die Gesichter so puppenhaft erscheinen
lassen, vielfach ondulieren und schminken sie die
Mädchen , maniküren sie die Iungens . In England ,
wo die Kinder sehr früh selbständig werden und durch
den Sport sehr viel im Freien gehalten werden, ist
der Durchschnittseindruck ein wesentlich günstigerer.
Dazu kommt — was beim Franzosen oft ganz fehlt
— der Respekt vor dem Kinde. Die besseren fran¬
zösischen Familien geben ihre Kinder bis zu einem
gewissen Alter aufs Land in Pflege ; die englische
Mutter ruft nicht einmal eine „ourss " ins Haus,
weil sie das Kind ganz allein besorgt. Das Kind
spieü in England jedenfalls eine ganz andere Rolle
als in Frankreich.

Da gibt es ein sehr niedliches» altbekanntes Bild
aus dem „kunck " . Eine Straße in der City , von
tosendem Verkehr überbrandet . Zu beiden Seiten
der Straße halten riesige Omnibusse, große Geschäfts¬
wagen, Automobile und Equipagen , zurückgehalten
durch die hochgereckten weißen Stäbe zweier
koliosmon , und durch die freigehaltene Gaffe trip¬
pelt seelenruhig, gefolgt von seiner Pflegerin , ein
Baby, mit lachenden Augen, den Teddybären im
Arm — ein kleiner , weißer Klecks inmitten des Wirr¬
warrs . Der Titel des Bildes ist : „His Llajsst ^ tks
babx" .

kleines zenllleko«.
Chinesischer Familienstolz. Die Söhne des

Himmels brauchen sich um das Problem des Rück¬
ganges der Geburten, das mehr oder minder alle
fortgeschrittenen Kulturnationen beschäftigt , nicht zu
bekümmern, davor bewahrt sie ihr Familienstolz und
uralte Tradition . In der Tat ist der Stolz auf eine
zahlreiche Familie wohl in keinem Lande der Welt
so hoch entwickelt wie in China : und dieser Familien¬
stolz beschränkt sich nicht auf das Bewußtsein , recht
viele Kinder und Kindeskinder zu haben : er ist
auch fast immer mit dem Wunsche verknüpft, die
Familie auch äußerlich vereint zu halten . Eine zahl¬
reiche Familie , die unter einem Dache zusammen¬
lebt und ihren Besitz daher nicht zu teilen braucht,
ist ein besonderer Ehrentitel. Und die höchste Ehre
ist es , in seinem Heime Wu Fu T'ung T'ang zu ver¬
einigen, fünf Generationen. Nach den Ergebnissen
der letzten Volkszählungen im Reiche der Mitte fällt
die hohe Ehre, die zahlreichste Familie um sich ver¬
einigt zu sehen , der Frau Meng Pu Schih zu, einer
Witwe, die in dem Dorfe Mangtao in der Gegend von
Weihaiwei lebt . In ihrem Heime wohnen insgesamt
66 Familienmitglieder und eine Dienerin , so daß
täglich 67 Mäuler gestopft werden wollen. Die alte
Dame, die dieser stattlichen Familie oorsteht, zählt
66 Jahre , hat 9 Söhne und viele Enkel und Ur¬
enkelkinder . Freilich , der Stolz , auch noch die fünfte
Generation unter ihrem Dache heranwachsen zu
sehen, ist ihr bisher versagt geblieben. Haushalte von
40 Personen sind in China keine Seltenheit und 20
Personen eine alltägliche Erscheinung. Kleine Fa¬
milien, die nur 3 oder 4 Mitglieder zählen, werden
nicht hoch geachtet, wie reich und hochgestellt sie auch
sein mögen . Man blickt mit einer Mischung von
Mitleid und Verachtung auf solche kleinen Haushalte
herab , weil den Ellern ein Mangel an Familienstolz
zugeschrieben wird. B .



Nr. 288 . Sette 10. Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 17 . Oktober 1912. Mltes Blatt.

/ <«?/

h)

k)

t»

V)

tz>

Neue Toilettendetails .
Die für die Bewegungen und Schwankungen der Mode

verantwortlichen Pariser Ateliers ersinnen täglich neue Details
und Veränderungen an den im großen und ganzen von den
Modellen der Vorsaison nicht sehr abweichenden Kleidern für
Herbst und Winter. Dem ungeschulten Auge kann es fast
scheinen, als ob sich dadurch eine ganz neue Mode allmählich
herausbildet . Diese neuen Ideen werden zuerst auf den Pariser
Rennplätzen ins Treffen geführt, und es hängt dann von dem
Beifall des Publikums ab, ob sie in allen Ländern Eingangfinden oder nur für ein kurzes Eintagsdasein bestimmt sind.Aus der Unzahl derartiger Neuheiten , von denen man noch
nicht recht weiß , was daraus werden soll, seien hier einigeder interessantesten erwähnt .

Es sind ganz neue Röcke erschienen, die noch enger sind als
die verflossenen , und die man deshalb an den Seiten schlitzenoder etwas hochraffen muß, um die nötige Freiheit zu haben,einen Fuß vor den andern zu setzen . Die Jacketts sind teils
bis zu den Knieen lang und dann geschloffen oder halblangund vorn abgeschrägt oder so kurz, daß sie sich nur wenigvom Bolero unterscheiden , der ebenfalls in vielen Varianten
vertreten ist. Er ist oft lose oder schließt in der Taille mit
einem fest anliegenden drapierten Gürtel ab . Die Farben
dringen in das monotone Schwarz » Weiß . Bild siegreich ein.Es dominiert darunter Grün , aber auch Rot, Goldbraun ,Korvblau und dunkleres Blau finden viele Anhänger. Sehr
graziös wirkte ein goldbraunes Samtkostüm, dessen Rock
bis hoch hinauf von schmalen Skunksstreifen umzogen war,und dessen im Rücken spitz zugeschnittenes Bolero zwei solche
Skunksrollen umrandeten . Die Aermel waren nach unten
weiter werdend und ziemlich kurz, so daß der Muff kaum
ausreichte, den Armansatz vor der Kälte zu schützen . Eine
Neuheit sind abstechende Aermel. Ein blaues Ratinekleid hatte
enge, lange schwarze Samlärmel , ein anderes blaues Kleid
aus brochiertem Orepe sie Okine vom Ellenbogen ab angesetzte
Unterärmel aus schwarzer , sehr bunt bedruckter Seide . An
manchen farbigen Kleidern sah man breite schwarze Schärpen¬
enden , die unten bunt bestickt waren . Aehnliche Besatzstickereien
an den Kleidern beweisen wieder die neuerwachte Liebe für
alle farbigen Effekte. Neben den glitzernden und flimmernden
Perlstickereien in zarten Farben , die speziell für Abendkleider
bestimmt find , sieht man kräftiger getönte samtartige Stickereien
sowohl an den Tages - als auch an Abendkleidern . Schwarze

Samtkleider und
dunkle Wollkleid -
chen sind mit
bunten Seiden -
und Wollsticke»
reien verziert, die

5-
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1293. Mrttosenanrug mit Irrigem Lein.
IrleiS llir Knaben von 9— II Jahren.

nach

>8 "

1371. Wintermantel aus braun unö rot
melierter Lideiine mit braunem Samtkragen.

1272 . Kostüm aus englischem StoN mit
hochgeschlossener Zacke unä pelrkragen .
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Die Garnitur dieser Hüte spielt eine Nebenrolle ; sie besteht gewöhnlich aus einer
kleinen Phantasie , einer Samtblume oder einem wie nachlässig angesteckten Reiher¬
busch. Schwarzer und brauner Plüsch bilden ebenfalls ein beliebtes Hutmaterial .
Für die großen drapierten Kapven aber bedient man sich am liebsten des nach¬
giebigen dünnen schwarzen Samtes .

Die komplifiert gerafitrn Kleider ziehen sich fast ganz auf das Gesellschafts¬
gebiet zurück. An den Tageskleidern begegnet man nur hier und da einer
schüchternen Andeutung von einigen qu« auigenommenen Falten , die durch ein paar
Knöpfe markiert werden. Der Länge nach gerade herunterlaufende Falten hingegen
haben sich bereits an den Trotteurröcken eingebürgert und sind teils seitlich, teils
vorn oder rückwärts eingefii .it, ohne den Röcken den Eindruck des Anliegenden und
Engen zu benehmen Im Publikum herrscht die Neigung vor, sich nicht auf zu große
Abweichungen von der allen liebgewordeneneinfachen Mode einzulaffen, aber dem Re.iz

schöner neuen Moden
kann kein Frauenberz
zu lange widerstehen .

Margarete .

orientalischen Vorbildern in grellen
Farben ausgeführt find . Von dieser effektvollen Garnierungs¬art profitieren auch die einfachen Flanell - und Kaschmir¬
blusen. die man in leichter Weise mit langen flachen Stichenin bunter Seide bestickt . Dazu gesellen sich hohe grellfarbigeLedergürtel. Die Industrie unterstützt diese neue Leidenschaft
für alles Bunte und Glitzernde durch neue, von farbigenund metallenen Fäden durchzogene Brokatstoffe und durch
mechanisch ansgesührte Perlstickereien auf den Abendstoffen .Unter den neu erschienenen Hüten machten sich viele mit Pelz
bezogene Formen bemerkbar, und zwar suchte man den Hutmit dem Pelzmantel, dem Schal rc. i» Einklang zu bringen.

1289. Koltilmrock »u; grauem Homespun
lür Damen.

Die abgebildeten Modelle .

1291 . yrmeidluse aus hellblauem Kaschmir mit Spitzen¬
kragen Kr Damen.

1271 . Wintermantel ans melierter Zibeline Der Mantel hat
breite Vorderteile, je ein Seitenteil und einen Rückenteil mit übergesteppkenNähten Der seitliche Ueberschlag ist mit Tellerknöpfen und schmalen
Samtichlingen besetzt. Hoher Halsschluß mit Umlegekragen aus Samt
mit Stoffrand Ebensolche Aermelaufschläge . Große aufgesetzte Taschen.Brauner Plüschhut mit kupferroter Bandkokarde.

1272. Kostüm aus englischem Stoff . Es besteht aus dem Vier-
baünenrock init einseriig übergesteppten breiten Nähten, die vorn mit
zwei Gruppen großer Knöpfe , rückwärts mit einer solchen verziert find .Der Schluß des losen Jacketts korrespondiert mit der vorderen Seiten -
naht des Rockes. Rücken mit breitem Mittelteil . Pelz- oder Plüich-
kragen und passende Aermelaufschläge . Grauer Samthut mit blau
abgetönten Phantafiefedern.

1289. Kostümrock für Damen . Vierbahnenrock mit einseitigenbreit übergesteppten Nähten, von denen die vordere im stumpfen Winkel
abgeichrägt ist. Die seitlichen über die Hüsten laufenden Nähte sind
schmal übergesteppt . Der obere Rand ist auf Gurtband gearbeitet, das
rückwärts in der Mitte schließt, während die Hinterbahn rechts seitlich
übergehakt wird.

1254. Einfaches Kleid für Dame». Die bekannte einfache Vier¬
bahnenform des Rockes wird auch in diesem Winter noch viel an
schlichteren Kleidern vertreten sein. An unserer Vorlage treffendie in die Bluse emgenähten Falten mit den breit abgesteppten Rock-
näüten zusammen . Der Schluß der Bluse kann durch Knöpfe und
Knopflöcher oder unsichtbar durch Druckknöpfe mit ausgesetzten Knöpfenbewirkt werde ». Das halsfreie Kleid ist mit weißem Batistkragen und
gebundener grüner Schleife geputzt . Schmaler grüner Ledergürtel.

129l . Hemdbluse für Dame«. Die für jeden Wollstoff geeignete
Form ist bis zu den Armlöchern sowohl vorn als auch im Rücken in
Fälschen abgesteppt , die in der Mitte von einer Quetschfalte unterbrochenwerden . Vorn deckt diese, mit kleinen Glasknöpfchen verziert, den
Schluß. Großer weißer Spitzenkragen, lange glatte Aermel .

1293 . Matrosenanzng für Knabe» . Für festlicheGelegenheiten, Tanz¬
stunden rc. wählt man für den Anzug weißes Englischleinen , für den
praktischen Gebrauch marineblauen Cheviot oder anderen Wollstoff .
Halsfreie Bluse mit Vorderschluß und aufgesetzter Tasche. Langes« einkleid.

5 ^

12S4. Lmlacher Kleick aus rostbraunem flheviol mit
viadahnenwck.
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Erd- und Betoniemngsarbeiten zur
Herstellung eines Schiebebühnenfunda -
moites beim Holztrockenofen in der
Hauplwerkstätte hier nach Finanz -
mmisterialoerordnung vom 3 . I . 07
öffentlich zu vergeben.

Pläne und Bedmgmsheft auf unserem
-leichenbureau Zimmer 1 . Angebots -
wrdrucke daselbst erhältlich .

Angebote mit Aufschrift „ Schiebe¬
bühne

" spätestens bis Donnerstag , den
2t. Oktober , 8 Uhr nachmittags , ver¬
schlossen und postfrei bei uns einzu-
rrichm. Zuschlagsfrist 1t Tage .

Karlsruhe , den 10 . Okt . 1912.
Srotzh . Bahnbauinspektion I .

Die Küchenbedürfnisse
der Unterzeichneten Küchenverwal¬
tung, und zwar : Los 1 : Kartof¬
feln . Los 2 : Viktualien , Teigwa¬
ren, Los 3 : Mehl , Backwaren ,
Los 4 : Eier , Butter , Los 5 : Ge¬
müse, Los 6 : Vollmilch , Los 7 :
Magermilch , sowie die Abnahme
der Küchenabfälle , sollen für die
Zeit vom 1 . November 1912 bis
31. Okt . 1913 vergeben werden .

Der ungefähre Iahresbedarf er¬
gibt sich aus den Lieferungsbedin¬
gungen, die bei der Küchenverwal¬
tung eingesehen werden können .

Angebote wollen bis spätestens
22. Oktober 1912 , nachm . 5 Uhr ,
mit der Aufschrift „Angebot aus
Kiichenlieserungen " eingesandt
werden.
Kiichenverwaltung des 1. Batail¬
lons 1. Bad. Leib .-Gren.-Regts.

Rr. 109.
Küchenlieferung.

Dom 1 . November 1912 ab soll
sür den Zeitraum eines Jahres
freihändig vergeben werden :

Los ln : Viktualien ,
b : Teigwaren ,
o: Fett ,

Los 2 : Backwaren ,
Los 3 : Eier , Butter u . Käse ,
Los 4 : Gemüse ,
Los 8 : Milch , und
Los 6 : Kartoffeln .
Angebote sind zum 22 . Oktober

1812 mit der Aufschrift „Liefe¬
rungs -Angebot " an di« KLchenver -
»altung des 2. Bataillons 1. Bad.
« ib-Gren.-Regts . Rr. 169 ver-
Kegelt elnzureichen , woselbst auch
« e Lieferungsbedingungen einge -
ichen werden können .

Von Biktualien und Teigwaren
und Proben vorzulegen ._

Zllmgs-Ntt-rjgttlmg.
Freitag , den 18. Oktober 1S12,

nochmittags 2 IM , werde ich im
Psandlokal hier , Steinstraße 23 ,
Argen bare Zahlung im Voll -
ureckungsweg ösfentl . versteigern :

1 Bücherschrank , 1 Diwan , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Kleider¬
schrank , 1 Vertiko , 1 Tisch , 2
Vilder und 1 Bett .
Karlsruhe , den 16. Oktob. 1912 .

Hesch, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung .
Am Dienstag , den 22 . Oktober,

^ Mittags 3 Uhr , werden im
Ahaus in Bulach die Grund -
Nche der Christine Axtmann von
Anthelm auf weitere 6 Jahre
nnentlich versteigert .

Bürgermeister ZSller.

m MiMien
Uoknrrngen

Kaiserstraße 155,
4 . «nd 5 . Stock , ist je eine Wohnung , bestehend aus 6 Zim¬
mer«, Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör auf
sofort zu vermieten . Preis 1200 und 900 Mk. Näheres im Büro
Herrenstraße 9.

Akademiestrafte 4V ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock.

Friedrichsplatz LI
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer » und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weill .

Kriegstr . 1V, pari., gegenüber d .
Hauptbahnhof , ist eine 5 Zimmer¬
wohnung mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten . Zu erfragen
Mendelssohnplatz 3 , Zigarrenlad .

Herrschafts-Wohnung.
Kriegstr . 152 ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche . Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Ebendaselbst ist e. schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmer u . Heu¬
speicher zu vermieten .

Kriegfkrmtze 186
ist im 2. Stock eine schöne 5 Zim¬
merwohnung , große Diele , Küche,
Bad u . Mädchenzimmer , 2 Keller ,
Trockenspeicher und Gartenanteil
auf sofort od . später zu vermieten .
Näher , im 1. Stock daselbst oder
Mktoriostraße 12, Telephon 1430.

Kriegstratze118
ist die I . Etage mit 6 Zimmern , Erker ,
Küche , Veranda , Bad , 2 Kellern , Man¬
sarde, wegen Versetzung auf 1. Novbr .
zu vermieten . Preis 1100 Mk . Anzu-
sehcn nur von 2 bis 8 Uhr nachmitt .

SchumlMlisttllße
elegante 8 Zimmerwohn , mit
einger . Bad , Speisek ., Mans . re.,
Gartenanteil per sof. od . später
billig zu vermieten . Näheres
Wilhelmftr. S7 »Telephon188 .

Wohnung
von S Zimmer «

und Zubehör zu vermieten .
Näheres Kaiserstraße 148 im
Laden.

l
l
l

W---

Waldhornstraße10,
3 Treppen , ist eine geräumige ,
schöne 8 Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda samt Zubehör
auf sogleich zu vermieten .
Näheres parterre .

Eine sehr schöne Wohnung von
6 Zimmer», alle auf die Straße
gehend , mit Bad u . reich ! . Zubeh .,
ist sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 73, 1 . Stock .

Eine Wohnung von 5 Zimmern
mit Küche und Zubehör , f . Wohn -
und Bürozweck « geeignet , sowie
größere Magazinsräumlichkeiten
u . ein gewölbter Keller mit Zu¬
fahrt sind zu vermieten . Näheres
Rüppurrerstraße 2 s , 2. Stock .

8 Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reich ! . Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52 , 3. St .

Brahüsstraste 6 ist im 1 . Stock
eine moderne 4 Zimmerwohnung und
m 3 . und 4 . Stock 3 Zimmerwoh -
mmgen mit Bad , Mädchenzimmer ,
Speisekammer , Balkon , Veranda ,
Gartenanteil , elektrisch Licht , per sofort
oder später zu vermieten . Näh . im
Haute selbst oder bei 8 . Kuppler »
Malermeister , Luisenstr . 62. Tel . 2920.

Friedenftraste 14 ist im 3. Swck
eine schöne S Zimmertvohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock .

Hirschstratze 25
ist nn 3. Stock eine schöne Wohnung ,
bestehend ans 5 große » Zimmer »
mit Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör nebst Garten denntzung an ruhige
Familie per sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst , 1. Stock.

Karlstratze 84 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmern »
Küche, 2 Kellern u . Zub . aus sogleich
oder später an kleine, ruhige Familie
zu vermieten . Zu erfragen im 2 . Stock.

Luisenstr . 2 ist im 1 . Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz.,
elektr . Licht und reich ! . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Kaiserstr . 99 ist im 3. Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern . Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
2 . Stock links .

Karl-MelniKrG 28,
4. St -, ist Wohnung , 5 Zimmer ,
Balkon nebst Baderaum , Keller u.
Mansarde per sofort zu vermie -
ten . Näheres im Büro daselbst .

Sofienstratze 37 ist im Querban
eine hübsche 4 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zugehör , srne Lage und
vollständig für sich abgeschlossen, auf
sogleich zu vermieten . Zu erst , bei
Architekt Rud . Meest » Sofienstr . 37.

Kornblumen strafte 4
schöne freundl . 5 Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Näh . daselbst pari .

Zu vermieten per sofort :
Bunsenstrafte 1 « , 3. St., 4 Zim¬

mer , Bad , Balkon , Ü. Erker , Küche ,
Speisek. , gr .Mansarde .Speicherkammer
N . 2 Keller . Preis 830 Weltzien -
stratze 33 , 2. St ., 5 Zimmer, Bad ,
Balkon , Veranda , Küche, Speisekam¬
mer , Mansarde , Speicherkammer ,
2 Keller u . Garten , Preis 880

4 Zimmerwohnung
Maxaubahnstrafte 3« , 2. Stock,
mit Zubehör per sogleich zu ver¬
mieten. Näheres Wcndtstraße 1 bei
L. Pallmer.

Maxaubahnstratze 25, Neubau,!
sind noch zwei große moderne
Wohnungen o . S Zimmern , allein
im Stockwerk , mit Mansarde , Bad
u . Speisekammer , Balkon u . Ver¬
anda auf sofort zu vermieten .
Näheres beim Eigentümer Schüt -
zenstratze 68, 2 . Stock .

Geräumige
4 Zimmer -Wohnung

mit Bad , Erker re. , neu hergerichtet
in feinerem Hause , per sofort zu ver¬
mieten . Näheres Kriegstraße 146.
» » « » » » » « » « « « « « » »

Bachstr. 31,
bei der Hündelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 grafte » Zim¬
mer» auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Luisensstaße 89 , Laden.

Neubau Bachstr. 67 sind schöne
3 Zimmerwohnungen sowie 4 Zim¬
merwohnungen mit Bad u . reich !.
Zubehör auf sofort zu vermieten .
Näheres daselbst , parterre , oder
Goethestraße 45 , Laden .

Bismarckstratze 33.
Seitenbau , 2 . Stock , ist eine Woh¬
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche ,
Keller und Speicher sofort od . auf
später zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Brahmsstraße 5
sehr schöne 3 Zimmerwohnungen mit
Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres bei Koch 4 Hessel ,
schwerdt , Architekten, Hündelstraße 6.

Brahmsstr. 29, in neuerbautem
Hause , sind noch einige S Zimmer¬
wohn. mit Bad rc . sof . od . spät, zu
vermiet . Näh . beim Verwalter das .

Draisstratze S,
nächst der Weinbrennerstr . , sind schone
3 und 4 Jimmerwohnnngen, sehr
modern eingerichtet, mit eingerich¬
tetem Bad, Gas und elektrisch. Licht,
Speisekammer , Mansarde , Keller ,
Trockenspeicher und Waschküche aus
sofort oder später zu vermieten . Näh .
bei Georg Häufler jr ^ Rankesst . 6.
Telephon 2629.

Eisenbahnstr . 38, am Fliederpl„
ist in ruhigem Hause , im 4 . Stock ,
eine schöne, moderne 3 Zimmer¬
wohnung per sofort oder später
an kleine Familie zu vermieten .
Näh . daselbst im 2 . Stock oder
Schützenstraße 68, 2. Stock .

Kaiserstraße S3S . 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergerichtete
große 3 Zimmer -Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbstim 3 . Stock von 2 bis 4 Uhr

Körnerstratze 57 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , Küche,.
Keller , Veranda , Bad,Kammer,Garten¬
anteil , Abteil im Fahrradschuvpen , elektr.
Treppenhausbelenchtung und sonstigem
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst, parterre links, oder
Scheffelstraßc 60.

Wilhelmftr. 56 eine sehr schöne
3 Zimmerwohnung mit Zubehör
auf sofort an ruh . Leute zu ver¬
mieten . Näheres 2. Stock links .

Zu vermieten

Z M - j ZmMkWljllW
per sofort oder später . Zu erst .
Edelsheimstraße 7, 3. Stock .

Bahnhosstr. 28 ist eine 2 Zim¬
merwohnung sofort zu vermieten .
Zu erfragen Vorderhaus , 4 . Stock .

Kaiserstr. lOS , Querbau , schöne
2 Zimmerwohn , mit Gas , Wasser,
Glasabschluß an ruh . Leute aus 1. Nov .
zu vermieten . Näh . Vorderh ., 3. St .

Gutenbergstraße 2. 5 . Stock, ist
eine Wohnung von 2 Zimmern u .
Küche auf sofort Ä >er später zu
vermiet . Näh . Kriegstr . 182, Büro .

Kreuzstr . 29, 5 . Stock, vis -a-vis
dem Palaisgarten , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller
per 1. Nov . zu vermieten . Näher ,
im Kontor Steinstratze 29.

Philippstratze 15 sind hübsche 2
Zimmerwohnungen per sofort oder
spät , zu verm . Näh . beim Eigen¬
tümer , Beilchenstr . 7, Hinterhaus .

Schiitzenstr . 25 ist eine neu her¬
gerichtete , schöne Mansardenwoh¬
nung von 2 Zimmern , Küche und
Keller an kleine Familie per so¬
fort oder spät « billig zu vermie¬
ten . Näheres parterre .

Iollystr . 12 ist im 5. Stock eine
schöne Wohnung von 1 Zimmer ,
Küche und Keller auf 1. Novemb .
an 1—2 erwachs . Personen zu ver¬
mieten . Näheres daselbst oder
Rüppurrerstraße 14, 2 . Stock .

Maxaubahnstr. 1 ist im 4. Stock
eine Wohnung von 1 gr . und 1 kl .
Zimmer und Küche auf sofort od.
später zu vermieten . Näheres im
2 . Stock rechts .

Zähringerfir. 39 ist eine sreundl .
Mansardenwohnung im Borderhs .
von 1 Zimmer und Küche z . Preis
von 16 -st auf 1 . od . 18 . November
zu vermieten .

- -
LSüen unä Loksl «

- - ^

Laden
mit anstoßender 3 Zimmerwohn .,
Magazin , auf 1 . April zu vermiet .
Näh . Kaiserstr . 71 in der Bäckerei .

« «
O In unserem Neubau am G
G Ludwigsplatz (Erbprinzen- «
» straße 31/ ist noch ein schön. »
» Laden m. Souterrainraum O
G auf sofort oder später zu G
» vermieten . Näh . Baugesch . »
» Wilh . Stoker . Rüppurrer - O
G straße 13, Teleph . 87 , oder O
G Behacke L Zschache, Klau - »
» prechtstr . 9 , Teleph . 1815. «
« »

Großer Laden
Neubau , Ecke Hardt - und Kärcherstraße ,
2 große Schaufenster , geeignet für
Lebensmittel brauche (Konsmngeschäfte)
rc. , mit Zubehörräumen per sofort od .
später zu vermiet . Näh . bei Architekt
K.H .Pöni «ke,Weltzienstr .17 , Tel .3074 .

Beiertheim , Marie -Alexandra -
straße 14 ist auf Monat November

' M
mit schöner 2 Zimmerwohnung zu
vermieten . Näh . im Hause .

Zg Mmieleii.
Unsere große Fabrikhalle

von 88 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Airlsrnhn
BerkzevMschiilknfMl

i . L .
Ritterstraße 13/17.

Wrik - 8ml
furjedenBetriebgeeignet
im Zentrum , nächstdem Hauptbahnhof ,
25X15 Meter , in feuersicherem Neubau ,
mit Fahrstuhl u. Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od . später zu vermiete » .

Näh . Steinftr . 83 , Druckereikontor .

Fabrrk-
und Lagerräume nebst Bureaus u
Stallung sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser - Allee 27 , 2 . Stock .

WerWtte oder Atelier
nahe Kaiserplatz, Leopoldstraße , sogleich
zu vermieten . Näheres Schillerstr . 48.

Zimmer oder Atelier
sofort zu vermieten . Näh . Sosien -
straße 129, 4. Stock ._Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil . , eventl.
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf sogleich zu vermieten .
Näheres Stefan irnstr . 40, vormittags .

2 Zimmer,
gegenüber dem Hauptbahnhof ,
für Atelier oder Büro , per
sogleich W vermieten . Näh .
Kriegstraße 30 im Laden.

Kleines Magazin sowie großer
und kleiner gewölbter Keller , ge¬
teilt oder zusammen zu vermieten .
Bequeme Zufahrt . Näheres Mark -
grafenstraße 41 , Seitenbau , 2 . St .

Stslirmg m Mumie».
Hans Ttzomaftraße S ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor .
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mit Burschenzimmer u . Heuspeich
im alten Hardtwaldstadtteil sofort
od . später zu vermieten . Zu er-
fragen im Togblattbüro .

Schöne Remife
zum Aufbewahren von Möbeln u .
dergl . Sofienstraße 134 zu verm .
Näheres Leopoldstraße 4.

» Ammer » H

Karlstrabe 88 , parterre, ist ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Karl-Friedrichstr. 36, 2 Tr., sind

2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Schön möbliertes Zimmer
zu vermiete« : Kaiserstratze 172,
3 Treppen .

Hocheleg . Salon - und Schlaf¬
zimmer, sep. Eingang, sofort zu
vermieten : ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort .

Gutenbergplatz 1 , 2. Stock .
2 sehr gut möblierte große

Zimmer (Wohn - u . Schlafzimmer)
an bessern soliden Herrn zu ver¬
mieten : Amalienstr . 26 , 2 Treppen .

Leopoldstratze 37 ist ein möbl. frdl.
Mansardenzimmeran anst . Frl . sofort
zu vermieten . Näh . im Laden das.

Gut möbl., freundl . Zimmer mit
Schreibtisch u . Gas billig zu verm .

Gartenstr . 8 , Querbau , 2 Tr .
Möbliertes Zimmer mit Kaffee

für 18 sofort zu vermieten :
Belfortstr . 7 , IV ., n . d . Kaiserplatz.

Herrenstr . 46, 4. Stock , ist ein
gut möbliertes großes Zimmer so¬
fort zu vermieten .

Wielandtstr. 22, Seitb ., ist eine
Wohn. v . 3 Zimmern , Küche , Kel¬
ler, Gas zu verm . Näh . 2. St . l.

1 oder auch 2 gut möbl. Zimmer
(Wohn- u . Schlafzimmer ), zu ver¬
mieten : Weinbrennerstr . 15, 3 . St .

Zwei gut möblierte Zimmer
zu vermieten :

Eisenlohrstraße 29 , 2. Stock .
Lessingstr. 21, pari ., ist ein gut

möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermiet .

Ein Wohn - u. ein Schlafzimmer,
gut möbliert , in besserem Hause,
Nähe der Hirschbrücke, an soliden
Herrn od . Dame sof . zu vermiet .
Telephonanschlutz vorhanden. Adr .
im Togblattbüro zu erfragen .

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten :

Goethestraße 29 , 2. Stock .
Schönes , 2senstriges Wohn- und

Schlafzimmer mit Schreibtisch auf
1. Nov. bei ruh ., kl . Familie zuvermieten : auch einzeln : Schützen-
strahe 15. 1 Tr ., N . d . Ettlingerstr .

Gut möbliertes Zimmer,
schöne Lage , zu vermieten .

Winterstratze 36, 2. Stock lks .
Schön möbliertes Zimmer

billig zu vermieten . Näheres
Frieoenstraße 16, Seitenbau .

Möbliertes Mansardenzimmer
per sofort zu vermieten .

Sternbergstraße 1, parterre .
Goethestraße32. 4. Stock, ist ein

schön möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Wohn- « . Schlafzimmer, schön
möbk., part . , mit sep. Eing . , sof.
od . spät , zu verm . Näh . Akademie¬
straße 29, part .

Zwei gut möblierte , ruhige Zimmer,
1 Mhv - u . 1 Wchilnintt,
per sofort zu vermieten : Nowacks -
Anlage 7 , parterre.

Solides Fräulein
findet ein freundl ., gut mäbllerles
Zimmer auf sofort oder später :
Kaiserstr . 111, 3 Treppen hoch.

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 17 . Oktober 1912. Drittes Blatt.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Hirschstr. 31. 2. St .

ohne Vis-a-vis , sehr schön möbliert ,sofort oder später zu vermieten : So¬
fienstraße 85, parterre.

Waldstr. 3S ,
3 . Stock, ist ein sehr gut möbliert .
Zimmer zu vermieten.

Pensions -Anerbieten.
Schön möbl . Zimmer mit guter

Pension sind sogleich an bessere
Herren zu vermieten : Waldhorn -
stratze 25 , Ecke Kaiserstr ., 3 Trepp .

Niel - Semlie

lohnung.
Eine moderne 6 ober 7 Zimmer-

Wohnung in zentraler Lage per
1 . April 1913 zu mieten gesucht . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr. 2064
ms Tagblattbüro erbeten.
2 skr 3 Nnmtt -Mhnlliljl
gesucht auf 1 . November . Mühlburgoder Grünwinkel bevorzugt . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
2106 ins Tagblattbüro erbeten .

Aus 1. April
Wohnung , 6—7 Z., Speisekammer
usw. , Gas u . elektr . Licht , ivo -
mögl . Zentralheizung , Gartenan¬
teil , in freier Lage, gesucht . Off.
mit Preisangabe unter Nr . 2095
ins Tagblattbüro erbeten .

Auf 1 . Novemberein großes , freundl.möbl . Zimmer gesucht. Sülle , ruhige
Lage in der Weststadt oder Nähe der
Post bevorzugt . Offert, unter Nr . 2101
ins Tagblattbüro erbeten.

kxtrsHngebot
Diese ^ usnakme - Preise kaben nur von tieute bis iV1onta§ Oülti^keit.

Lnml - ßiüiit « !
iür Damen aus Velours du blord in nur § uten kaltbaren (Qualitäten.

K - « , S8,

xasiMc
V?tr blstsn mit diesem
Kostüms - Angebot eins

Marine Kammgarn und
snglisck gsmust. Ztokks
auk Ständern sortiert üusnakms - Sslsgenkeit

Aeltere Frau sucht auf 1 . Nov.
möbliertes Zimmer. Offerten unt.
Nr . 2108 ins Tagblattbüro erbet .

lllliilllllieii
15 000—17 als 2.

Hypothek auf ein Haus in prima
Lage sofort ob. im Laufe dieses
Jahres gesucht . Offerten unt . Nr .2047 ins Tagblattbüro erbeten .

Mk . 11000
aus 2. Hypothek behufs Ablösungeiner solchen in gleicher Höhe, die
wegen Todesfall gekündigt wurde ,
per 1 . Januar 1913 gesucht . Off.
von Selbstgebern unter Nr . 1892
ins Tagblattbüro erbeten .400«- 8««« Mk. gesucht

L 5- 5 °/o
auf 2. Hypotheken , je innerh . 70 °/»der Schätzungen . Näheres durch
Schmitt, Hypothekenbüro, Hirsch-
stratze 43 , Telephon 2117 .

12 <><><> Mark
zur Ablösung einer 2. Hyp . auf
1. Januar ob. 1 . April 1913 von
pünktl . Zinszahler gesucht . Off.
u . Nr . 2057 ins Tagblattbüro erb.

2 . Hypothek von 13 000 16 000
Mark auf ein gut rentierend. Hausin der Sübstabt per 1. Januar
oder später gesucht . Offerten unt .
Nr . M8 ins Tagblatbüro erbet .

Hypothek,
5—8 Mille , innerhalb 80 »/» der
Schätzung, zu 6 »/« gesucht . Off.
u. Nr . 2092 ins Tagblattbüro erb.

llsmeniilstoi '

rum § ro61enteiI kock^esckloss . pa^ons , eirdarb . u . en§ l . gemustert.

IE- 18- 18- 25- 23- 31-
Ovsclnnktsr

«mops
-

Ui - «. WszilMtr, 2000 Mark
fein möbliert, an ruhigen Herrn auf
sogleich zu vermieten : Stefanien
straße 58 , Erdgeschoß.

nur von Selbstgeber per sofort ge¬
sucht . Mehrf . Sicherheit . (Haus .)
Off . u . Nr . 2084 ins Tagblattbüro .

« kWteii « . Lager
gesucht.

Für dun Betrieb einer Reparatur -Werk-
stätte werde» vo» einer Maschinenfabrik

zum 1 . Juli ISIS

geeign. Räume von etwa 400 bis 500 W
nebst anstoßendem l-sgenplsln: und be-
queinvi» Luksknl z« niivlsi» gesucht.

Südstadt bevorzugt. "WW
Grnndstückbesitzern, welche geeignete«

Neubau «ach Wunsch anszuführen beabsich¬
tige«, wird Abschluß eines langjährigen

Klavier-
stiinnren

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

2 . Arrnz ,
Aarl -Friedrichstraffe2s

(Rondellplatz ).

Maerne

jlssrMse
mit Voilebengsrueb ,

vorrüglieb ram krittelten
äsr Loptbaaiv , waedt äas
Haar Isicbtnnä bonimwt ibm

! zsäsu vorkommooclsn nn-
angovobmsa Osrned.

Preis eioer Dose Nk. I. 2S .
Vorrätig bei

lirdeWMv .
?srkSmme .

Tafeläpfel ,
Odenwälder -Obst, Ztr . zu 7 .50
verkauft jedes Quantum

Otto Weber , Gerwigstraße 21.
Telephon 3Ä>5.

Berkaufsplatz Gerwigstr . 7.

1
- 8 .

liSMSZvilkll
für Slrake unä Spopi .

klsgsnt «

MSeii-SiiWNlieii
8, — H n. b, —

Laisvrstr . 165 , lelepkor» 1150.^ isäsrlLZv sämtueasr kar
küwsrisn und Toilottossiksn

von Vtolkk 6c 8okn ,
4 Ksri-fiivllriekslr. 4,

Loks Zirkel
Reparaturen

von Pelzen werden prompt und
billig besorgt : Carl Buhl , Kürsch¬
ner , Schützenstraße 8, Seitenbau .

WI -8» - s» - ÄII
lLopstvasokon L M .

mit kixLvon . Di , Teer, 6awiIIsn 28 ptz .
^ nLebiag.

Zentral - Trocken - Anlage
(elektr. l-ust-Trooknuog).

krsts -loiago hier am Platte, elnrelkadlnsn .
— Anfertigung samtllvker llaarardelten.
81reag reelle Selllenung . Zivile Preise.

iangMi -igk rnibeusv ÜV8 Lokilivr- , kissiäonr- , fpissinioll -
Wilkelmslälll . Ikeatvi-s in kenlin ,

^sopolsi- uns ^mLlivnsti -sko -Lellv .
- Sonntsg » »SN n di » t Udi » gsSktnst . - -

_ U- — H- H — - kür äis Lovuttnug äor Lookki,te
^obtzstet 30 ?kg. 2n b Äod.
äurebsoSo Lnoddanainng :.

rurn - ^ NLÜge
für äie

» ökvrv MütlLksnsekuls

ireform -Verein
Turn - u . TanL - Kurse

» empkleklt

Kuclolf Vieser
I^nrlsruks II . Ksisepskn . 1S3 .
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